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Zusammenstöße in der Schanghaier Chinesenstadt.
Kleber hundert Frauen

und Kinder gelölet .
Die japanischen Truppenverschiebungen . — Tschens

Antwort an die Wächte.
T. D. London , >4 . April . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

° r diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " erfährt in
dipi'Piomatijchen Kreisen, es seien in London Nachrichten eingetroffen,°1(i beweisen , daß

bedeutende russische Truppen an der mandschurischen Grenze
zusammengezogen

Würden . Aus diesem Grunde sei die Mobilisierung in Ja -
" angeordnet worden. Der Korrespondent der „Times " in Peking

es handele sich bei diesen Berichten nur um Gerüchte aus
I

l,a Hßl)ui . Diese beruhten darauf , daß der alljährliche Ersatz für die
" l 'iiujchett Garnisonen in der Mandschurei dieses Mal schon im
M anstatt wie sonst im Mai dorthin geschickt wurde, und zwar sei

eine Vorsichtsmaßregel. Das Datum für den Abtransport der
"MMcnben Truppen »ei noch nicht festgesetzt, sodaß Japan sür

to
'n? Zeit wenigstens zwei Divisionen in der Mandschurei haben
e*bt anstatt einer . Es wurden auch Verstärkungen nach Tientsin

schickt , wo die Japaner von jetzt ab S Kompagnien anstatt 3 haben
" den Auch hier würden dri> abzusendenden Truppen noch eine

,
ve't bleiben , sodaß die Japaner in Tientsin vorläufig 8 Kompagnien
' ^ben würben.
, Die Berichte über die gestrigen Vorfälle in der Chine -

e a d t in Schanghai , wo die Truppen auf Kommunisten
L'ofien , lauten noch immer unklar , teilweise widersprechend . Der
[Jr gewöhnlich zuverlässige Korrespondent der „Westminster Gazette"
. pljtet , es habe sich um einen Versuch der Kommunisten gehandelt ,
e
'e Pläne und Schriftstücke zurückzuerobern , die tags zuvor bei den

? ° »s >uchungen ihnen weggenommen worden waren . Sie hatten bei
Ii
'
ü!

^"6risi auf das Hauptquartier Frauen und Kinder vor
^ hergetrieben . Trotzdem hätten die Offiziere den Befehl

^ tben . eine Salve abzufeuern . Das fei das furchtbarste Vorkomm-
dos bisher aus China zu berichten fei . Der Korrespondent der

" » ily Mail" meldet, es seien
fib« loo Frauen und Kinder getötet und über 250 Frauen

5 ?d Kinder verwundet

^ d° n. „Daily Telegraph " erfährt noch folgendes über die Ueber -
" S derNoteder Mächte an Tschen : Die Konsuln

Ben, Mächte erschienen zusammen. Aber Tschen weigerte sich , sie
^

">e,nsam zu empfangen, mit der Begründung , er erkenne nicht das
°
.̂ eck)t des diplomatischen Korps in Peking an , als ein Ganzes
fetteten . Die Konsuln zogen sich darauf zurück und unterschrieben

Tick ^ dieselbe Note , die dann von dem ältesten übergeben wurde.
He » erklärte, den einzelnen Mächten besondere Antworten zustellen

^ . wollen . „Daily Mail" sagt , die Antwort für Großbritannien
ttm Angriff enthalten , die für die Vereinigten Staaten

mildere Angriffe , die für Japan freundliche Worte , die sür
" '

reich und Italien schmeichelhafte Worte .
$5c der deutsche Gesandte in Peking erklärte , mit der
^ j^ '^'gung der Erlaubnis für die Haussuchungen bei den Russen
W 8u tun zu haben, ist hier berichtet worden und niemand hat
ju „ ?.?" protestiert . Im Gegenteil , in den meisten Fällen wird hin-
i„< ' ugt , cs je j durchaus richtig gewesen , da Deutschland nic^ t zu ^>en

6iage kommenden Vertragsmächten mehr gehöre .
^Usiänderhad und

Kommuntttenbewegung .
^ine Unterredung mit dem Pariser chinesischen

Geschäftsträger .
lCt

'"•'l- Paris , 14 . April. (Drahtmeldung unseres Berichterstat-
tan

'
, "̂ u ^cn prächtigsten Palästen des Pariser Botschafterviertels ,

r,j^ . .nc°he noben der russischen, italienischen und einstigen öfter -
fataft

'^ en Botschaft, gehört das Gebäude der chinestjchen Gesandt-
Hjg . ' dessen linker Flügel in französischer Renaissance errichtet ist,
Stii 1"^ i>cr rechte anscheinend erst in späterer Zeit in chinesischem
(£ in ^ uzugefügt wurde. Das Innere des Gebäude atmet in allen

o . ten Pracht und Wohlstanid . Zu Betrachtungen ist mir nicht
» Nd gegeben , denn schon wird die mächtige Flügeltür geöffnet

öet derzeitige Geschäftsträger Li Tchuin betritt den Raum ,
tj ^

^ ^chuldigte den Gesandten, der nickt etwa an einer diploma-
3;a

'Cn '. ändern an einer physischen Krankheit leidet und seine letzten
Hü,

* ' '' Paris verbringt , da er entschlossen ist, sich zurückzuziehen ,
Ex h ?,? 6k>ina zurückzukehren . Li Tchuin ist seit 7 Jahren in Paris .c. ' " VMIU «tu;uui i |i ivu « »i»
9el6t ^ rrfcht die französische Sprache glänzend, und wäre nicht die

j Gesichtsfarbe und die stark zurückliegende Nase , so würde
Stifte den Eindruck haben, mit einem Sohn des Reiches der
**>tt x

3U Drechen . Er ist nicht durchaus sicher, ob er nach dem Rück-
^ ' tefiu ,

5 Gesandten die Geschäfte weiter führen wird . Für die
ben ? .?n Diplomaten im Ausland ist die Situation unklar gewor-
tnitjj

Snmilich (! Gesandten in Europa berieten in den letzten Tagen

*■1(111$. . 1 i' u r f .»
#or Q, , 9 nicht in Aussicht . Das abnormale der Situation liegt
^" nton

^ arin ' daß sowohl die Regierung in Peking wie die in
'W ;,

1 ^cr chinesischen Gesandten in Europa bedienen, um
t<fr ttc &r̂

ni ^v
!l^**0Tlcrt ->u erteilen , damit sie diplomatische Schritte un-

^ Zollen . Die chinesische Gesandtschaft in Paris betrachtet
^ idk » von ganz China und nimmt Instruktionen von

^ ^ 'gierungen entgegen.
^ 'na glaubt an den Sieg des nationalen Gedankens in

«htn. müßte den Chinesen gehören, eine Einmischung aus-
«er Mächte in die chinesischen Angelegenheiten un>d das Be¬

stehen von Privilegien und Konzessionen müsse aufhören . Darüber
sind sich sämtliche Parteien einig . Die nationale Bewegung wird
die Oberhand behalten und wird zweifellos die Pekinger Regierung
verdrängen , die sich als ungemein schwach erwies und niemals An-
sehen genoß . Die jetzige Situation in China stellt sich einmal als
Krieg gegen das Ausland und dann als Bürgerkrieg
im Innern dar . Es wird von der Erledigung der Schwierig-
leiten mit den auswärtigen Mächten abhängen , welch weiteren Ver-
lauf der Bürgerkrieg nehmen wird . Vollkommen einig ist das ganze
chinesische Volk darüber , daß Ausländer , welcher Nation sie auch an^
gehören mögen , in China ruhig ihren Geschäften nachgehen können ^
daß aber keine Ausländer irgend eine Vorzugsstellung einnehmen
dürfen . Die Ausländer können in China arbeiten und werden un-
behelligt bleiben. Aber sicherlich wird es vor allem England schwer
werden, auf seine Privilegien und seine Konzessionen zu verzichten .
Die Mehrheit des chinesischen Volkes möchte Großbritannien nicht
brüskieren , sondern mit der notwendigen Schonung vorgehen, weil
niemand Übersicht , daß England vor allem um sei -n Prestige besorgt
ist. wenn es seine Konzessionen verteidigt . Li Tchuin hofft, dw '
England nicht mehr lange sich der Notwendigkeit verschließen werde
auf leine Konzessionen zu verzichten und dann würden die übrigen
Mächte , darunter auch Frankreich, sicherlich nachsolgm. Wenn frei
lich die schonungsvolle Methc.de nicht genügen sollte , dann mügten
andere Mittel ergriffen werden, um dem Konzessionsunfug ein
Ende zu machen . Vor allem würden sämtliche Chinesen, ohne Un¬
terschied der Parteien, in allen Konzessionen den Streik beginnen
und dadurch würden die Ausländer in eine schlimme Laize gebracht
werden, sodaß sie Fch schließlich dem einstimmigen Willen des chine-
schen Volkes fügen müßten.

Ich fragte den Geschäftsträger, was von der k o m m u n i st i -
schen Bevregung in China zu halten sei . Er erklärte rund '
weg , daß die Bewegung stark , sei , vor allem d shalb , weil außer-
ordentlick tüchtige und wertvolle Männer an deren Spitze stehen
die im Stande wären , in China , wo es vor einigen Iahren noch
nicht einmal den Ansatz einer sozialistischen Bewegtmg gab . dem
Kommunismus eine außerordentlich zahlreiche Anhängerschaft zu¬
zuführen. Es handle sich in C^ina . wo die Industrie e-ntgegen der
in Europa verbreiteten Verstellung noch wenig stark entwickelt ist.
weniger um Industrie- als um lanidwirtschaftliche Arbeiter , die dem
Kommunismus anhingen . China ist heute noch immer in erster
Linie ein Ackerbau treibendes Land . Von einer Trust - und Kartell -
bildung . zum Beispiel in der Seidenindustrie , ist noch lange keine
Rede. In einzelnen Orten , wo es eine chinesische Seidenindustrie
rtföt , entwickelt sich diese unabhängig von der Industrie in anderen
Orten . Wenn unter den lanwirtschafilichen Arbeitern der Kuomin-

taug in den letzten Monaten so stark an Einfluß gewann , erklärt sich
dies nicht nur aus der Tüchtigkeit der Kommunistenführer , sondern
auch aus dem nationalen Charakter , der der Bewegung gegeben
wurde. Sicherlich besteht zwischen dem Kuomintang und Sowjet«
rußland ein bedeutender Zusammenhang. Man blickt auf Rußland ,
weil dieses keine Konzessionen in China besitzt und weil es der na»
tionalen Bewegung eine gewisse Lebhaftigkeit gibt . Kompliziert
würde die Situation selbstverständlich , wenn es zu einem Krieg
zwischen Rußland und Japan käme . Es erscheint Li
Tchuin unerträglich , daß ein solcher russisch - japanischer Krieg auf
chinesischem Boden ausgekämpft werden sollte , und er glaubt, daß in
diesem Falle das chinesische Volk für Rußland Partei er«
greifen würde . Allerdings kann er keine weitere Auskunft geben,
ob die Möglichkeit eines solchen Krieges bevorsteht, da ihm hierüber
Mitteilungen der beiden Regierungen fehlen, obwohl er mit ver-
sichert, daß der Draht zwischen Peking , Kanton und Paris ständig
funktioniert . Ausgezeichnet nennt der Eeschäftsträ «
ger die Beziehungen zwischen China und Deu ' tsch -
l a n d . Die Deutschen in China erfreuen sich des größten Ansehens.
In Hankau wurden ihnen Armbinden gegeben , damit sie sich von den
Engländern unterschieden, wodurch sie vor <$ en Belästigungen ge¬
schützt sind.

Begreiflicherweise muß es sich Li Tchuin versagen, über die Aus»
sichten eines Sieges der Nord- oder der Südpartei Erklärungen ab-
zugeben . Doch 'glaubt er, daß der Bürgerkrieg ein rasches Ende neh -
men und die Einsetzung einer Zentralregierung erfolgen werde, so-
bald erst die Schwierigkeiten mit den ausländischen Mächten besei-
tigt wären .

Das Gesicht Li Tchuin krampst sich unaufhörlich zusammen, da
er mir weit ausführlicher als ich es hier wiedergebe, die innere Lage
Chinas schildert . Man sieht es dem M<wn an , wie sehr er leidet,
da er vor mir offene Wunden entblößt . Aber mit einer Offenheit»
die , wenn sie auch schmerzlich ist, umso dankenswerter erscheinen muß,
entwirft er mir ein Bild seines Vaterlandes. Immer schließen sich
die Augen des jungen Diplomaten , als ob sie an dem fernen Vater-
fand hingen , in dem jetzt soviel Blut fließt.

Ein Sanktivnsplan der Mächle.
TU . London , 14 . April . Wie der diplomatisckie Korrespondent

des . Daily Telegraph " berichtet, haben die fünf Mächte, die wegen
der Nankinger Zwischenfälle bei der Kantonser Regierung vroteftiert
haben , ihre Admirale in Schanghai angewiesen, einen Plan zur
Durchführung von Sanktionen zu entwerfen für den Fall, daß die
Kantonregierung den in den Noten enthaltenen Forderungen nicht
nachkommen sollte .

Keine Umwandlung der Reichspost.
Eine Erklärung des

> Reichspostmimsters.
Die Reichspost ein Kulkurinstitnt.

* Berlin , 14 . April . (Funkspruch .) In einem Interview über
die Notwendigkeit staatlicher Post führte Reichspoftminister Schätze !
u . a . aus :

„Wenn ich zu Ihnen von den Gerüchten haben sprechen wollen,
daß zur Enyoglichung der Dawesabgaben u . a . die R e i ch s p o st
in ein Privatuntenehmen umgewandelt werden solle,
dann war nicht etwa der Grund dazu, daß diese Frage irgendwie
akut wäre . Weder an mich, noch überhaupt an die Reichsregierung
ist ein solcher Plan irgendwie auch nur andeutungsweise herangetra -
gen worden. Die Frage hat nur eine theoretische Bedeutung , aber
sie erscheint mir doch wichtig genug, sie einmal durchzusprechen .

Die Post ist im Gegensatz zur Reichsbahn ja keineswegs
ein bloßes kZeförderungsinstitut . Nirgends , in keinem
Lande der Er^ ist sie deshalb in privaten Händen , während bekannt-
lich überall «Sein oder neben den staatlichen Bahnen ungezählte
Privatbahnen bestehen . Die Post hat Kulturgüter von weiteittra -
gender staatspolitischer und wirtschaftlicher Bedeutung zu schützen .
Das Briefgeheimnis , das Telegrammgeheimnis , das Fernsprech-
geheimnis .

"
„Eine Privatgesellschaft, Herr Minister , würde ja nun auch diese

Kulturgüter wahren zu wollen erklären !"
„Erklären — sicherlich. Wollen — vielleicht. Können — nie-

mals. Nur ein staatlick überwachter und geführte: Betrieb mit staat-
liehen Organen , die vom Staate entlohnt werden und auf die Staats -
ausgaben eidlich verpflichtet sind , kann ein wirksamer Hüter der Kul -
turgüter sein . Es ist klar und liegt in der Natur jedes Privat -
Unternehmens, ^ daß ein solches dauernd nur jene Zweige betreuen
kann , die gewinnbringend sind. Eine Deutsche Post-A . -G . müßte sich
notgedrungen auf den Verkehr der großen Städte und sonstigen ren-
tiefenden Gebiete in kürzester Zeit beschränken . Denn sie sollte , wollte
und müßte dock verdienen .

"
„Die Deutsche Reichspost steht eine ihrer vornehmsten Aufgaben

in den Pionierarbeiten der Kulturförderung durch
Aufschließung des offenen Landes , durch Postverbindungen und
Schaffung von Posteinrichlungen , auch wenn sie nicht unmittelbar
Gewinn abwerfen . Und haben wir doch ganze Betriebszweige , die
gegenwärtig und zum Teil sehr erheblich unter den Selbstkosten ar-
beiten . Hier rechnet der volkswirtsckaftlich so unaebeuer wichtige
Werbunasverkehr der Drucksachen, rechnet das Bankinstitut des gro-
ßen Volkes, der Postscheckverkehr, rechnet nicfit aulefet der Zeitungs -
debit hinzu. Gerade im Zeitungsdebit der Reichspost liegt ein Kul-
turgut von nicht zu unterschät-ender Bedeutung . Es bedarf keines
Wortes , daß ein privates, ausschließlich auf den Erwerb angewiesenes
Unternehmen das V^ debit unmöalick aukre ^ t erbalten könnte .

„Sie sehen"
, schloß der Minister , .soviel Gesichtspunkte soviel Un-

denkbarkeiten. Ich kann mir deshalb aar nirfit ernsthaft vorstellen
ich habe auch keinerlei Anzeichen nach dieser Richtung , daß tatsächlich

irgendwo der Plan bestehen sollte , die Reichspost in ein Privatunter -

nehmen umzugestalten. Sollte ihn aber irgend jemand hegen, so
möge er sich darüber nicht täuschen : D ' eser Plan würde ewig Plan
bleiben und niemals Wirklichkeit werden."

Regierung und Republikschuhgesetz .
Verlin , 14 . April . (Funkspruch .) In dcr Regierung nahe-

stehenden Kreisen glaubt man , daß der gestrigen Annahme der
preußischen Anträge im Reichsrat . die einige Bestimmungen aus
dem am 23. Juli d . I . ablaufenden Republilschutzgofetz in das Straf-
gesctz zu übernehmen wünschen , eine unmittelbare praktische Bedeu-
tung nicht zukommt . Das Reichskabinett wird sich , da die meisten
Minister in den Osterferien weilen , erst Emde April oder Anfang
Mai mit der AngslegeNheit befassen können . Es wird sich dann dar-
über schlüssig werden müssen , ob es dem Reichstag entweder eine
Gegenvorlage zu der durch die preußischen Anträge abgeänderten
Vorlage des neuen Strafgesetzbuches zuleiten oder aber daraus ver-
zichten wird, um , wie der Reichsjust! Minister in seiner Erklärung
im Reichsrat angekündigt hat . unmittelbar nach dem Wiederutlam -

mentritt des Reichstages im Mai die Frage des Republikschutz -
gesetzes in Angriff zu nehmen und eine entsprechend « Vorlage dem
Reichstag zuzuleiten . Da das Republikschutzgosetz einer verfassungs-
ändernden Mehrheit bedarf , wird es sich auf breitester parlamen -
tarischer Basis aufbauen müssen . Eine Gegenvorlage zu dem durch
die preußischen Anträge abgeänderten Entwurf des Strafgesetz¬
buches würde zunächst den Ausschüssen überwiesen werden und dort
etwa ein Jahr lang der Beratung unterliegen , so daß das neue
Strafgesetzbuch vielleicht im Mai näckst-'n Jahres Gesetz werden
könnte. Inzwischen aber würde das Republiksckutzgesetz am 23. Juli
d . I . bereits ablausen . Unter diesen Umständen scheint e.s das
gegebene , daß die im Republikschutzgesetz behandelten Fragen, ein-
schließlich der von den preußischen Anträgen nicht berührten Fragen
des Vereinswosens und der Presse, in Fühlungnahme mit den Par >
teien zuerst in Angriff genommen werden

Ausscheiden des Reichspreisechess.
* Berlin , 14 . April . (Funkspruch .) Das „ Berliner Tageblatt '

glaubt zu wissen , daß man in parlamentarischen Kreisen m°t dcr
Möglichkeit rechnet , daß Reichskanzler Dr. Marx nach Ostern den
Roichspressechef , Ministerialdirektor Dr. Zechlin zur Disposition stel¬
len wird .

Zusammenstöße bei der Berliner China-
demonslrakion .

-i- Berlin, 14 . April. (Funkspruch . ) Bei dem Abmarsch des Zuge»
von Kommunisten und Roten Frontkämvfern . die gestern im Lust
garten eine Chinasympathiekundgebung und eine Ds
monstration gegen den Stablhelmtag veranstalteten
kam es zu Zusammenstößen der Demonstranten mit der Schutzpoli ^et
Verschiedene Beamte wurden mit brennenden Fackeln geschlag -m . Eit
Beamter wurde zu Boden geschlagen und durch berittene Vea« t
befreit. Es wurden fünf Zwangsfeststellungen vorgenommen.
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Mit der deutschen
Flotte nach Süden .

III. Ziordspanien — Ferro!.*)
Von

Oberleutnant z. S W . Conrady an Bord de« Kreuzer» „Nymphe'

Um braune , kahle Felsen peitscht weiße Brandung . In Sturz -
dächen fällt die See aus dem zerklüfteten Gestein zurück. Eine we ' te
Bucht öffnet sich dem Kreuzer, in die die Ozeanmündung hineinrollt .Zu den Seiten ragen grünbraune Bergketten bis hinaus in die hän-
genden Wolken. Bedeckt mit Geröll und kahlen Matten . Der
wenige Baumwuchs vom Winde gebeugt. An geschützten Stellen
einzelne hohe Kiefern . Aus dem Hintergrunde der Bucht tritt klarer
werdend der helle Rumpf der ..Schleswig-Holstein" hervor , die mit
langsamer Fahrt der inneren Einfahrt von Ferro ! zustrebt. AU-
mählich holen wir auf und stehen bald dicht hinter ihr.

Zwischen den Kulissen der Bergwände wird plötzlich ein schmaler ,enger Weg frei . Dicht passieren wir den steilen Felshang . : n demalte Befestigungen und oerstreute , niedrige Wohnhäuser kleben . DasGrau - braun der Felsen verwandelt sich in das saftige Grün bebauter
Felder und in das leuchtende Gelb blühenden Ginsters .

Spanische Kriegsschiff « werden sichtbar , hinter ihnendie sanft ansteigende Stadt Ferrol . Dröhnend rollt der Landes -
salut , der die spanische Flagge grüßt . aus den Geschützen der „Schles,
wig-Holstein" über das stille Wasser des Hafens und bricht sich in
Echo un den umliegenden Bergen . Während im Top eines spanischenKriegsschiffes sich die deutsche Kriegsflagge entfaltet und der Saluterwidert wird , haben „Schleswig -Holstein" und „Nymphe" gegen¬über der Stadt geankert.

Ein reger Verkehr von Booten aller Art setzt sofort ein. Derinternational übliche BesuchSaustausch zwischen den
Kriegsschiffen findet sogleich statt . Hinzu kommen im Lauseder nächsten Tage die Besuche und Gegenbesuche der höchsten Militär -und Zivilstellen an Land . Hierunter der spanische Militärgouverneurim blinkenden Kürassierhelm . Ruderboote der Einheimischen oftmit dem lateinischen Segel , umlagern die Schiffe , um Früchte undLebensmittel anzubieten . Die spanische Werft übernimmt in zu-vorkommender Weise die Reparatur unserer Seeschäden , so daß wirhoffen können, nur wenige Tage mehr als vorgesehen hier opfernzu müssen

Der Abend bricht bald herein . Zu dem Lichtergefunkel der Stadtschaut woh ! mancher noch verlangend und mit der Spannung desNeulings hinüber , aber im Grunde ist jeder froh , nach den anstren-genden Tagen nun etwas früher und vom Seegang ungestört seineKoje oder Hängematte aufsuchen zu können.
Am nächsten Tage wölbt sich ein wolkenloser Himmel über demblauen Wasser der Bucht. Die Sonne brennt warm auf die weihen,ziegelrot bedeckten Häuser der Sladt und auf die grünen Bergeringsum . Bei dem Anblick der schönen Natur atmet man mit dop -peltem Genug die warme , würzige Luft , freut sich der überstandenenSeefahrt und rüstet eifrig zum Anlandgang . Bald setzen voll -beladene Dampfpinassen mit Schleppbooten die Besatzungen an Laadund bald wimmeln die malerischen. engen Straßen der Stadt vonden schmucken blauen Uniformen unserer Seeleute . Hier studierteiner eifrig die fremden ausliegenden Früchte und Speisen , dort be¬wundert ein anderer staunend die Pracht des blühenden Lorbeer-baumes . der früchtetragenden Zitrone und Apfelsine, die Palmenund Kakteen , kurz die üppige Vegetation des Südens . Hier versuchteiner mit wenigen Brocken Spanisch sich eine Auskunft zu holen, diebereitwillig und ausführlich gegeben wird , dort läßt sich ein andereran einem Tisch auf der Straße nieder , um eine Tasse Kaffee zuschlürfen . Ucberall steht in den Augen unserer Leute Staunen überdie neuen Eindrücke, über fremde Sitten und Gebräuche Und eindunkeläugiges , schwarzhaariges, freundliches Volk belebt Gassen undStraßen Unzählige Kinder spielen aus den Plätzen und umdrängenMit lautem Geplapper die fremden Gäste . Eine starke Garnison anManne und Armee rrägt weiterhin zu der Fülle des Straßenbildesbei , denn die Menge der bunten Uniformen scheint unübersehbar .Die Siodt Ferrol ist mit nahezu 30 000 Einwohnern mehr aufden Erwerb als Kriegshafen angewiesen. Die wohlgeschützte Lageder breite und tiefe Hafen bieten alle Vorteile für eine See-festung , dagegen die bergige Umgebung, der harte Boden fast nichtsftir das Wachstum und den Wohlstand einer Stadt . Die Bauten» nd Hauser in Stadt und Land sind alt und einfach . Neubautenpassen sich völlig dem spanischen Stil an . Die Vorderfront der Häuser>>t bedeckt mit Glasveranden und Balkons , läufig trifft man nochauf Reste früherer Befestigungen aus der kolonialen Glanzzeit Spa -niencv Eigenartig muten die hohen öden Mauern an , die Gärtenund Wege umschließen . Besonders reizvoll ist dann ein Blick in dastropische Wachstum eines solchen Gartens , oder der Gegensatz denblühende , weißschimmernde Bäume zu den grauen , verfallenenMauern bilden , die sie überragen .

Die Bevölkerung ist arm . aber freundlich und zutraulich . Sieernährt sich außerhalb der Stadt von Fischfang und Ackerbau Das5-anb ist in die kleinsten Bauernstellen zersplittert . Das Leben derStadt und auch der Familie spielt sich zum größten Teil auf derStraße ab. Die offenstehenden Türen , die meist gardinenlosen Fen -stet gestatten einen Blick in das Innere des Hauses. Der Verkehr derStraße die mit großen Quadern gepflastert ist , wird kaum durcheinige Autos oder zweirädrige Esel- oder Ochsenkarren unterbrochenWahrend der Bürger und der Soldat vom EafS oder Club aus denwechselnden Strom der Vorüberwandelnden betrachtet und dabei an-tiscf) und Stuhl die Straße säumt , genießt das schöne Geschlecht meistnur vom Balkon das Bild der Straße .
Die Bevölkerung brachte uns eine offensichtliche Sym -p a t h i e entgegen. Die Zeitungen begrüßten mit herzlichen Wortendie deutschen Schiffe und lobten die bescheidene Zurückhaltung derBesatzungen. Da die Fastenzeit bis Ostern eine Abhaltung vonöffentlichen Festlichkeiten nicht gestattet , wurde sich auf sportlicheVeranstaltungen zwischen spanischen und deut -schen Mannschaften beschränkt , wobei die besser eingespieltenSpanier beim <? uß - und Handballspiel meist nach hartem KampfSieger blieben.
Ein engerer , freundschaftlicherer Verkehr entwickelte sich natur -gemäß zwischen den beiden Marinen und führte so zu einer V e r t i e -sung der deutsch - spanischen Beziehungen . Bei dengegenseitigen Einladungen kamen auch unsere Seeleute in Berührungmit dem weiblichen Teil der Bevölkerung und stellten in überraschend

kurzer Zeit die Verständigung mit den glutäugigen Senoriws her.Die spanische Marine wie die Bevölkerung benutzte reichllch die Mög-
lichkeit an Bord zu kommen und betrachtete mit Interesse die deut-
schen Kriegsschiffe . Besonders fesselte dann die Besucher unserVordbyr . Jawohl I

""
mit Namen . In einem
Wetter wohl verwahrt .
Matrose , der ihn besonders ins Herz geschlossen hat , heraus undBonzo turnt zum Gaudium der Zuschauer an Deck herum . Bonzo istnoch hing , klein und drollig , mit listiaen Augen und täppischen Be-
wegunaen . Er machte uns zuerst viel Sorge . da er zu scheu war . in
jedem Winkel des Schiffes untertauchte und auch mehrere Male überBord sprang . Auch jettt noch packt ihn ab und zu das Verlangen ,unerwünscht seinen Käsig zu verlassen und noch unerwünschtere Be-
suche zu machen , bis der Ruf : Der Bär ist los ! das Schiff alarmi, " »
und ihn in den Käfia zurücktreibt.

Von den Besuchern und Arbeitern der Werft , die an Bord kamentrugen die meisten die allgemein üblichen runden , weichen , schwarzenMüfcen ohne Schirm , die von jungen und alten Männern fast durch -
wea in Stadt und Land getragen werden. Während in Ferrol voneiner deutschen Kolonie nicht gesprochen werden kann, erfreute unsumsomehr der BesucheinerAn zahl deutscher Kaufleuteaus dem nächstaelegenen La Coruna , die sich die erste Gele"enbeit .Verbindung mit der alten Heimat aukninehmen . nicht entoehen lie-
ßen und am zweiten Tage Ickon gemütliche Stunden an Bord bei
deutschem Bier verlebten Die Liebe iur Heimat erbielt so neueNahrung . Nach einer eingehenden Besichtigung des Schiffes gingen
L • Stehe auch . Badtlche Presse' Nr. 152 und 173,

Eleklrizilätsresorm in England.
Eine neue Epoche im Leben des englischen Volkes . — Die Auswirkungen
der Elektrifizierung in Industrie und Äaushail . — Elektrische Wusterhäuser .

England steht vor einer kulturellen und wirtschaftlichen Revo-
lution . Mit der Durchführung des Elektrizitätsgesetzes beginnt eine
neue Epoche im Leben des englischen Volkes , sowohl
im öffentlichen Leben wie im Leben des Einzelnen . Das ganze Reich
wird mit einem Kabelsystem überzogen, das die vielen einzelnen
verstreuten Kabel verbindet und den Krakt- , Heiz- und Lichtstrombis in die Hütte des letzten Dorses leitet . In allen Industrien tritt
die Elektrizität an die Stelle des Dampfes.

Die Führung in dieser Reform liegt bei der Central Electrieity
Board , einer mächtigen Körperschaft, die an die Stelle der vielen
hundert selbständigen ohne Zusammenhang miteinander arbeitenden
Kraftwerke tritt . Die verschiedenen gestaffelten Tarife werden weg¬fallen und einem Einheitspreis für den Bezug von elektrischer Kraft
Platz machen , der sehr niedrig gehalten sein wird . Der Massenver-trieb , die einheitliche Verwaltung und die gemeinsame Bewirtschaf-
tung der Stationen , welche die verschiedenen Bezirke mit Elektrizität
versorgen, haben eine wesentliche Herabminderung der Betriebs -
spesen zur Folge , und daher können die Preise sehr niedrig gehaltenwerden. Viele Energiequellen , die heute brachliegen, werden zur
Elektrizitätserzeugung herangezogen werden können . England ver-
fügt über ungeheure Mengen von billiger Kohle, die zur Speisung
von Kraftanlagen verwendet werden können . Aus dem Bericht, den
der hervorragende Fachmann Sir John S n e l l für die Regierung
ausgearbeitet hat , geht hervor , daß das System eine bedeutende
Verbilliguna des Strompreises ermöglichen wird Wenn
der Konsum, der heute 200 Einheiten auf den Kopf der Bevölkerung
beträgt , aus 500 Einheiten steigt , wird man diese Einheit , die heuteüber 2 Pence kostet, für einen Penny liefern können . Sollte d ^ Ver
brauch sogar die Höhe des kanadischen oder gar des kalifornischen er -
reichen , die 900 bezw 1200 Einheiten pro Kopf verbrauchen, so wird
der Strompreis noch eine weitere gewaltige Verminderung erfah-
ren können . Jedenfalls ist der Tarif von einem Penny auch vom
elektrischen Nvtionalkomitee für möglich erklärt worden . Das be-
deutet , daß England an seiner Elektrizitätsrechnung jährlich die
Summe von 100 Millionen Pfund ersparen wird . Die wirtschaftlichen
Folgen für das Land sind garnicht abzusehen .

In der gesamten Industrie werden die Gestehungskosten ver-
kleiner! werden . Vor all -m rechnet man mit einer einschneidenden

Wirkung auf das Arbeitslosenproblem . Nach den
vorliegenden Berechnungen wird England nach Fertigstellung des
gesamten Systems über 50 Millionen Pfund an Arbeitslosenunter -
Stützung ersparen können . Die englische Regierung nimmt an , daßdie Elektrifizierung des Landes es ermöglichen wird , den Konkur-
renzkampf mit dem elektrifizierten Amerika energischer aufzunehmen.Die Wirkung , die eine restlose Versorgung des Landes mit Elektrizi-tät auf das Privatleben des Einzelnen , besonders aber auf den
Haushalt und die Wohnung hat , kann von vornherein sehr günstigbeurteilt werden. Das häusliche Leben wird neue bequemere Formenannehmen der Grund so mancher Mißhelligkeiten und manchen Aer-
gers , die Gas - und Kohlenheizung usw . , wird verschwinden .

Schon jetzt werden überall in England elektrische M u st e r-
Häuser errichtet, in denen die Elektrizität gewissermaßen so freifließt , wie das Wasser aus der Leitung . An diesen Musterhäusernwird von den Gesellschaften die Verwendung von Elektrizität für die
verschiedensten Haushaltungszwecke vorgeführt . Schon das Auf-
stehen wird zu einem Vergnüqen werden . Man wird nicht mehr
gezwungen sein , am kalten Wintermorgen frierend aus dem Bett
zu steigen , um den Ofen zu heizen . Eine Drehung an eine'm kleinen
Schalter genügt , und in wenigen Minuten ist der Raum ang <>nehm
durchwärmt . Man dreht an dem Teekessel , der neben der Nacht -
tischlampe montiert ist und kann sich das Morgengetränk selbst imBett servieren. Eine Drehung am elektrischen Ofen und schon fließtwarmes Wasser . Den ganzen Tan über werden von diesen dienst-baren Geistern alle mühseligen Verrichtungen übernommen Die
verschiedenen Schalter setzen den Vakuumreiniger in Betrieb , die
Nähmalcknne . den Haartrockner usw Das Badezimmer wird voneinem Warmwasserreservoire gespeist , das in der Küche durch einer
Wärmestab geheizt und bei gleicher Temperatur erholten wirdDer Trockenapnarat mit Bogenlampen im Drahtnetz trocknet die
Wäsche . Vor allem braucht auch die Hausfrau bei der Verwendungdes elektrischen Stromes viel weniger Zeit zur Herstellung des Ellens .

Die Dienstbotenfrage bekommt damit für die englischen Haos !«A ?
ebenfalls ein besseres Gesicht. Die Elektrizität beheizt und beleuch»
die Wohnungen , wozu nur ein einziger Handgriff vonnöten ist-
kocht das Essen , sie wärmt das Bett , sie wäscht , sie bügelt und troan^
sie reinigt die Teppiche und Kleider und alles absolut geräuschlos u»
mit einer Gründlichkeit, die keine menschliche Hand zu erziel
vermag.

Auch eine soziale Seite hat die Sache. Während bisher
Verwendung von Elektrizität in der Hauptsache ein« Möglichkeit i
Wohlhabendere war , setzt das neue System auch die Aermsten ™
Stand , sich ihrer zu bedienen. Wie in Schweden, Dänemark ob .
Kanada heute schon , so wird dann jede Bauersfrau in England

sol 'trisch kochen und sich nicht mehr um die Heizung zu bekümmern vr»
chen . Nach den Berechnungen, die von der Gesellschaft angestellt n>
den sind , soll es möglich sein , einen kleinen Haushalt ein ganzes
lang für sämtliche Zwecke für einen Preis von lOO Jl mit Elektrw
zu versorgen. Man erwartet von dieser Regelung des Elektnzll °
wesens aber nicht nur eine Verbilligung der Stromerzeugung , son ^rechnet weiter damit , hier auch ein Mittel gefunden zu haben ,
den großen Schreck Englands , den Generalstreik, fürbannen . Nach den Plänen , die vorliegen , sollen nämlich die ttew ,
Kraftstationen in die allernächste Nähe von Kohlengruben ang « ^werd«n . Da diese Stationen jederzeit einen Kohlenvorrat """

pljnd,Monaten haben werden, können sie also, und damit das kt?^ 5.^ mie>
während dieser Zeit nicht in Schwierigkeiten kommen . Die ®a) ^rigkeiten, die sich seinerzeit bei dem Generalstreik ergeben hatten,
es nämlich nicht möglich war . die notwendigen Kohlen an die
schiedenen Stellen ihres Verbrauchs zu bringen , fallen hier. auw ^Damit würde das Land über genügend Kraftquellen verfügen, ^,
die Erhaltung aller öffentlichen Betriebe sicherzustellen .
frage , die England an den Rand der Katastr ^nhe gebraut hat .
ihre Schrecken verlieren . Und nach der Ansicht des <5act)tnny ,cJtkomitees wird die Zusammenfassung der verschiedenen Kränzen : ^eine jährliche Ersparnis von 00 Millionen Tonnen ermöglichen .
ein Viertel der im Jahr vor dem Streik geförderten Menge.

Fröhliche
Ostern

PROTOS -Staufasauge r

PROTOS - Bohner
1580a

PROTOS
HAUSGERÄTE

Ueberall zu haben !
Kennmarke tdjefW

für elektrische Hausgeräte der Siemens - Schucker

sie befriedigt und begeistert von Bord , für uns wiederum ein Zeichen ,wie sehr der notwendige Anschluß an das große Vaterland begrüßt
wird.

Zur gleichen Zeit lagen jetzt in spanischen Häfen : die „Elsaß"
und „Berlin " in Villa Garcia und die ..Hessen" und „Amazone" in
Pontevedra . Sie werden ähnliche Verhältnisse wie wir getroffen
und neue Kräfte für den nächsten Seetörn , der bis zu den Kanarischen
Inseln führen wird , gesammelt haben.

Der Kreuzer „Nymphe" wird am 11 . April voraussichtlich Ferrol
verlassen können , noch kurz den spanischen Kriegshafen Vigo zur

Die Kochzeil Kardorff- Oheimb.

Kohlenübernahme anlaufen und dann der Flotte folgen, um sich
ihr wieder zu vereinen.

Felssturz in Siidsrankreich.
TU . Paris . 14 . April . Wie aus Valence gemeldet wird , droht

bei Pouzin em neuer großer Erdrutsch Die Erdmassen , die dort m
Bewegung geraten sind , werden auf etwa fünftausend Tonnen ge-
schätzt . Starke Felsstürze haben bereits großen Schaden angerichl " -
Zwei Personen finft erschlagen worden . Mehrere Wohnhäuser mufi '
ten in größter EUe geräumt werden.

Der frühere bulgarische £ Snia in Ka 'ro

Der Reichstagsabgeordnete von Kardorff hatte sich , wie vor kurzem
gemeldet, mit Frau von Oheimb, der vielgenannten Politikerin , ver-
lobt , nunmehr kann man bereits die Hochzeit des Paares melden,die in Goslar stattgefunden hat . Frau von Oheimb ist übrigens
kürzlich aus der Wirtschaftspartei , der sie zuletzt angehörte , aus -
getreten , und gehört zur Zeit keiner politischen Gruppe an . Wie
man hört , wird Herr von Kardorff mit seiner Gattin sich zunächst aufeine Erholungsreise begeben, da Frau von Kardorfs erst eben von
einer ernsten Erkrankung yenesen ist. — Unser Bild zeigt das

Paar nach dem Verlassen des Standesamtes in Goslar .

Zar Ferdinand von Bulgarien macht zur Zä .. nnt Orienneihi,
die ihn zunächst nach dem nördlichen Afrika geführ- Der Kon 'S
ist in Kairo eingetroffen , um dort zu längerem Kuraufenthaltweilen und die Sehenswürdigkeiten der historischen Stadt zu besia»''
gen . Der Exzar wird auch König Fuad von Aegypten seinen Besu»
abstatten und als Gast des Königs Gelegenheit haben , den kulturellen
Fortschritt des modernen Aegypten festzustellen . Zur gleichen 3; '
befindet sich übrigens auch der tschechische Staatspräsident in Kairo-
der dort Erholung von seinem Halsleiden sucht. Unser Bild
den früheren Zar von Bulgarien in Kairo Beim Verlassen f«ine*
Hotels .
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Die Reklameersolge

Dr. Unblutigs .
» 2n Breslau ist der Berliner Kaufmann Paul Wasciewitz ge-
Epden . Man lieft diesen Namen und vergißt ihn dann wieder , e.&
fcüA an ^ m* bas ' &n irgendwie im Menschenhirn hasten machen
iiS ~ m<in jum er!tcn' und letztenmal, und doch ist der
>> ®8er dieses Namens eine europäische Berühmtheit geworden
^ !aetiboo im weiten Deutschen Reich gab es einen Fabrikanten,
tiiu ■ Präparate machte , wie tausend andere auch , Mittel , die

lewenden Menschheit zugute kamen und kommen , keine Elixiere
"ff - öen ^rc6s uird die Schlafkrankheit , cber doch Pflaster und

die dem kleinen, heimtückischen Erreger dauernder , stechen^Pein , dein Hühnerauge , zu Leibe gehen sollten,
jv *.' n gütiges Geschick führte dem Fabrikanten den „Kaufmann "
ttä ^ ?u ' unJ) dlvser Herr unternahm es , Propaganda für die
tz

°^ ate seines Prinzipals zu machen . In wenigen Monaten
er bekannt und beliebt als Dr . Unblutig und die großetwrilie, der kahle Schädel und der steife Spitzbart Paul Wascie »

M «den dem deutschen Zeitungsleser , dem Passanten auf der
Ii

®
»

- dem Kunden in den Drogerien nud Apo Helen eine ver-
Figur, ähnlich denen, die in der Märchenzeit der Kindheit^ ^ csen trieben .^ elIame heute eine eigene Wissenschaft geworden. Kunst

d -, . Psychologie sinid ihre Schwestern, und dies« vornehme Ver-° i >chaft hat ihren eigenen Nimbus ins Unermeßliche gesteigert.
^>urdc die Seele des Geschäfts, also eigentlich sein besserer Teil,

lo
bii.
]C <J e mehr der Reklomefachmann gesucht und beliebt wurde , um
irin h ® u^ i en die Ansprüche , die man an ihn und seine Vorbil -

^ 3 stellte . Das Reklamewesen wurde zum schwierigen , umfassen -
11 ^ u-dium Wenn man den Berichten über Dr. Unblutig Glau«Ichenken dann hat Paul Wasciewitz niemals in seinem

jig
®me nottue , und eines schönes Tages fetzte sich Dr. Unblutig

9eit • ^ rieb seinen ersten großen Ar>pell an die leidende Mensch-
W ^ selisames Gemisch von populär wisscnschaftlich :m Piauder-' J^ mmtgem Humor und einer kleinen, feinen Dosis Blödsinn . .
JttnK e i.net Zeit , die mit Präparaten und Mitteln gegen alles
Iyz. ,k »u übersättigt ist , in der die junge Retlameu - '

fsen 'chaft alle
^ ' 'Weiten ausgekostet zu haben vermeinte und das PublikumC b,r — —ftfirr der einstürmenÄsn Eindrücke ermüdet war . hat Dr .
ie5 Ung ein Fabrikat populär gemacht so populär , daß der Name

Fabrikat - ~ " " " "
Hl U

»̂ wirkungsvolles Mittel des Volkswitzes wurde. Es hat
£ »ti , nen Zeitungsleser gegeben , der nicht i
^ ""«eln §

Aufnahme in den Wortschatz der Umgangssprache

. . mit vorzüglichem
- .. nach dem steorotypen Portrait Unblutigs in feiner

'« n»r!'8t ctfc Ahndete , um den neuen Appell des Wunderdoktor !-
Itij) , ef!en - Erst tat man es aus Neugierde und später aus Spaß,' '3»« mon 5' ch über die Weisheit des Dr. Unblutig freute oder
«i»,man sie für klug oder blödsinniq befand — das war"" >ch gleichgültig. Man - - - - - - -

! £ • Präparats hielt seinen Einzug in den Wortschatz , wurde
selbstverständlichen Feldgeschrei gegen die Hühneraugenplage .

^itw 3 ^ äisel des Wunders, das sich mit dem Namen Dr. Un-
»!l^ verbindet , das ein Ruhmesblatt in der künftigen Geschichte
^»»d° » lamefeldzüge einnehmen wird , findet seine Lösung in der

Goaren geistigen Beweglichkeit des Inspirators , der stets mit
> Publikum mitging , stets dort war, wohin man gelangen wollte
,< rn auf halbem Wege entgegenkam. Als man über fein Mittel
ktjda lachte er auch , als man zu schimpfen anhub , war er es .
»ich ? ersten Stein vom Boden aufnahm . Es war ein Hanswurst
Hit r "1 guter Freund zugleich , ein Priester seines Klaubens und

Hetzer wider die hohe medizinische Weisheit.
vielen absurd erscheinen , daß man hier einen Mann

«ij^? ucht , dessen Leistung darin bestand, daß er ein Hühneraugen -
t t jj

' groß machte . Aber es handelt sich hier gewiß nicht um ein^ < ^ at unter tausend anderen . Es handelt sich um die Tatsache,

daß hier zum ersten Male ein Mann in wahrhaft genialer Weise
den geistigen Durchschnitt durch seine so verschieden geartete Mit-
welt zu ziehen vermochte und diese Erkenntnis zu Wasser auf dei
Mühle eines geschäftlichen Unternehmens werden ließ . DieserDr . Unblutig war seinem ganzen Wesen nach ein Aushängeschild
unserer Zeit . Spätere Generationen des geschäfllichen Lebens wer
den diesem seltsamen Propheten den wichtigsten Fingerzeig nach dem
Wege zum Herzen urtd zur Gunst des Käufers verdanken. Es wäre
ihm die schönste Ehrung und wahrlich keine Blasphemie , wollte man
ihm auf den Grabstein den Namen Dr . Unblutig setzen .

Aus dem Flugzeug gestürz! und unverletzt.
TU . Paris , 14. April Nach Meldungen aus Buenos Aires

stürzte während eines Uebungsfluges von fünf Militärfluqzeuqenderan Bord eines der Flugzeuge befindliche argentinische Kriegsminister
plötzlich aus bisher noch ungeklärten Gründen ab . Da er jedoch einen
Fallschirm mit sich führte , gelang es ihm, unverletzt ,u landen Die
Flugzeuge fetzten ruhig ihren Flug fort , nachdem sie der General
nach seiner Landung durch Signalzeichen verständigt hatte , daß erunverletzt geblieben war.

Die Geschichte der Goethe -Reliquien.
Zu ihrer Rückgabe durch Frankreich .

Frankreich hat sich nunmehr durch VermittlungHernots entschlossen , die Goethereliouien zurückzu-
geben , die von Deutschland an Frankreich im Jahi ^1914 zu einer Ausstellung nach Lyon geliehen wurde,?
In Lyon war im Jahre 1914 nämlich eine „Inter -nationale Städte- und Industrieausstellung" veranstal -
tet worden. Auf dicser Ausstellung befand sich auchein „Deutsches Haus"

, da damals von dem bevorstehen-
den Kriege noch keine Rede war. In diesem deutschen
Haus befand sich ein Goethe-Zimmer , das gewisser -
maßen den deutschen Geist und die deutsche Dichtung
vergegenwärtigen sollte. Um das Goethezimmer mög-
lichst stilecht auszustatten , war von Deutschland au*
alles getan worden , was Frankreich verlangte . Es
wurden große Kostbarkeiten leihweise nach Lyon ge-
schickt, die in irgendeiner Form eine Erinnerung an
Goethes Erdenwallen darstellten . Unter anderem
sandte man Bilder. Bildhauerarbeiten, DarstellungenGoethes in Oel oder Schattenriß und Originalwerkeaus Goethes Besitz, sowie Miniaturen , zu dener
Goethe persönlich Modell gesessen hatte. All diese Kostbarkeiten waren unersetzlich , da sie z. T . sogar vor
Goethes eigener Hand stammten.

Nun brach der Krieg aus . und von Ausstellungenkonnte keine Rede mehr sein . Die Angelegenheit bei
Goethe-Reliquien , die naturgemäß in Lyon verblie -den waren , ruhte bis zum Ende des Krieges . Niemand nahm an , daß jemals der Gedanke auftauchenkönnte, die Reliquien nicht herausgeben . Zwaiwurde im Kriege ganz gegen jedes Völkerrecht deut-
sches Eigentum in den damals feindlichen Ländern
auch dann beschlagnahmt, wenn es sich nicht umStaatseigentum, sondern um privates handelte . Bei
diesen Goethe-Reliquien aber kam die Frage des
Eigentums überhaupt nicht in Betracht , da es sich umeine Liebenswürdigkeit des deutschen Hochstiftes han-delte und niemand annehmen konnte, daß diese Liebens -
Würdigkeit mit Beschlagnahm « belohnt werden würde .Als der Krieg zu Ende war und die französische Regierung kei¬nerlei Anstalten machte , das deutsche Eigentum zurückzuerstatten,fragte die deutsche Regierung an , wo die Goethe-Reliquien seien . Daforderte die Ausstellungsverwaltung in Lyon die für die damaligendeutschen Verhältnisse ungeheuere Summe von vielen HunderttausendFrancs mit der Begründung , daß allein für Aufbewahrungsgebühren
nicht weniger als 200 000 Francs berechnet würden . Man nahm aberin Deutschland mit Recht an . daß die Ausstellungsverwaltung die
Verpflichtung habe, dieses kostbare Kulturgut aufs beste zu verwah-
ren , umso mehr , als es von Deutschland ohne jedes Entgelt ver-
liehen worden war. Den Vorteil davon hatte in jedem Fall Frank -
reich. Die Ausstellungsverwaltung aber erklärte , daß nicht nur fürdie Aufbewahrung , sondern auch für die Bewachung und Instand-

Der Goethe -Pavillon der Lyoner Ausstellung .
Haltung sowie für die Bedienung eine beträchtliche Summe gefordertt« itvXrt « W llPtirt rt »4« M«.«*•Sv. . « fhAMAM fll YY OY" . ? . - - V

die Hände und erklärte der französischen Regierung , daß die Rückgabeder Goethe-Reliquien eine dringende Notwendigkeit sei. nachdem in
deutschen Zeitungen auf diese eigenartige Erschein »^ hingewiesenworden war . Jetzt endlich entschloß sich Frankreich im Zusammen-
hang mit der Beethovenfeier , dieses unersetzliche Kulturgut dem ur-
sprünglichen Eigentümer wieder zurückzugeben , da nach den Freund -
schaftsversicherungen von französischer Seite ein Grund zur ^urü >l-
Haltung nicht mehr vorhanden war.

eige mir doefj, wie 0u aus einem Lamm zwei Jellefcljneideß
So sagt der türkische Tabakhändler zu einem Kaufender
zwar nur einen bestimmten Preis anlegen will,aber den¬
noch neben der besten Qualität auch eine ganz teure
Manipulation,d .h . eine besonders mühsame VerpaK^
kungsart des Tabakballens verlangt.

(ffids türkische Sprichwort :
„ dkm kann aus änem Jhrnm

niefrt Tpd dette/ct/mWen "

bedeutet, - dass man nichts
Unmögliches vomAndern for¬
dern soll. Auf die Wahrheit
dieses orientalischen Sprich¬
wortes möchten wir auch die
deutschen Raucher einer 5P£-
Zigarette eindringlichst hin¬
weisen. Gerade in dieser stark

besteuerten Preislage bleibt
für Tabak und Verpackung
nur ein geringer Betrag übrig.
Jeder Luxus in derAusstattung
schädigt die Qualität ,während
eine sparsame Verpackung
demTabakwert erheblich zu¬
gute kommt.Beides zusammen
zu geben,ist nicht möglich ,
ebenso wenig wie man ms einem
Amm zwei FelleSchmidenkannj

Qfesfydb verpacken

fo einfach wiemd'

glicfy.

Deshalb gebm wAlles pür den SXbak,
Deshalb ist sie so gut.

ause taterinw
• O • H • G »
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Umschau.
Der Kolmarer Ausklang.

Der Abschlug des Kolmarer Prozesses, der mit einem nach unse¬
ren Empfindungen geradezu widerlichen Verbrüderungsrummel ge-
«ndigt hat , ist in der französischen Presse fast ohne Widerspruch alv
« in Sieg der französischen Idee in Elsaß -Lothringen gefeiert wor-
den. Man muß es den Franzosen lassen , sie verstehen sich ausge -
zeichnet auf propagandiische Wirtungen . Was hätte man in Deutsch¬
land aus dem Prozeß in einem ähnlichen Parallelfalle gemacht ?
Man hätte in nüchterner Betrachtungsweise das Faszit der Prozeh-
«erHandlungen herausgeholt . Dieses Faszit ist aber ein ganz ande-
tsi , als die Kommentare der Mehrzahl der französischen Blätter
erkennen lassen . In diesem Prozeh ist keineswegs der Beweis da-
für geliefert , daß von heute an die französische Idee in Elsah-
Lothringen im siegreichen Vormarsch begriffen ist. Im Kegenteil ,
wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , um die elsässiŝ he Auro-
nomiebewegung zu rechtfertigen, dann ist es dieser Prozeß gewesen .
Den Pariser Machthaber» wird es ohnehin nicht ganz wohl fein trog
der Flaggenhissung im Eerichtssaal , trotz der Blumenarrangements ,
mit denen sich Kläger und Beklagter beehrten , trotz des Austausches
von Brüderküssen und derartigem Kitsch mehr. In Paris weih man.
daß dieser Prozeß den man zu einer großen politischen Sensation
aufgeblasen hat , in seinem Endergebnis nichts gezeitigt hat , was den
Schluß rechtfertigen könnte, daß Elsah-Lothringen nunmehr voll¬
kommen und unabänderlich , wie es Herr Helsey im „Journal " in
die Welt hinausschreit , französisch ist. Der relativ enge materielle
Tatbestand bot den Franzosen willkommene Gelegenheit , die ge-
samte Frage der elsässischen Autonomiebewegung unv der französi-
schen Politik im Elsaß auszurollen. Insofern beanspruchte der Prozeß
vom ersten Tage an besonderes politisches Interesse . Die Prozeß-
leitung hatte es so zu deichseln verstanden, daß in Wahrheit nicht der
Pariser Journalist , der die tatsächlich durch nichts begründeten An -
klagen gegen Dr . Haegy ausgesprochen hat sondern vielmehr dieser
selbst als der wahre Angeklagte erschien . In ihm sah Frankreich
eben die Personifizierung der elsässischen Autonomiebewegung und
all der Klagen , die aus dem Elsaß über die französische Verwaltung
laut geworden sind, und er mußte deshalb — so erforderte es dos
französische nationale Interesse in diesem Prozeh — verurteilt wer-
den. Das war die paradoxe Lage in diesem Prozeß , die besonders in
den letzten drei Tagen krah in Erscheinung trat . Weniger noch durch
das Zeugenaufgebot , als vielmehr durch die ganze Richtung , die den
Prozeßverhandlungen gegeben worden ist , wurde der Nebenkläger in
eine Lage hineinmanövriert , die, wenn auch indirekt , immer wieder
feine Verteidigung notwendig machte . Dabei haben die prominentesten
Zeugen , so die deutschfresserischen Generale Bourgeois und Castelnau ,
Dr . Haegy , dessen Einstellung ja auch in Deutschland genugsam be-
kannt ist mit dem besten Willen nicht als „deutschfreundlich " hin-
stellen können. Das ist überhaupt das hervorstechendste Merkmal
dieses Prozesses, das für die Vorwürfe , die den Anlaß zur Klage
bildeten und die darin bestanden, daß Haegy angeblich deutscher
Agent sei und von Deutschland für die Heimatbundbewegung Geld in
Empfang genommen habe , auch nicht der Schatten eines Beweises
erbracht werden konnte. Trotzdem hat der Generalrat Haegy —
wenigstens rein formal juristisch — in dem Prozeß eine Niederlage
erlitten . Seine Klage ist abgewiesen und der Beklagte , der Pa -
riser Journalist Helsey , in aller Form freigesprochen worden. Es
kann wohl behauptet werden, daß dieses Gerichtsurteil , wie auch die
gesamte Verhandlung , nichts mehr als eine reine Komödie ist. DaS
Gericht hat hier überhaupt nicht als unabhängige juristische Instanz
gehandelt , sondern vielmehr das politische Werturteil der Pariser
zuständigen Stellen verkündet. Sowohl die Vorbereitungen der Pa -
riser nationalistischen Kreise für diesen Prozeh als auch die Art der
Berichterstattung und der Verhandlungsführung zeugen dafür . Ein
Pariser Blatt hat kürzlich offen anerkannt , daß es sich bei dem Eol-
marer Prozeß viel .weniger um das „deutsche Geld"

, als darum
handelt , die ganze elsässische Autonomiebewegung zu verurteilen .
Diese Verurteilung ist nun ausgesprochen worden. Der Gerichtshof
hat festgestellt , daß die Autonomiebewegung „antinational sei und
die Trennung des Elsaß von Frankreich zum Ziel habe"

. Er hat
damit seine Aufgabe erfüllt . Der Prozeh hat aber auch Wahrheiten
über die französische Elsaßpolitik zutage gefördert, die Frankreich
alles andere als angenehm sein müßten . Darin liegt letzten Endes
doch die Bedeutung dieses Prozesses für Elsaß-Lothringen . Die
elsaß- lothringische Frage ist in diesem Prozeß jedenfalls nicht gelöst |
worden, und wir möchten meinen, daß Frankreich nicht den gering-
sten Grund hat , auch nach diesem Prozeß mit dem Verlauf der Aus -
einandersetzung, die weitergehen wird , besonders zufrieden zu fein .

Deutschland und Jugoslawien .
Durch die Ausführungen , die der jugoslawische Außenminister

Peritsch dem Vertreter eines Berliner Blattes gegenüber machte ,
sind die deutsch- serbischen Beziehungen in den Vordergrund des
öffentlichen Interesses gerückt worden. Man erinnert sich daran , daß
schon seit längerer Zeit Verhandlungen über einen Handelsvertrag
mit Jugoslawien vorgesehen sind , die Anfang kommenden Monats
beginnen sollen . Die Herstellung vertraglich festgelegter Handels -
beziehungen entspricht zweifellos einem Bedürfnis beider Länder .
Schon jetzt bestehen gewisse Wirtschaftsbeziehungen, die der Stabili -
sierung und des Ausbaues wert sind . Für Deutschland von Interesse
sind vielleicht auch die reichen Erzvorkommen in Bosnien , die seiner-
zeit schon von Hugo Stinnes in der Zeit des Höchststandes seiner
wirtschaftlichen Expansion beachtet worden sind und die bis heute
noch nicht abgetragen sind. Wenn sich der deutsche Bedarf an diesen
Vorkommen orientieren könnte , so wäre dies vielleicht auch für
Spanien ein Anlah , Deutschland gegenüber etwas entgegenkommen-
der zu sein . Spanien hat sich zu der endgültigen Bereinigung seiner
Wirtschaftsbeziehungen zu Deutschland bisher immer noch viel Zeit
genommen. Au ' die deutsche Technik , besonders auf funktelegraphi-
schem Gebiete, hätte Gelegenheit , mit Jugoslawien weiterhin und
im verstärkten Mahe erfolgreich weiterzuarbeiten . Dah Handels
abmachungen auf Gegenseitigkeit beruhen, ist natürlich eine Selbst
Verständlichkeit. Auf der anderen Seite aber ist Deutschland in der
prekären Lage, zurzeit einer Reihe von Staaten als Handelsver -
tragspartner gegenüberzustehen, deren Hauptexportinteresse auf land -
wirtschaftlichem Gebiete liegt , und die kürzliche Aeußerung des pol -
nischen Außenministers , man könne Polen die Einfuhr deutscher
Industrieprodukte nicht zumuten, da es davon selbst genug habe, gilt
natürlich auch für Deutschland, dem man eine Einfuhr von Agrar -
Produkten über den eigenen , im Inland selbst herstellbaren Bedarf
hinaus gleichfalls nicht zumuten kann. Ueberhaupt wird sich die
deutsche Handelsvertragspolitik in der nächsten Zeit mehr darnach
richten müssen , daß nicht gewisse Einzelinteressen, deren Vertretung
sich vielleicht eher politisch als nur wirtschaftlich rechtfertigen liehen
— denn jeder Handelsvertrag steht mehr oder weniger auch unter
politischen Gesichtspunkten — zu Ungunsten der Prosperität der
deutschen Gesamtwirtschaft begünstigt werden. Was diese politischen
Gesichtspunkte angeht , so hat Deutschland in Verfolg der allgemeinen
Richtlinien seiner Rachkri ?gspolitik natürlich auch gegenüber Iugo -
slawien den Wunsch , In Frieden und Freundschaft zu leben. Wie
für die deutsche Handelsvertragspolitik der Grundsatz der Meist-
bsgünstigung ein Axiom ist , so für die übrigen Beziehungen von
Staat zu Staat der Grundsatz der Schiedsgerichts- und Schlichtung»-
vertrage . Die Grundsatz ist ja auch seinerzeit in dem Schieds-
gerichts- und Schlichtungsvertrag mit Italien realisiert worden. Ein
derartiger Vertrag auch mit Jugoslawien , für den natürlich der Ab -
schluh eines Handelsvertrages auf der Grundlage unbeschränkter
Gegenseitigkeit die Voraussetzung wäre , würde die auch bisher be
zeugte Neutralität Deutschlands auf dem Balkan eher unterstreichen
als herabmindern . Man wird aber nicht , wie das seinerzeit von
intetessierter Seite auch während der deutsch- italienischen VerHand-
lungen geschehen ist. einen Schlichtungsvertrag , dessen Zweck es ist,
politische Streitfragen unter Vermeidung eines diktatorischen Schieds-
spruches der freundschaftlichen Aussprache von Staat zu Staat zu
überlassen, mit einem ausgesprochenen Freundschaftsvertrag ver-
wechseln dürfen , der die Politik eines Landes von vornherein fest-
legen würde . Solche „Bündnisse" kann sich Deutschland nicht leisten,
und sie liegen auch nicht im Sinne der deutschen Nachkriegspolitik.
Diese Sachlichkeit bei der Beurteilung auch der deutsch- jugoslawi-
schen Beziehungen ist umso notwendiger , als der Balkan ja immer
schon ein heihes Eisen gewesen ist und auch heute . noch die Verhält -
nisse im Osten absolut ungeklärt sind. Eine Politik , die es sich an-
gelegen sein säht , Deutschland vielleicht vorschnell in eine sich an -
bahnende politische Konstellation im Osten einzubezlehen und die am
Ende vielleicht zu einem Ost -Locarno , sei es vom Balkan her, sei
es unmittelbar im deutschen Osten führen soll, wird man daher mit
dem größten Mißtrauen verfolgen müssen . Wenn die Entwicklung
in Jugoslawien zu einer Anerkennung Sowjetruhlands führt — An¬
zeichen dafür sind vorhanden , und auch der geplante Eintritt
Raditsch, auf dessen Programm diese Anerkennung steht , in die jugo-
slawische Regierung kann als ein Symptom dafür gedeutet werden —,
dann würde damit schon eine gewisse Belastung wegfallen , die viel-
leicht einem deutsch- jugoslawischen Vertrag anhaften könnte. Aber
auch gegenüber den mehr internen Spannungen , die sich auf de ^
Balkan in neuerer Zeit besonders durch den italienisch- jugoslawischen
Konflikt ergeben haben , hat Deutschland alle Ursache , neutral zu
bleiben.

Jugoslawische Mobilmachungsbefehle?
* Berlin , 14 . April . (FunNpruch.1 Nach einer Meldung

Rom behauptet das „Journal dItalia "
, im Besitz von Beigrase

Informationen zu sein , wonach die jugoslawische Regierung M o v >

machungsbefehle gegeben haben soll. Danach sollen angeviuv
in den ersten Apriltagen acht - bis zwölftausend Mann in (£a : 1
konzentriert werden, zwölf- bis fünfzehntausend Mann Mitte Apr
in Podgoritza und an der nordalbanischen Grenze, zehn - bis suw
zehntausend Mann in dem Gebiet Kossovo -Mitrowitza . ein K^ ntin
gent, dessen Stärke nicht festzustellen war , soll angeblich in die we
gend von Monastir verlegt werden.

Aufhebung der MUttärkontrolle in Bulqarien ?
TU . Sofia , 13. April . Hier verlautet , daß der Chef der Jnte ^

alliierten Militärkontrolltommission seinen Bericht über ine letz'

Revision , die in diesem Monat stattfand , der Botschafterkonferen»
vingereicht hat . In bulgarischen Kreisen rechnet man mit der Aul'

Hebung der Kontrolle am 1. Mai .

Konflikt zwischen bulgarischer Regierung und
mazedonischen Organisationen .

DU. Sofia , 14. April . In der Kammer stellte Außenminister
Burosf auf eine Anfrage von mazedonischer Seite fest , daß
Friedensvertrag Bulgarien verpflichte, die in Mazedonien vorvan
denen bulgarischen Kirchen und Schulen an Griechenland gegen i. n >-

fchädigung abzutreten . Die Borstände der mazedonischen Organ ' i«

tionen wurden daraus beim Ministerpräsidenten Liaptscben
'

selbst Mezedow' er ist , vorstellig und forderten ihn auf , die Lici »^
tionen zu unterlassen . Sie wiesen darauf , daß die bulgarische
gierung kein Recht habe , über das Eigentum der vertriebenen
donier zu verfügen . Liaptscheff wies den Protest kategorisch Vir»

und erklärte , daß Bulgarien im Hinblick aus die Aufrechterhält»

guter Beziehungen zu Griechenland die Verträge peinlichst ausslt^
ren müsse . Die mazedonischen Organisationen haben darauf >n
gesamten bulgarischen Presse eine Erklärung veröffentlicht , ' N der
Regierung die Vernachlässigung nationaler Interessen vorgewon
wird . Sie erklären , daß sie alle verfügbaren gesetzlichen Mittel
greisen Werde-w uni> im Notfalle auch zur Selbsthilfe greifen '

um das Vorbeben der Regierung zu verhindern . Die durch d>ei

Konflikt entstandene Lage wird in Sofia ernst beurteilt .

Gefangennahme eines albanischen
Bandensttbrers-

DU. Belgrad . 14 . April . Nach einer Meldung de*
wurde in der Nähe von Debra der albanische Bandonführer & " e . -
ardi mit einigen seiner Getreuen gefangen genommen . Er '

standrechtlich erschossen werden . Gigliardi . der früher österrei« ' ^
Oberleutnant war . hat sich aus privaten Gründen der albanl ^v^
Bandenbewogung gegen Serbien angeschlossen . In den letzten
ren war er Offizier der albanischen Gendarmerie und Mitar
Achmed Bei Aogus , mit dem er aber wegen dessen italienfreunv »^

Politik in Gegensatz geriet .
Dte Bandendewegung an der albanischen ® rcl! l^

TU. Belgrad, 13 . April. Nach einer Meldung der Venne
Prizron (Südserbien ) sind an der jugoslawisch-albanischen ®

Banden in Stärke von 12 Kompagnien , die unter bulgarischer ^ ^
rung stehen sollen, beobachtet worden. Man befürchtet Einsau
jugoslawisches Gebiet.

Schwerer Unfall bei religiösen Festlichkeiten-
TU. London, 14. April . Nach einer Reutermeldung

sich gestern bei den seit Anfang März dauernden religiösen tW
p()rt

leiten in Hardwar am Ganges ein schwerer Unfall . Taufen ^ «ct
Pilgern liefen nach den Ufern des Ganges , um als erste im

foncn
zu sein . Dabei wurden an einer hölzernen Barrikade 36 J um
erdrückt und zahlreiche verletzt. Es handelt sich gröhtentei
Pilger aus dem Pendschab.

Derhinderker Raubüberfall .
Fah»'

DU . München , 14. April . Durch die Umsichtigfeit zwenei: „

bungSbeamteu der Münchener Polizei wurde ein schweres ^
chen verhindert . Die Beamten verhafteten zwei Männer , die
Wochen im Postscheckamt herumtrieben und das Abholen von
besonders durch Frauen und junge Leute beobachteten.
Untersuchung der Verhafteten fand man einen schweren v «
Sie gestanden , einen Raub über fall auf einen Gelbtranspvrt 0 ^
und vorbereitet zu haben.

Der Mann , der verschwand .
Von

E . Member .
Dies ist eine der Erzählungen , die auf der Grenze zwischen

Wahrheit und Phantasie stehen , und die man zuweilen hört , wenn
man sich etrr-as länger in einem der Stranddörfer Sumatras aufhält ,
welche so gut w e gar nicht von Europäern besucht werden.

Vor den hochansteigenden Ufern lagern dort oft in einer Reihe,
parallel der Küste , Inseln , die scheinbar dicht nebeneinander , aber
doch einige Stunden von einander entfernt liegen. Sie gleichen
treibenden Büschen von Grün , umgeben von emem schmalen Streifen
pelben Sandes , an dem sich das blaue Meer in weißen Wogen bricht .
Oft sind die Inseln unbewohnt , oft befindet sich ein kleine.? Fischer -
dorf auf ihnen , oft aber auch nur ein Leuchtturm. Die fünf Inseln ,
an die ich jetzt denke , die dort rot in geometrisch -exakten Abständen
voneinander und von Sumatras Küste liegen , waren unbewohnt .
Nur auf der südlichsten stand au stecht und weiß innlitten des Grüns
der Palmen und über dem Blau des Meeres der Leuchtturin.

Auf dieser Insel lebte auch der Leuchtturmwächter. Meistens
war der Wächter ein Mann aus Java , der dort mit seiner
oder Frau und ein paar K -ndern ein Jahr lang das Blinkfeuer be-
diente , um dann mit den paar hundert Gulden , die die Regierung
ihm für seine Arbeit ausbezahlte , als „wohlhabender" Mann in sein
eigenes Land zurückzukehren . So ein Leuchtturmwächter führt ein
einsames Leben. Er kann etwas fischen oder Kokosnüsse pflücken
und sie zu Kopra trocknen , und dann muß er jeden Mittag die Ge -
wicht « hochziehen , die dct .s Licht in der Nacht in Bewegung halten ,
und das Oelreservoir aus dem Vorrat nachfüllen — mehr ist aber
nicht zu tun . Zweimal im Monat kommt das Reg erungsmotorboot .
um seinen Reisvorrat und den Oelvorrat für das Licht aufzufüllen,
doch das ist auch sein einziger Kutakt mit der Außenwelt .

Einmal , es ist schon viele Jahre her — aber de ältesten Bewoh¬
ner der Stranddörfer erinnern sich dessen noch sehr gut — kam wie-
der ein Mann von Java als Wächter auf die einsame Insel .

Saäri war sein Name. Dieser Saäri hatte eine junge Frau ,
und als diese chr erstes Kindchen erwartete , wünschte ihr Mann ,
daß es nicht auf der stillen Insel geboren werden sollte , sondern er
sandte sie . als sich die Stunde nahte , in dem Motorboot mit dem ein-
geborenen Steuermann , dem Djoeroemoedi. und seinen zwei Ma -
troien . nach dem Festland , zu den anderen Menschen , die für ibn die
Welt bedeuteten. Als das Motorboot nach re «Mich zwei Wochen
wiederkehrte, saß er gelassen da und blickte vor sich hin ! denn der
Einaeborene zeig ' e seine Unruhe oder Spannun -i nicht . Aber es
leuchtete doch etwa.? von selsamer Angst in seinen Aueien auf . als er
weder Frau nock Kind bemerkte. Und der Djoeroemoedi konnte Saäri
nur mitteilen , daß feine Frau bere ts an der Küste vor den vio-
lett - grauen Bergen bei der Geburt eines toten Kindes gestorben
wäre . . .

Der Djoeroemoedi und die zwei Matrosen blieben noch einige
Zeit bei Saäri sitzen , aber dann l .etzen sie den stillen Mann wieder
Hg»in «mj der stillen Jnjel .

Und als da.s Mdtorboot wiederum nach einigen Wochen mit Reis
für den Wächter und Oel für das Licht nach der Insel kam , war Saäri
verschwunden . Der Djoeroemoedi und seine zwei Matrosen suchten
die Insel ab und riefen ihn, aber alles wor vergeblich,' der WAchter
war und blieb weg . Und seine Prauw (malayisches Boot) war auch
weg , so daß man annahm , daß er vor dem Alleinsein geflohen und
mit unbekanntem Ziel davongefahren wäre . Merkwürdig war es
nur , daß das Leuchtturmlicht bis zur letzten Nacht gebrannt und sich
gedreht hatte , so wie es sich gehörte. Aber es konnte natürlich auch
sein , daß Saäri aus Pflichtgefühl gebl eben war , bis er das Motor -
boot sich von der Küste her nähern sah

Aber noch seltsamer ist, was viele Jahre später geschah, als
ein unverheirateter Leuchtturmwächter allein auf der Insel wohnte.
Dieser wurde krank , so krank , daß er mit schwerem Fieber darnieder -
lag und sich nicht rühren konnte. Und doch brannte jede Nacht das
Licht und drehte sich . . . Und als endlich das Motorboot kam . er-
zählte er, noch grau vom Fieber und der Angst , daß jeden Abend,
während er hilflos und todkrank dalag , ein Mann gekommen wäre ,
um den Behälter zu stillen , die Gewichte hochzuwinden und das war¬
nende Licht anzustecken. Der alte Djoeroemoedi von dem Motorboot ,
der die Erzählung ernst anhörte , murmelte : „Saäri jang doeloe
ilang "

, „Saäri , der damals verschwunden ist . . .
" — und de Ma -

trafen murmelten es ihm nach . Und die Bewohner der Küstendöiser,
die die Geschichte auch gehört haben , sind jetzt felsenfest davon über-
zeugt , daß das ferne Licht weiter brennen und nch drehen würde auch
wenn monatelang niemand mehr auf der Insel wäre , um dafür zu
sorgen . . . Denn es ist nun die Insel geworden von ..Saäri jang
ilang "

, dem Manne , der verschwand , der aber wiederkam, als es
nötig war . . .

Zwei neue Zugendwerke Svatteaus im Sonore . Der Louvre , der
eine so schöne Sammlung von Werken aus seiner Reifezeit besikt
wies bisher aus der Frühzeit des Meisters keine bezeichnenden Ar-
beiten auf . Es ist daher eine wertvolle Ergänzung , daß jetzt ?wei
Bilder des großen Malers aus seinen Ansängen in die Pariser Ga-
lerie gelangt sind . Die Gemälde , die etwa um 1706 entstanden sind ,
behandeln zwei Themen des Landlebens , einen . .Dorftanz " und die
. .Aufpflanzung des Maibaums "

. Sie führen von den frühesten be-
kannten Arbeiten Watteaus , die Themen des Soldatenlebens be-
handeln , hin zu den Werken seiner Reisezeit die mit der im Louore
befindlichen „Gesellschast in einem Park " beginnen .

Bon der Universität Freiburg . In der medizinischen Fakultät
der Universität Freiburg hat sich der Assistent am pathologischen In -
stitut Dr . Franz B ü ck? n e r sür das Fach der Allgemeinen Patho -
logie und Pbatologischen Anatomie als Prioatdozent habilitiert .
Weiter hat sich in der philosophischen Fakultät Dr . jur . et phil .
Arnold Berney sür das Fach der neueren Geschichte habilitiert .

Voranzeige des Badischen Landestheaters . Am Dienstag , den
lg . April , wird Lortzing's unsterbliche Oper „Zar und Zimmer -
man n"

, die bei der Neueinstudierung einen großen Erfolg erlebte ,
wiederholt . — Am Donnerstag , den 21. April , gelangt Puccinis
„B o h e m e

"
zur Ausführung .

I Zu Mozarts Requiem .
Von

Denken wir uns
Dr . Carl Hassemer .isr . uari no » omoi . flal)11'

ns 145 Jahre zurück — das ist man beim ^
1782. Es beginnt Mozarts Ausschwung zur Höhe ; er begru^

• li (f,
mit der „Entführung " seinen festen Ruf in Wien — 1

flUaa5 '
noch in der allermusikalischsten Stadt : in Prag, ' in der 2)
beliebt es dem Salieri , durch mancherlei Umtriebe sich 0l ®
rent " bemerkbar zu machen . Dann folgen noch neun kcnnz
hastige Jahre welterfolgreicher Arbeit , biographisch W ' IK
und 1791 die Arbeit am „R e q u i e m"

. das nicht mehr O
wird . „Auch einer" macht es dann lobenswert fertig . » ■"

c0izU <
so sehr , diesen Mozart als Götterjüngling sich — und andere
stellen als den schäferlichen „Tanzmeister" des lieblichen v l Dl,t
Rokoko . . . Vielleicht weiß man nicht so allgemein , va » öa <
Seele dieses Menschen nicht eben lauter arkadische Gesudel
lagen, darinnen Themen und Motive wie unschuldsvoue ~ et
hüpften . Der Mozart war so absolut gar kein zarter -WUl l( n j c'
hatte unheimliche Tiefen in seinem wunderbaren Herzen .

ft (, rnie>
war ein Mensch , der hassen konnte, wie ein Brief miM
rcnd preisgibt , durch die — sachlich« — Ueberlegung : » a ls
einer beleidigt , so muß ich mich rächen ; und tue ich MW „ jcht.
er mit getan , so ist es nur Wiedervergeltung und keine Uäifl *
— Das ist der Mozart der innigsten musikalischen Poeneru
nisch war er, bis ins innerste Mark . Wo blieb das z>erl >a>e
männel ? Selbst in den Werken ist vom a n d e r e n so Ba t»cn"
spüren . Tief tragisch war Mozarts kurzes Dasein . Was w '

Kbe »

heißen, wenn er bei der gespannten Requiemarbeit aixsr» , • - ver¬
setzt soll ich fort , da ich ruhig leben könnte ; jetzt meine _ ct„ iaV
lassen , da ich nicht mehr Sklave der Mode , nicht mehr von Herl
ten gefesselt , frei und unabhängig schreiben könnte, was tflnn
mir eingibt !" „Ruhig leben"

, „frei und unabhängig . iln»

sich denken wie das jene neun Jahre und vorher schon « schiiev >
wie seine Sehnsucht groß war ! Mozart , Du ! Gerade g . &■
du dein Requiem ! — Und nun hört man das . .Bruali «fion
Schauer der Ergriffenheit , der Zerknirschung überrieseln e

fragt : das istdieser tongewordene Menschengeist - ip ei
«r « {9e

Menschen Geist entwachsen ! ? — Diese Lauterkeit , dicje ^ ypli
sein in unendliche „Harmonie "

, diese erschütternde Kewo m
ner Bändigungsenergie Ausdruck u . Wirkung von Eeveisij eschen -
ist Mozarts . .Requiem " ? quillt aus diesem trag >>chen q;equ >̂

Das ist ein Wunder ! — Oder feine ! Niemand umrde d '
^ de

etwas Besonderes abgewinnen als etwa den yn &iC »n

fpetrefakten ) .. Klassik" und ähnlicher schönen Prädikatloncn ^ ^ n '

vermeidlich scheinen — wüßte man nicht eben von demi »
^ fB

liehen Menschen etwas mehr . Aber woher die dur <M <-^ imnteri>®J:t
bare gebundene Dramatik in dem Werk? Woher die ^ in ^
Tränenweichheit bei : „Welckien Mittler soll ich rufe' • „ ni ^
sinnfällig verschlungenen Stelle : laß mich 1®

,1 ^ ■
gehen . . . laß die Müh nicht fruchtlos werden ! e. fio

•

vollster aller Tage . . ." Woher die durchdringende W»l

. .Äenn Empörung . . Woher die erhaben friedvolle
Kantilene des ..Benedictas "! . . . . Diozartl —>
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Die ^verhexte" Farm .
Sin argentinisches Erlebnis .

Von
Dr. J . Rechnitz .

•ish
^ alcf>es 2and — Pampas . Aber doch schiebt sich häufig schon

ö« Buschwald hinein und bringt ein wenig Abwechselung in
^ 'Monigkeil der Lawdschafl , Am Westen erscheinen fern im
^ >r bewaldete Höhen , die Zeichen der beginnenden Andcn , D t
td

' eJülich des Rio Negro in der argentinischen Provinz Chubut
diu» erfreulich , und ich hoffe jetzt recht bald eine Sied -

"» anzutreffen .
W , Pferd läßt müde den Kopf hängen und geht langsam

tz. . °r>s . Endlich erblick« ich einen Reiter . Der mutz mir sagen
g? nächste Haus ist.

tavdes , sensr, " antwortet amf meine Frage der
net > anscheinend ein älterer Siedler , „kommt mit zu mir

.kern" ' in ..ro '^ lße ' ch ein , und ein wenig schneller geht es voran ,
j fäfjtfe ist wortkarg und macht einen niedergeschlagenen

IW . Vielleicht hat er Pech mt der Ernte gehabt ,
fetfcp 7 ? , haben wir ein sauberes Haus erreicht , hinter dem eine
tiich ^ >afe eingegattert ist . D^e Tochter meines Wirtes begrüß :
di, recht freundlich Dann satteln wir ob und setzen uns am
ty tCn

tan *w an der Hausseite , um das einfache Abendbrot zu ver -

Kimmung ist weiterhin schr gedrückt , und ich versuche den
ttii . j/ ein wenig aufzuheitern . Endlich frage ich ihn nach dem

seiner Traurigkeit
^ rd ° nichts , Ich will hier fort . Ach war heute schon in Rio
lljjj » Un4> habe mir ein Stück Land angesehen . Hier habe ich Un -

faQ
'
;
® ns ist denn hier geschehen? Das Land st doch gut , und die
V ' tifb doch auch gesund .

"
"~ <>5 ist es ja . Meine Schafe gehen mir ein , sie sind verhext .

"
Unsinn . Senor , das kann ich nicht glauben .

"

Eitorf! dennoch ! Vor einigen Wochen kam ein Gaucho hier vorbei .
"'eIW ? or^ en ritt . Er wollte die Nacht bo mir bleiben , und wir
ist jA ,

atten - Da sah ich , daß er falsch spielte und stellte ihn
' Q5o * kamen in Streit und er unterlag . Wütend ritt

<̂ ° dm^ n und hat mir nun mein Haus und meine Schafe

einer Weil « fuhr er fort :
Iä " ' » He Schafe werden immer weniger Di « Pumas zerreißen

L ' Tag « ein Schaf, "

J\ .c n Sie denn keine Jagd auf die Pumas ? "

? aber die Jagd bringt nur Unglück. Don Ricardo roirt *

Cch
"

^ "D° n e'nem ^ uma verwundet . Daran hat nur der

Jtin ^ dieser Verhexung durch den betrügerischen Gaucho ließ sich
Ssrfer nicht abbringen . Ich erzählt « noch einige l-ustige

bnisse, um ihn ein wenig aufzuheitern , dann gingen wir

» »deren Morgen treffe ich die Tochter vor dem Haus ?
Vi ste unser Gespräch gestern belauscht habe und bittet

filtern Vater zu helfen .
Nie, ntein Wirt von seinen Schafen zurückkommt , erb/tte ich
$ auf Gastfreundschaft , die er gern gewährt , und erkläre ihm , daß
i.Stt, Pumajagd gehen wolle. Er versucht mich davon abzu-

,j . , unter dem Hinweis , daß es doch nur Unglück br nqe , aber
,ri . e mir feine 'beiden Hunde aus und bereite alles für einen
5&I i

nor -
C ich abreite , kommt ein junger Gaucho angetrabt , der früher

Ma verwundet wurde . Ms er hört , daß ich auf die Jagd
ist er Feuer und Flamme dafür und will unter all »»

s%
Ätij mit . Ehe ich antworten kann , galoppiert er zurück und

' fit n*
^ niger Avit mit Gewehr und Hunden zurück . Jetzt ent -

Tie «n auch ^ ch mein Wirt mitzureiten .
Jij ^ .^ ifen der beiden sind nicht sehr gut . Mein Wirt hat ein

b . . Mrge >wehr und der junge Gaucho nur einen Vorderlader ,
fcnncn sie i>:e Gegond , wo sich die Pumas unter Tage

JSi ? '
, Tas große Buschwerk wird umritten , frische Spuren

k
verteilen uns so , daß ich mich auf einer Seite

an 'te^ e ' während meine Gefährten von den Seiten mit
.^ durchreiten und auf mch zu treiben sollen . Tie Hunde

!> ^ »ch
^ ^ ppelt , und die Jagd beginnt .

Jxtng Zeit höre ich am Gebell der Hund « , daß fie auf
lbo^ uoßen sind . Auch laute Rufe der Argentin « r sind ver »
, a -.

' Endlich meine ich , etwas Gelbes auf mich zukommen zu

Ätya ich .]
t ,

1«. $ 7. sehe ich meinen Wirt ankommen , direkt in der Schuß -
w. ? vielleicht doch ein Unglück geben können . Ader die

Jto oen den Puma von hinten , er kommt außerhalb der Rich -
Wirt . Im geeigneten Augenblick kann ich meinen

tii ' Der Silberlöwe zeichnet so , daß ich keine Sorge
hui, !>

habe . Aber mit seiner letzten Kraft schlägt er noch
tt <2 , d,eT ihm zu nahe kommt , todwund .
Ätiej N ^plpen das erlegte Tier aus dem Busch . Es ist ein
i
" t, w ur ich « . Äber >: en sich mein Wirt wirftich fteut . Er er -

er beim Treiben noch mehrere gesehen habe , die aber

jjS iulv
C'n jungen Gaucho ist nichts zu sehen und zu hören . Wir

, rufen . Ich fange mir mein Pferd ein und reite am
iwsches herum zu der Seite , wo der Nachbar treiben

ist zm sehen . Da blicke ich nach der anderen Seite und
angeritten kommen , hinter sich etwas Gelbes nach-

Wtn 9 ^ hekommt , ruft er lachend , daß er einen jungen Puma
tyt

1, lud
0 Msangen habe . Wir reiten zusammen zu unserem

^ herrscht große Freude . Nur ein Hund mußte ge-
»ta l C|l bei dieser Jagd .

Ihr habt Glück , Euch kann der Gaucho mala nichts
V ? "1 «nh

' ^ ^ elnd mein Wirt , als wir heimwärts reiten .
Morgen , an dem ich eigentlich Weiterreisen wollte ,

"licfi Nachbarn , die von der Pumajagd gehört haben tmd
V t Reiben , um mit allen Nachbarn nochmals eine große
V lo B irf!

'
t.

^ umci§ Zu unternehmen . Alle Felle der erlegtet
*\ a

&ctw !ten ' auch mein Pferd wollen sie besonders gut
\ fottW

^ ' ^ 'ge ein , unlz wir veranstalten mit acht Ansiedlern
eine große Treibjag » , auf der noch drei wei -

^ geschossen werden . Alles verläuft ohne Zwischenfall ,
^te ^ ? n 'cht etwas anderes zu tun gehabt hätte , so würden

^ ier gern regelrecht als Pumajäger angostellt und mir
V . .. - - wvnt u *» u »w »»vi *.

, leden erlegten Puma gezahlt haben , denn die Tiere
Lr in n,

01' Schafherden großen Schaden an . Aber ich mußte
^ SZ - nm Rancho .

>^ en Wochen kam ich auf der Rückreise wieder bei der
^arbei und kehrte bei dem Sch ^ fzüchter ein . Der

%
" 11 hjorrt

' lustig und blickte froh in die Zukunft . Der Nach -
fti*n

" * in Kürze die Tochter meines Wirtes heiraten , und

^ mit - ■ * ' wieder zu scheu . Am Abend sagt « mein

ich danke Euch noch nachträglich . Ihr habt mir das
• Ich war schon ganz verzweifelt , da alles schief ging .

Die Schätze von Petra .
Eine geheimnisvolle Stadt .

Von
Dr . M . H. Eggert -Athen

Bei archäologischen Ausgrabungen hat in diesen Tagen ein für
das Britische Museum arbeitender Forscher , dessen Name vorerst noch
der Oeffentlichkeit vorenthalten wird , außerordentlich wertvolle Zu -
welen gefunden , unter denen besonders ein der Kretaer vorgefchicht-
lichen Zeit angehörendes Diadem und eine Reihe prächtig gearbei -
leter Kleinkunstgegenstände die Bewunderung der Eingeweihten ge-
funden haben . Die Angelegenheit wird zunächst noch geheim gehal -
ten , weil di« gefundenen Wertgegenstände nach fachmännischem Urteil
erst ein ganz kleiner Bruchteil eines bedeutend «» Schatzes sind , der
nach zuverlässigen Berichten den größten und wertvollsten aller bis -
herigen archäologischen Funde darstellen wird .

Räch den bisher durchgedrungenen Berichten , die wie Erzählun «
gen aus „Tausend und eine Nacht " anmuten , liegt der Fundplatz in
der Nähe der geheimnisvollen Stadt Petra , zwischen dem
Roten Meer und dem Toten Meer , im Tale „Wadi -Mouca " (Moses -
Tal ) . Die Stadt Petra ist buchstäblich in einen Randfels «n der Hoch -
fläche eingegraben , die sich zum Golf hinunter in einer Steilküste
fortsetzt . Ein zweiter Ausgang , der Seeseite entgegengesetzt , bildet
einen Engpaß , der sich stundenlang zwischen zwei Eebirgskett -n hin -
durchschlängelt . Diese Hochfläche war den umherziehenden Arabern
bekannt, ' sie verschonten jedoch die Stadt Petra mit ihren Einfällen ,
wenn auch ihre Tradition von unermeßlichen Schätzen wußte , die
nicht weit von Petra vergraben sein sollten . Durch die Geschichte ist
zur Genüge bekannt , daß die Stadt selbst von den Stämmen der Na -
bathener erbaut worden war , die als Kaufleute oder Schiffer , in der
Hauptsache jedoch von der Seeräuberei lebten . Die Nabathener übten
ihre Herrschaft im zweiten und ersten Jahrhundert vor Christi Ge -
burt aus , und zwar in dem Landstrich zwischen Damas und Ehaza .
Durch allmähliche Ausbreitung ihrer Grenzen bis zu den Küsten -
gebieten Aegyptens kamen sie mit vorgeschrittener Kultur in Be -
rührung , die sie sich bald zu eigen machten und weiter ausbildeten ;
auf diese Weise erreichten sie bald einen hohen Grad eigener Kultur .
Die Stadt Petra selbst diente als Schlupfwinkel der Seeräub «r , die
darin ihre Beute versteckten.

Das Ende der Nabathener und der Untergang Petras sind in
Dunkel gehüllt , das tragische Geheimnis eines Volkes von mehreren
Hunderttausend Seelen , von denen man so wenig weiß , woher fie
gekommen , noch wohin sie gegangen sind . Die Araber hatten von
ihnen nur gehört , sie aber wohl nie gesehen . Gibt es überhaupt noch
Schätze in den unterirdischen Gewölben dieser sagenhaften Stadt
Petra ?

Der erste Versuch , den Ueberlieferungen von Volk und Stadt
nachzugehen , wurde im Jahre 1912 von dem deutschen Forscher Burck-

Hardt unternommen , der auch tatsächlich nach langem Suchen die
Stadt fand . In der Folgezeit wagte jedoch niemand mehr , seinen
Ehrgeiz zu weiteren Entdeckungen anzuspornen : Zwei deutsche
Missionen wurden unmittelbar nach der Entdeckung Lurckhardts
von den feindseligen Araber st ämmen im Engpaß
überfallen und verschleppt . Erst zehn Jahre später un -
mittelbar nach der englischen Besetzung Palästinas , schickte da ? Bri -
tische Museum eine zahlreiche Kommission unter Führung emes
Archäologen in die Forschungsgebiete . Die Arbeiten kamen jedoch
nicht vom Fleck und würden aller Voraussicht nach ergebnislos ver -
laufen fein , wenn nicht ein Zufall den Stein ins Rollen ge-
bracht hätte

Ein Beduine befand sich eines Tages mit feiner Familie in
den Trümmern der Stadt Petra und zwar innerhalb der Grund »
mauern eines größeren Gebäudes . Während er sich eine Stelle zum
Uebernachten aussuchen wollte , gab plötzlich eine größer «
Steinplatte nach , und ehe er um Hilfe rufen konnte ,
stürzte er auf den Boden einer unterirdischen
Grotte . Die Platte hatte sich um sich selbst gedreht und lag mit
der ehemaligen unteren Seite jetzt nach oben wieder an ihrer alten
Stelle , genau dort , wo der Beduine gestunden hatte . In der Groite
herrschte ein undurchdringliches Dunkel und eine beklemmende Luft ,
Der Eingeborene rief um Hilfe , aber niemand hörte ihn . Nachdem
er sich vom ersten Schreck erholt hatte , suchte er nach einem Ausweg ,
und im Kreise herum tastend , fand er nach längerem Suchen einen
schmalen Gang , dem er in der Finsternis folgte . Langsam gewöhnte
sich das Auge an die Dunkelheit Schließlich führte ihn der Gang
in eine geräumige Halle , in die noch weitere Seitengänge einmün -
deten . Inmitten dieser Halle , die durch schwache Lichtschimmer spär -
lich erleuchtet war , erhob sich eine umfangreiche , kreisrunde Nische,
die in das Felsgestein eingehauen war . Wie erstaunte aber der
Beduine , als er sich dieser Nische näherte ! Die einzelnen Fels -
fächer waren über und über mit Golds ch muck und Edel st « i <
n e n angefüllt , die trotz der spärlichen Beleuchtung glitzerten und
funkelten ! Er raffte zusammen was er zu tragen vermochte , und
schickte sich an , einen Ausgang aus der Schatzkammer zu suchen. Nach
stundenlangem Umhenrren , in dem er völlig die Orientierung ver -
lor , gelangte er endlich halberschöpft an die Oberfläche zurück. Seine
Familie , die bereits benachbarte Volksgenossen zur Hilfeleistung her -
angeholt hatte , fand er erst in einer Entfernung von vier Kilo -
Metern wieder .

Die englischen Behörden erhielten durch Zufall von den Ent -
deckungen des Beduinen Kenntnis . Da sie an der Richtigkeit der
Angaben begreiflicherweise zweifelten , schickten sie zunächst Sach -

verständige zu dem Beduinen mit dem Auftrage , ihm einen Teil der
^cundgegenstände abzukaufen . Zum größten Erstaunen der Aichas -

logen stellte es sich heraus , daß die Funde von außerordentlich gro -

ßem Werte waren . So kam der Stein ins Rollen '

Ihr habt damals durch die Pumajagd den bösen Zauber «des
Gaucho malo verscheucht /

Neubau in Newyork.
Grotesk «.

Von
Dan Borgman .

Als ich vorigen Herbst in Newyork war , sucht« ich mir eine kleine
Wohnung , Ich las in einer Annonce im „Newyork Herald "

, daß im
Lb . Stock eines ruhigen , kleinen , neuen und bequemen S8stöck>gen
Hauses in der Nähe vom Broadway eine Wohnung zu vermieten
wäre . Ich machte mich sofort auf . um die Wohnung zu besichtigen .
Vergebens aber suchte ich die Hausnummer .

„Wo ist Nummer 1593? " fragte ich schließlich den wachthabenden
Policeman ,

„Diese Nummer haben fie noch nicht errichtet "
, antwortete der

Policeman , „aber hier ist das Grundstück .
"

Er wies auf ein Loch in der Häuserreihe und «ine Grube in der
Erde . Neugierig guckte ich in die Grube . Sie war ziemlich tief .

„Hallo , da unten "
, rief ich.

Ein Mnn steckte den Kops aus der Grube . Er fagte , daß er der
Baumeister sei .

„Bauen Sie jetzt in den U .S,A . nach unten ? " fragte ich . „Im
„ Herald " steht eine Annonce über eine Wohnung im 25. Stock hier .
Liegt sie vielleicht da unten ? Ich reflektiere eventuell aus sie . aber
es war nicht meine Absicht, halb nach Europa zurückzugelangen , auch
wenn es der kürzeste Weg ist.

"

„Ach so , Sie sind aus Europa "
, sagte der Baumeister , „das hätte

ich mir gleich denken können . Europeans schwatzen immer so viel .
Also , wollen Sie die Wohnung im 25. Stock haben ? "

„Nach oben oder nach unten ? " orientiert « ich mich.
„Nach oben "

, sagte der Baumeister . „Wir sind noch beim Aus -
schachten. Aber so ein kleines , 38stöckiges Haus schmieren wir bald
zusammen . Sie können übermorgen vormittag einziehen . Wollen
Sie oder nicht ? Es ist die einzige freie Wohnung . Sie müssen sich
gleich entschließen .

"
Mein träges , europäisches Interesse war geweckt.
„Ich werde sie nehmen "

, sagte ich . „Ich komme übermorgen
früh . Nun machen Sie aber fix !"

Zwei Tage später kam ich mit einem kleinen Handwagen bei
Nummer 1593 vorgeschoben . In den U .S .A . tut man alles selbst .
Ein Dienstmann ist nur mit Gold aufzuwiegen . Wenn er also sehr
dick ist, dann kann der Auftraggeber ruiniert werden . Darum ist
man selber der beste Dienstmann .

Ich starrte erst erstaunt nach oben . Das war ja fast wie Ala -
dins Palast . Nummer 1593 erhob sich hoch in die Luft . Ich zählte
die Stockwerke und verlor wiederholt den Faden , und mir wurde
chwindlig im Kopf , aber das Resultat waren jedenfalls nur fünfzehn

oder sechzehn oder höchstens achtzehn .
Da kam der Baumeister . Ich lachte spöttisch , auch wenn der

Spott ein bißchen gezwungen war . denn die Sache imponierte mir
immerhin .

„Der 25 . Stock war es !" sagte ich .
„Well "

, sagte der Baumeister und kratzte sich den Kopf , „ wir
hatten gestern einen zweistündigen , kleinen Streik , dadurch ist die
Arbeit etwas verzögert worden . Aber gehen Sie in den Salon da
drüben und essen Sie Ihr Lunch , und kommen Sie dann wieder ,
dann wollen wir sehen .

"

Ich ging und aß mein Lunch .
Als ich wieder hinauskam , er hob sich Nummer 1593 himmelhoch

in die Luft . Ich mußte mich auf den Rücken legen , um die Stock-
werke zu zählen ,

„Der Lift ist noch nicht in Betrieb "
, sagte der Baumeister . „Aber

wenn Sie die fünfzig halben Treppen steigen wollen , dann denke ich,
daß Sie gerade zur rechten Zeit kommen, "

Ich stieg die sünfzig halben Treppen , Als ich den 25 . Stock er -
reichte , war er schon längst fertig . Ich glaube , sie waren beim
zweiunddreißigsten .

Im übrigen wurde der erste Stock bereits wieder renoviert .
veutsek von Age Avenstrup und Elisabeth Treitel .

Dürers Himmelskarten .
Unser großer Albrecht Dürer hat sich in seinem Streben nach

allseitiger Bildung und Erkenntnis mit den verschiedensten Dingen
beschäftigt , und die Forschung hat ihn uns als Anatom - und Ma -
thematiker , als Baumeister und Ingenieur geschildert Aber noch
auf einem anderen gelehrten Gebiet ist Dürer tätig gewesen , nämlich
aus dem der Astronomie . An den beiden ersten gedruckten
Himmelskarten , die überhaupt erschienen sind , hat er mit -
gearbeitet , i-ndsm er die F

'
guron der Sternbilder eirwicfonet « . Auf

eine Anregung des Astronomen Ludendorff hin smd diese beiden
Karten jetzt in musterhaften Wiedergaben durch "cd« Reichsdruckerei
erschienen , und ihre Bedeutung wird in der Zeitschrift . Die Sterne "

gewürdigt . Die beiden Dürerschen Himmelskarten erschienen im
Jahre 1515 ? die eine stellt den nördlichen , die andere den südlichen
Sternhimmel dar . Als Begrenzung dient nicht der Himmelsäquator ,
isonl: ern die Ekliptik , Auf den Holzfchnitten der südlichen Karte ist
die Verteilung der Arbeit angegeben : Der . bekannte Humanist Jo -
Hannes Stabius ordnete das Gan ẑe an , d . h . wohl , er zeichnete das
Gradnetz , Conrad Heinfogel zeichnet« die Stern « aus Grund des
Verzeichnisses des Ptolomäus , und Dürer entwarf die Figuren der

Sternbilder . Diese © 'Iber sind als von außen gesehen geldacht , wie
wenn man auf einen Globus blickt. Daher kehren die menschlichen
Figuren unter ihnen dem Beschauer den Rücken zu , und das gibt zu
manchen Verrenkungen Anlaß . Die Sternkarten sind kreisförmig
und die südliche zeigt eine große leere Stelle , da der Sü,dh ' mmel
damals noch mangelhaft bekannt war . Die freibleibenden Ecken der
quadratisch umrahmten Holzschnitte wurden von Dürer mit bild -
lichem Schmuck und Inschriften verziert . In den Ecken der nörd -
lichen Karte erblickt man be Astronomen Aratus , Ptolemäus , Mem -
lius (soll heißen Manilius ) und Azephi , wie man den arabischen
Astronomen Al Susi nannte . Die Ecken «der südlichen Karte sind mit
Wappen und geschmackvoll umrahmten Inschriften ausgefüllt .

Der Geizhals .
Schwerkranker (zum Arzt ) : „Da Sie meinen , daß meine

Tage gezählt sind, so sorgen Sie , bitte , daß es noch vor Neujahr
mit mir zu Ende geht, " — „Warum ? Haben Sie es so eilig ? " —
„Ja . weil ich dann keine Trinkgelder mehr zu geben brauche .

"

Jiehnv
wmmmmmmmw/, .

M blld«» al« Ganzesein nnentbehrllrb«* Ter.
M keliraiulttel. Nolles zuvcrlAssIgnnri spar««am (in Betriebe min, dann darf e» nur mit
M erstklassigen Helfen ausgerüstet werden.

fönfinenfal
iieifen
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Berliner ßörse .
Setli « , 14 . April . fFunksvrnch .» Die letzte Börse vor Ostern wurde

t» ihrer Haltung durch die nunmehr erfolgende mehrtägige Unterbrechung
während der ersten Hälfte des Geschäfts nicht im geringsten beeinslutzt.
Die Hausie st immung dauerte vielmehr u n vermin -
d e r t an . Die ersten Kurse stellten sich für ElektrizitätSaktten . einzelne
Montanaktten . J .-G . Farbenindustrie , Textilwerte und weitere Paniere
abermals vrozentweise höher. Die Nebenmärkte und der Einheitsmurkt
setzten ebenfalls in autzerordentlich fester Tendenz ein . Die unentwegten
Kurssteigerungen . die somit bis znm letzten Augenblick vor Beginn der
Osterfcrien anhalten , werfen ein bezeichnendes Bild auf die starke Hausse-
vartei und sind umso bemerkenswerter , als heute am Geldmarkt
« ine stärkere Anspannung der Lage infolge des Mediobedarfs
der Provinz und des Börfenzahltags eintrat . Die größere Nachfrage
« ach kurzfristigen Geldern wurde von den Geldgebern zum Alah einer
Erhöhung der Zinssätze für Tagesaeld auf 5—7 Prozent genommen . Auf
die Tendenz der Aktienmärkte blieb diese Erscheinung ohne jeden Ein -
flutz , da die Börse dieses Anziehe» der Sätze nur für vorübergehend an «
lieht und für die nächsten Tage wieder mit einer günstigeren Gestaltung
der Geldsituation rechnet. Monatsgeld wurde dagegen unverändert mit
6 .5—7.5 Prozent genannt . Warenwechsel waren heute kaum unterzu -
bringen . Im Devisenverkehr ging die Steigerung des Lire bis
96 .50 weiter . Die übrigen Valuten zeigten kaum Bewegungen .

Im weiteren Verlauf der Börse wurden J . -G . Farbenaktien bereits
mit 344 gehandelt . Die Aufwärtsbewegung der anderen Favoriten fand
gleichfalls keine Unterbrechung . Auber den bisher schon im Border »
arund stehenden Papieren wurden noch Maschinenfabriken lebhaft aus
dem Markt genommen . Schubert u . Salzer plus ö. Bogt u . Häffner
plus 7J5 , Nationale Auto plus 5, Berlin - Karlsruher plus 5.5 , Hugo
Schneider plus 2. Interesse trat außerdem für Warenhauswerte hervor .
Leonhard Tietz plus 5 .5, Karlstadt plus 8. Die Aktien der AG . für Ber -
kehrswefen notierten in der zweiten Börfenstunde 15 Prozent höher.
Rhein . Stahl nach wie vor haussierend . Dagegen lagen die anderen
Monianaktien ruhiger . Ver . Glanzftoff abbröckelnd.

Privatdiskont kurze Sicht 4.62 , lange Sicht 4.5 Vroient .
Zum Schluh der Börse fanden nach den kräftigen Kursbewegunaen

Gewinnmitnahmen statt , sodaf, sich das höchste Tagesniveau nicht
behauptete . Zu den Gewinnlösungen trug auch die Erhöhung der
Privatdikkontnotiz für beide Sichten nm le 8 Pro, , bei . An der
Nachbörse bröckelte das Niveau erneut leicht ab , sodah sich gegenüber den
höchsten Notierungen Abschwächungen von 2—3 Prozent ergaben . Der
Grundton blieb trotzdem fest , namentlich für Rhein . Sta ! l
und J . -G . Farbenindustrie zu 256 .5 bezw. 342 .75. Man nannte im Spät -
verkehr im einzelnen Gelsenberg 208 . Phönir 145, Mannesman » 234 .5 ,
Rhein . Braunkohlen 333 , Siemens 325 .5 , AEG . 191.5 , Schubert
Bergmann 22C , Gef . für elektr . Untern . 282 , Hapag 151 . Nordd .

220 .5.
Lloyd

148 .25. Hansa Dampf 213 , Hamburg -Süd 245 , Danatbank 281 .5 , (Jörn-
merzbank 224, Deutsche Bank 200 , Ablösuugsanleibe 23.12.

Frankfurter Börse .

Frankfurt . 14. April . Heute am letzten Tage vor der mehrtägigen
Unterbrechung des Börsengeschäfts blieb die Tenden , lebhaft und fest .
Kaufaufträge waren stark überwiegend und baS anläklich der Feiertage
herauskommende Material konnte schnell untergebracht werden , sogar zu
steigenden Kursen . Für alle Marktgebiete bestand Interesse . Bevorzugt
waren Elektrowerte . einige Mon 'anwerte und J .-G . Farbenindustrie . die
als in den letzten Tagen vernachlässigt bezeichnet wurden . Bon Elektri -
zitätswerten waren AEG . mit pluS 2 Prozent gefragt . Starke Gerückte
von Fnsionsvcrbandlnngen mit Siemens u . Halske und Feiten n . Gnil -
leanmc krackten für diese ein Plus von 5 Prozent . Rheinstahl plus
3 Prozent . J .-G . Farben 4 Prozent höher . Im übrigen betrugen die
Knrsbesierunaen 1— 2 Prozent , wobei Bauunternehmungen am besten
al' scknitten. Es handelt sich bei den Geschäften hanvtsäcklich um Neuanla -
gen - aber e ? bestand auch einiges Decknugsbedürfuts . Die Baissesvekula-
tion hatte mit niedrigen Kursen vor den Feiertagen gerechnet und mußte .

da diese ausblieben , schnell »« Deckungen schreiten. Immerhin rechtfertigt
die gute wirtschaftliche Lage nach Ansicht der Börsenkreise die Kurssteige -
rnng vollkommen. Deutsche Renten lustlos und still, ausländische , na -
mentlich Türken , etwas fester.

Berliner Devisennotierungen »oui 14. April

««»«»»«»
«ne»»»-« irrs
«rüwl .antio
CiSI*
««»»»»Ilgen
Siock»»Im
fttlflBgfOT »
? »«!»»»
London
Wcnitiot!
Por«
Schwei»
Sranir »
Ja »«»

18 floril
Seid

1,83 ES
1 .784

S 60
(08 73
112 43
m . 88
10 .60
20 .81
IQ 485
4.214
18 iOB
91 .0b
74.31
2 .059

«riet
168 . 01
1 .7R6
58 74
109. 01
112. 71
118 16
10.64
2087
29 51!
4 .224
18. 45
IUI
2 .063

14 . April
« et» I Hrttf
188 58 169
1 .784 1 .58 .62
108 8a
112 44
112. 67
10 60
21. 16:>
20. 464
4 214
18. 8 b
81 06 .
74.55
2.0o2

SS 76
109 11
112 72
113 16
10 64
11. 22r
21. 616
4.224
IS . 815
81 RS
74 .73
2 .066

Mt» de San,
töten
l<r»g
Z»g»Nai».
«udapeft
Snlgarle»
Li «ad »»
Tanzt«
«onflanlin»» .
« «de»
(!»>«»«
ltr» g»«t
Kair»

1-1 « or »
>»eld
0.4875
59 .27
12. 473
7 .405
73 .^2
3 .045
21 . 495
81 .62
2 .155
5 .71

4 .215
♦ 285
20 992

0.4995
59 41
12 619
7 .425
73 .7C
3.055
21 4
U . S2
2. 165

5 .73
4 .2 i
4.295
21 «44

14 April
<»el» 1 «n -t

I 437 ^ 0 4998
59 .29/59 .43
2 475

7.405
73 .52
3 .04^
21 495
81 .62
2 .165

5 .69
« sl
20 992

12 . 516
7 .425
73 .70
3 .05
2 t 545
81 ."2
2 .175

5 . 71
4.225
4 .295
21 044

Frankfurter Devisennotierungen ' om 14 .

amftcttaa
« « e»o8-Atr»r
« tüiIrl-Antw
CtSl»
Ko »en» age»
Siott»olm
SelN »gf»r»
Statte»
London
New» »»«
Pari »
Schwel«
Soonie»
Ja » «»

I i. April
Geld

188. 8 .

M
10» 61
li2. 4I
112 84
106 ?
208 .)
■0. 438
t 215
16 .51
n .oö
74.41•2 .059

Crtel
139. 03
1 .78
58 .77
108 89
114 t9
113. 12
10.64
20. 86
20. 520
4 22 :0
16.5
u .2r
74 5'
2.063

14 « prl
« et»
168. 64
1 ^ 84
68 .66
108 83
Il -j 41
112. 88
10 .60
2119
40 43t
1. 2143
ö.Sld

31 .02
74 .71

l' rtet
1 8 86
1 .788
■8 .8P

IM . 8
112 69
IIS 16
10 .64
21 .2
20 621
4 2243
16 .. 6 6
■>1 .2 /
74 .89

>.0622 .069

Dito de Ja «.
« te»
Prag
Iugoil «« .
« »da»eft
Bulg«rie»
Liflad»»
Danzi »
Konstantin «»
« «de»
Kanada
llr»g»a»
Kairo

IS « ort !
*rib

0.4975
59.25
12,473' .41 t/g
73 . 54
3 04o
2t 485
81.62
2 .15 '

5 .71
4 .215
4 .235
20 69 .'

riet
0.4995
59 .39
12. 613
7.43 '/.
73 .72
3 .05
21 545
1 .82
.165
5. 7j

4 .225
4 .295
2t 044

April
14 . Avrtt

weis
0.4976
59.26
13 472
7.39

73.54
3 .045
21 495
31 62
2 .165

5 .69
4 21
42 *5'.0 99-

«rtfl
1.499 b
59 .40
12. 61o
7.41

73 .72
3 .055
21. -.4
81 .82
!.175
*>.71

4 .225
4 .29s
ii 044

Züricher Devisennotierangen vom 14 April

Brwmrt
Londo»
Pari »
Brülsrf
Stalte»
Madrid
Holland
St»«Wal«
»riftianla
«»»eahage »
Prag

18 4
5 . 19 - , .
25 .24
20 .3b1/«
72 . 0
20.43".
91 . i5

207 97' /«
139 .27v,
133 95
138 .65

15 40

207 .43' .
139 .32 '/'s
134 . <;u
138 .62

15.i0

r «»«fchl<m»
Sit »
Bndape «
Aar««
Sofia
« utarrft
Warscha»
Helsingsar»
Konlianttn»».
Athen
Bucnoö -AireS

13

3 .20
53

l

4.
22 ".
11
62%
.13 -!.
76
nom
nom

.12"»
67 '/»
Ol 1/«
20

14. 4.
123 .21 %

73 . 10
90.60

M
3 .22 ' «

58 .00
13 .12ks
2.67 '/.
6 .98
Z. iO

Sellin , 14. April . «Funkspruch .» Ostdevise« : Bukarest 2.58 0 ! .M ,
Warschau 47.005 G 47.245 B . Kattowiv und Posen — G — B , Riga
80.975 G 81 .875 B . Reval 1. 114 G 1.120 B . Kowno 41.595 G 40.805 B .
Polen sgrokl 46 .8k G 47.84 B . Polen lkleini 4S .7« G 47.24 B , Lettland
und Estland — G — B , Litauen 41 .29 G 41.71 B .

Unnotierte werte
Mltuetein von itaer a Kieni nanturesehftfi . Karlsruhe

Adln Ruit 93 •/.
Podenia Emif. 125
üroran « ooert 178 ' .
deutsche Laliaul» 53".
TentschePetrol. 82
Gasoli» 120 '!.

* (} aeillckl

Grindler 8t««« .
Jtiertrasiwrrte
« alKtntmftie
ftammertirfift
Karlsr LrdenS»erf.
Krvgershall

20•/»
20"v

202
40

3R

Moninaer 9ra »eret
»(«hattet Kausen
« od « » . Wtenendrr».
Svlnn. Kolina»
Zvinn. Ossendnrg
Zniterwaren Speck

V :
55-»

110 ' .
130 °/--

G .

Mannheimer Börse .
Mannheim , 14. Avril . ( Eigener Drahlbericht . ) An der b«» ' '» ,

Börse notierten bei fester Tenden, : J .-G . Farben 840 , Brauerei S >
81. Mannh . Bers . 158. Dampfkessel Rodberg 12 . Reckarsulmer ^
Elektra 200 , Südd . Zuckerfabriken ISS, Wavb «. Freytag 201.SV>
st

'eregeln 220 , Zellstoff Waldhof 288.

Warenmarkt

Produkte und Kolonialwaren . it,
Mannheim , 14. April . (Eigener Drahtbericht . I Die sehr

suchte heutige Produktenbörse verkehrte ohne Anregung bei kleinen . ^
süven. Man verlangte für die l00 Kilogr : Wetzen , inl . —. ausl . ^
Roggen , inl . 27.50 . ausl . 27.25—27.50, Haler , inl . 22 .50—23.50 . »
21 .75—22.50, Braugerste , in . 27, ausl 29—32, Futtergerste -f
Mais mit Sack 18 .50- 18 .75. Weizenmehl . Svezial Null .19.50.
mehl 81 .25, Südd . Roggenmehl 36—38, Wetzenkleie 13 .75 RM . I« W" *
gramm , waggonfrei Mannheim . t. nM *"

Berlin , 14 . Avril . iFnnksprnck . ) Produktenbörse . Die Lit 'Ä^ e«
markte eröffneten am letzten Tage vor dem ftest für Wei»en und , «xh.
etwas sester . vordere Sichten mm mindesten behauptet . Die >>>" j>e»
mnngslust mehrt sich aber nicht , vielmehr gibt Frage nach ^lVi rh<ift ?'
Tenden,außschlag . In Rogqenmebl scheint sich eine leichte gutKiJbelebung bemerkbar »u machen. Weizenmehl dagegen „(.„o' * " * ' Jefte Tendenz . «».«/ .

Kleieartikel und

' °
rubig . vu '

d̂
Tendenz.getreide behauptet im großen und ganzen seine ^ene

aber nennenswerte Umsätze zustande kamen.
Stoffe still.

Die amtlichen
treibe und Oelsaaten je 1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo ab Station ' . V
märk . 268—272 , Mai 285—285 .50, Juli 283.50, Sept . 250 .75. W « ' j e( t.
gen. märk . 251- 256 . Mai 257- 257 .25. Juli 251 .60 - 252.75- 252.5U. ^
227—228 , fester: Sommergerste , märk . 218—245 . Wintergerste ^

i ^ zl»
Futtergerste — ruhig : Hafer , märk . 211—219 , Mai

Berliner Produktennotierunaen stellen stcb ^
;n je 1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo ab Station ! -

bis 219 .50 u . Geld , fester: Mais , loko Berlin 178—182.
217. Juli
rubi « ! ®? Actc

Niehl 34 .50—86.50, stetig: Roggenmehl 38.75—85.60. stetig: ® C'L . „ ii
14 .25, Roggenkleie 15 .60, stetig: Raps und Leinsaat — : Viktoriac ^
bis 59 : kleine Speiseerbsen 25—29 : Futtererbsen 22—23 : » eluio ' °
Ackerbohnen 20—22 : Wicken 21 —24 : blaue Lupinen 14—14 .50 : B"
pinen 15 .75—16.50 : Serradella 21 —25 : Rapskuchen 14 .50—1̂

. « ia - l" '901
fliehen 19 .60—19.90 : Trockenschnitzel 12 .10- 12 .40 : Sotaschrot l»-J1
Torfmelasie —; Kartoffelflocken 80—30.50 RM .

Magdeburg , 14 . Avril . Weihzucker letnfchl. Sack und -le
steuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg eub *®'
halb 10 Tagen - RM . Avril 33. Mai 33.25. Juni » 3.50. Tendei» -

^
Termlnpreife für Weiftzucker iinkl . Sack frei Secschifffeite Hani°
50 Kilo netto, : April bez . 17 .20 Br . 17 G . Mai bez . 17 .30 > t iß
Juni bez . 17.30 Br . 17.20 G . Juli be, . 17.30 Br . 17 .25 G . Ai«a . » 0 .
Br . 17.85 G . Sevt . bez . 10 .95 Br . 16.80 G . Okt . be». 15 .80 Br . he».
Nov . bez. 15 .45 Br . 15 .35 G . De, , bez . 15 .55 Br . 15 .45 G . nibts-
15 .60 Br . 15 .50 G . Jan .- März bez. 15 .70 Br . 15.60 G . Tenocn »-

Nächste Notierung am 20. April .

Bremen . 14. « vril . iFonklvruch .l Banmwollt «r« I»»>' ' ^A V.
<1 Ubr , in Dollarcent : Mai 15 .12 G 15 .15 B . Juli 1B.88 » g , 3«*
Sevt . 15.46 G 15 .50 B . Okt . 15 .61 G 15.63 B . De, . 15 .72 G i»-70
15 .72 G 15.73 B . Mär , 15 .91 G 15.92 B . Tendenz : stetig. . fl„

* Bremen , 14. Avril . Banmwolle . Schlustkurs : Amert
middling . e . 28 g. mm loko per engl . Pfund 15.88 Dollareen • (i

Liverpool . 14 . April . iFnnksvrnch . » Banmwolleröffa »« «° . ftciW«
engl . Psund ) : Mai 7 .56, Juli 7.69 . Okt. 7.81. Mär » 7.96. T -noc

ftl* »VlehmarkL
Mannheim ,[, 14. Avril . (Eigener Drabtbericht . ) Zum »-«^ iÄ %

viehmarkt waren zugeführt und wurden die 50 Kilogr . Lebe 5»»
bandelt : 84 Kälber 64- 82, 16 Schafe 85- 45 , 170 Schweine °

^7 gjtx .'
Ferkel und Läufer pro Stück 11—34 RM . Marktverkauf nioi »

langsam geräumt , Schweine Ueberstand .

Berliner Börse

vom 14
Deutsch » Staatspnp

13 . 4 14 4.
.Idi .Sitiuld I 3 ?" 320

„ N 320.5 320 5
llei »?ant.

, 23.30 23 .25
■>% Neicks-
»nle >he <927 90 9 ">
«>Tl . Wert » ^ 7 99 7
♦ f * " " ' 11 .55 12

'
5 S» Pi- St.
Werth Ani „ Pfaad -
■> » as El.« . 13.3 13.31»°: Ldsch.

t?tr!iio (i(ifn
S Pr . ftolii».
5 Pr !>Ioq «n>.
H't, PreuK .

Str . etat «
ä '>(!, .-M « .j !>Iogg. t . ll
5 « . 12 . 18

Ausländ .
* 15 Eeft ®.
4 Wölbt.t Kronrnr.
4 Tiirtt Ad.
4 T .Äali» I
4 T .Pagd . N
» T . Holt .lürt .'Vose
4^ UNS IS
m Ung. 14
♦ 11. Wölbt .
4 Kronrnr
j Mesllanei
4 Mexltaner
6 TeHuan«.
4 !« do .

10.46 10 43
6 .1 6 .3
8 85 3.S5

105
<.8 .9

8 .4
8 .33

105
S8 . 4

8 .5
8 .33

Werte
26 .4 96 4
30.25 30 .25
2 .3& 14 326 26

21 .87 21 .216 ./ 16 .37
3j .r30 87

24
24 .9
2/ .82 .644 .5
30 l
28 .5

2
24
i4 .9
^ 7 .82 2
4412
30 .5
28 .5

Gisenhahn -Aktien
Baltimore
Caaad «
Smaamng
•Jl .-W f.üert .
.'Illg .D Eis.
TUjr .^ ridiä .

badn Hj .
IflrH . i' chd.
HamdHockid.

95.5
76 . -> 76.62
10 .6 10.9
22ä Jj4- 103
108 107%
99 .87 99.5

Schiffahrts - Wert #
£ 'flitfit .
i' avag
Haind Süd
i>anw
liosnio « D»
Ur» t»n
•H Xllaub
Stell t » t.
Cer (klde

150»/. 151
246 244 .5
2J0 234' /,
171 .5 170.5
148 149-/4

LS?75 88 .62

April
Bank -Aktien

. 8 4.« dc»
V«». B«nl'Iii f. «tan
Barm . B . B.
B«» .HlI».B.Prrein»
Ben . HdlSz.
<! ommer»d,
Tanz.Prw .
Tarmll. Bt.
D . Asiat. Bk .
Tische ttt .
D . Nedl. B.
Tislonlog.
Trrsdn . B .
Mein.HA».
Mtll .Bod .C.
Mitleid. Ct.
Oftdant
Oei». Credit
Pr . Bode»
« clchSdt .
Siidd .Ptred,
Süd » . Tist .
«Liener VI».

1 ^0.5
165.5
24 ' .5
184' ,.
208

i
22» '!.
104' -.
282 .5
53 ^19 ?
129
189
190
173.5
259
249 .5
133

9 .75
170'.«
17a
270 .5
166

6 .75

14 . 4
180 *,.
165 .0
247 ' ' .
I76f',t
208 ',«
2<i6
27 i
224 •)»
100
281 .5
ö3.
199 .5
13j
189 .5
laS .5
172
269
250
133 .5
186
167

6.3
Ind . -Aktien

L «»llvriij <4/2
Jlccumula «.
Adl . » . O» ».
•Haitrl ). Gl.
Ädlerw . Kl.it . (I . G
« Isen Aem .
Ammen» . P . 262
AngloCl.« . 11
« nnener G. 24.5« schasfd . g. 190
Äugsd . NM. 147.(, Iq9
Pal«eMasch. -
Bamag Mg . 64
Bamd .Kalit. -

Mal». 146
Äaro » .W «t». 138
« « lall ili 'h
L«l>r . 3eu. 103
. Dituien 265
fant .SDien. 77
Z .P .Bemd». 440
i'etg Evtl« . 83
Berget lfd . j 94 ^«etgin . Ü 'B . 21oV. 22b 5
Werl Hotel J40 sA j

. . . 467 *,.
1771;» 1?0 '!.
140 1411/.
12 , lö3 .ö
142 5 142»,.
It4 8,« 191 .5
279 279 *i." 261

110
2o
190V.

63 .25
148 ..
135
113%
10 ■>
305
74.5
439".
85 .3y.O

« .»arlSr.Z■ifi Mal».« erid .MeN.
lvtngwte .« och. VW»
» ühicx et .tfrt . «trit .
« rschw . Sl.
Vrem .Veigh
« rem Sinai

10J .5 117
14 . 147
129 .5 lii ' i.33.7o 32.5209 '/» 209
230
235
«3 .5
281

230
23J
83 .5
2ö2

(fallt » AI .
Cdarl.Wass .
vdarl .Hütte
(kd .Bu «a»
(it . Hedde»
Cdem.Milch
(SU. Gelsen«.
Ch. « Iden
(!onc. (!dem.
(lonc .Spin».
St. (SaoutOi .
Daimler
Telmend . 8.
Teil . G«»
Dl . All . Tel .Tl . iinxd.
Dl . ÄI»l>«lt
Dt. (krdill
Tt .ciußftaht
Dt. Inte
Dt. Kadet
Tt . Slalt
Dt^ wolenm
It . Masch,
Dt . P»ft
Dt.Schachtl .
T «. S»ieget
Dt. S» ln»i .
D «. Ton
D «. Werte
Dt. Wolle
Dt. <5lse»h.
DonnerSm .Dr.Schnell»,
Dlirto »» w .
Diisl . !iLe»ee
Duii .Masq.Ddnamit
Egesi. Sal ,
(ilnlracht
Eisend .Lrt .
(« ienm.AG .
Eisenw , Kr,
EI. »liefet .
(Sl. Licht Kr .
(klitew .
(!ls . Bad .W.
Enzlng .-N.Erdmsd.
Erlang. B>».Ernrnian»
(kschw. « g.Eii . Steint.
Sa der « let
Sadld». Lift
(Vallrnftein
Sataött
J .G .? « rde»»

Industrie
Feinlule
Ftldm. Pap.
Fellenöiuill.

22 24 .25
147°/. 143

'
,.

147 147
138.5 139'-,
79 5 81
102.5 105
167 169
l 'JÖ 16186 .5 181t12o 124
126 .5
285
2J5V.

W
la8H
133 .5
157
136"i
159'»
i

144V.
ÖJ .23
217 .6
165
64
108
lt3
164

162.5
142 .5
210
142
6875
203
214V.
4*
43 .25
* 6 .62
12 » ' .«
194-,.

135' ,.
2,1
2371.
121
2u9
164-!.
191
140
154
134-,.
16 .0
ii 4

o
43
144
83
22J
167
66
108
141
lo5 .5
6J .5
165
i8a .7t
211
142.5
6b

~
7o

207 -1.
217' ,«
47
43 .5
*3 .6^
1J4 3;.
18 / t

171 174 -/.
235 23c
126 127V.
165.5 163
129-,. 1Z0
123 .5 121
335 340
122 123 .5
236 236
169 .5 178v«

FlendBr«».
Sloly . Masch
Franconia
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örauenlurnlagung der D. T . in Kannooer .
Hannover , 13 . April .

^ 2 ' Stauentaguttg der Deutschen Turnerschost , die mit über
^ .. „ weiblichen Mitgliedern " « - - - -

ilffut verpflichtet ist .

C '
n StMhalle in Hannooer sda

'
tt̂

zu eifrigster Pflege neuzcitl cher
fand unter Teilnahme von

■ 1 lvgg Fachleuten aus dem Reiche und dem Auslande
StMhc
wurden von der Hannoverschen Musterschule unter Leitung

Die '
praktischen Vorfüh -

«Oftss vuii uvt j ;uiiiiüü *. i. | u;cu wi'ui|ui |u/iue uiuer Ai^ uuiuy
' !t tt

^ ° 9es gestellt . Zu den Vorträgen waren führende Männer
fct ^ nenschaft verpflichtet . Der 1 . Vorsitzende der - DT ., Direktor

^ K e r - Berlin , begrllhte die zahlreichen Ehrengäste . Ver -
Ministerien , Landesturnanstolten , Hochschulen und Ver -

V ® , Don denen wir Min .- Rat Dr . Richter , Min . -Z
"
.ätin Weber ,

euendorsf - Bevlin , Dr . Bogt -München und Dr . Diem erwähnen
fticj

et Frauenturnwart der DT . , Stadtturnrat Brodersen -
" Mnete die Tagung . Dann zeigten Schülermnen dfr

»it Irschen Musterturniichule spielerisch« Bewbgung .sformen für
ü- Schuljahre , 10 - bis 12jährige Lauf - und Rumpfbeize -

«iich ? >e bereits eine gewisse Körperschulung voraussetzen . Ader
Jett diesen war Freude der leitende Gesichtspunkt der Arbeit .
Bai e J n Vortrag hielt Dr . Klinge - Berlin über die Auf -

Frauenturnens in der Deutschen
e&unn c ^ a f *• mo^ nt zur Pflege der Einfachheit in den

Hb, L " ormen , lehnt Künsteleien und ästh« tisierenide Richtungen
!?^ en » - fassende Körperschule ist die Grundlage des Frauen -

? Überhaupt . Der Wettkampf ist entsprechend der Leistmngs -
^ ilki Frau zu fördern ; der Frau muh Freiheit für ihre

lln « ^ au t bem Gebiet der Leibesübungen gegeben werden
5iiC r Leitung von C . Loges wurden dann von >2- bis
!t K .N Spannung, ?- , Schwung - und Geräteübungen im Dienst

^ SW en ® ' " > u r vl
h ' £n ; rca0cni>e schilderte die

^orm des Kindes fem
Entwicklung des Spiels , das von

— fernen Ausgang nimmt nud legte die
t, 5>ie *• k

» s Spieles für das Kind dar .
"l - h-i? t^ ler 'nncn Hannoverschen Mrsterturnschule zeigten

. ^ auch in den gymnastischen Hebungen eine Leistung zu

sehen sei. Die Leistungsform n der Bewegungsschule 'des Mädchen -
turnens wurde zum Ausdruck gebracht .

Den letzten Vortrag des Tages hielt llniversitätsprofessor Dr .
Rautmann - Freiburg (Breisgau ) über „Aerztlich es
über die körperlicke Ausbildung der Frau durch
Turnen und Sport . Der Vortragende wies darauf hin , daß
die Wirkung turnerischer Betätigung auch den einzelnen Menschen
nach seiner besonderen körperlichen Boschafsenhcit außerordentlich
wechselt. Allgemeine Richtlinien für die Leibesübungen der Frau
können stets nur durchschnittliche Geltung beanspruchen . Lust und
Liebe müssen die Triebfeder körperlicher Betätigung sein : besonders
wertvoll sind die Hebungen , die im Freien ausgeführt werden
können , wo Licht , Luft und Sonne viele wohltätige Reize das
Nervensystem treffen , und auch die Blutgefäße in der Haut an -
geregt werden Die Uebungen müssen eine möglichst kräftige Wir -
kung auf die Organe des Blutkreislaufs und der Atmung ausüben
Atemschulung ist notwendig , besonders wertvoll ist gute Ausatmung
beim Lauf . Der ärztliche Rat geht auch dahin , solche Hebungen zu
betreiben , die die Geschicklichkeit und Muskelkraft erhöhen . Dem -
gemäß sind die Hebungen des deutschen Geräteturnens vortrefflich
geeignet , in entsprechender Auswahl selbstverständlich , die körperliche
Durchbildung der Frau zu fördern . Die Systeme der rhyth -
m schen Gymnastik haben wohl manche Bereicherung und
manchen wertvollen , neuen Gedanken gebracht ; sie dürfen aber ihren
Wert nicht in einseitiger Weise übertreiben . Allgemein wird das
Einfache und Natürliche nach we vor die Grundlage auch
der körperlchen Ausbildung der Frau sein müssen Ob die Frau an
Wettkämpfen teilnehmen soll , ist weniger eine ärztliche älnfloleoen *
heil , als eine Frage der Lebens - und Weltanschauung und unserer
inneren Stellung zum Wesen der Frau .

Den Abschluß des ersten Tages bildeten Vorführungen
der Hannoverschen Musterturnschule , die die Leibes -
Übungen der Frau zur Erhaltung der Beweglichkeit und Förderung
der Funktion zur Darstellung bringen sollten . Hier kam die Kör -
perschulunq der erwachsenen Frauen über 35 Jahre zur Geltung
Hier sah man auch Greisinnen «n weißen Haar , die trotzdem frisch
und gewandt wie Jugendliche die Hebungen meisterten : besonders
interessant war die Beobachtung , daß die Leibesübungen den
Aelteren Frische und Freude verleihen , und gcw .ssciniaßen "

^n

einem Jungbrunnen ihres Wesens werden . Federungsübun ?en.
Hebungen zur Durcharbeitung des Rumpfes und einzelner Muskel -
gruppen , Beckenübungen , schwunghafte Hebungen mit Beanspruchung
der Arme und Beine wurden von Keulenübungen abgelöst , die
sowohl Arm - als auch Beintätigkeit m Einklang brachten . Hebungen
mit dem großen Vollball und Kreisspiele schlössen sich an .

Dm Beschluß machten einfache Tänze , die besonders deshalb so
gefielen , weil man den Teilnehmerinnen ansehen konnte , w ■" sie
durch die ihnen entsprechende Leibesübung sich jung und fröhlich
erhalten . Damit endete die Tagung des ersten Tages , von der man
behaupten kann , daß sie bereits einen großen Erfolg bedeutet .

Die Teilnehmer an der deutschen Fuhdallmeislerfchaft
Di « 16 Teilnehmer an Idtn Endrunden um die Deutsche

Fußballmeisterschaft 1927 sind jetzt bis auf wenige Entschei -
düngen , die noch ausstehen , ermittelt . Süddeut schland stellt
den 1 . F . C . Nürnberg und die Spielvereinigung Fürth . Um die
dritte Vertretung streiten noch 4 Verein « . V . f .L . Neckarau , F . S .V .
Frankfurt , V -if.V . Stuttgart und der Sieger der Tabellcnzweiten
1860-München . In Westdeutschland sind Duisburger S .V .
umd Schalke 04 sicher« Teilnehmer . Der Dritte im Bunin wird ent -
weder Kurhessen -Kassel , Fortuna -Düsseldorf oder der Neger der
Zweiten Tiiru -.Düsseldorf sein Berlin hat feine Teilnehmer
Hertha -B . S .C . und Kickers schon vor einiger Zeit ermittelt . Auch
in Mitteldeutschland stehen V . s.B . Leipzig und Chemnitzer
B .C . fest . Im Norddeutschland wird Holstein -K ' el sicherer
Teilnehmer , während der Hamburger S .V erst mit seinem alten
Rivalen Altoma 93 einen AuSscheidungskamps liefern muß . Fn
Südost deutsch ! and kommen die drei Breslauer Vereine
Sportfreunde , 06 und 08 in den engeren Wettbewerb . Die beiden
erstgenannten Vereine dürften Teilnehmer der Deutschlandmeister -
schaft werden . Schließlich hat der Baltenverband in Titania -
Stettin seinen ersten Vertreter gemeldet . Um die zweite Position
liefern sich V .s .B . Königsberg und Stettiner S .C . am 24. April die
Gnisch ^ dung . wie überhaupt der 24. April die letzte Klärung in den
Ermittlungsspielen bringen sollte .

Erste Süddeutsche Äauplpokalrunde .
Für die am 1 . Mai stattfindende erste Süddeutsche Hauptpokal -

runde sind in den einzelnen Bezirken noch die folgenden Mann -
schaften teilnahmebercchtigt : Bezirk Bayern : 1 . FE . Nürnberg ,
SpVgg . Fürth , München 1860. Bayern München , ASV . Nürnberg ;
Bezirk Württemberg -Baden : VfB . Stuttgart . Karlsruher Fußball -
verein , Sportklub Stuttgart . FC . Freiburg : Rheinbezirt : VfL . Nek-
karau , VfR . Mannheim , SV . 98 Darmstadt , FC . »3 Pirmasens :
Mainzebirk : FSV . Frankfurt , Eintracht Frankfurt , Rot -Weiß ssrank -
furt , FC . 03 Hanau : Bezirk Rheinhessen -Saar : FSV . 05 Mainz ,
FV . Saarbrücken , Saar 05 Saarbrücken , 1 . FC . Idar .
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1Vir haben eine besondere Abteilung geschaffen, die Jedem Amatenr-Photographen
zurBegutachtung der von ihm aufgenommenen Bilder zur Verfügungstehtund die ihm
sagt, wie er in Zukunftbessere photographisdie Aufnahmen undBilder machen kann.

Wünschen Sie von dieser Einrichtung Gebrauch zu machen, so schicken Sie bitte Ihre
Bild-Abzüge (keine Platten oder Films) an unsere Abteilung „Bildkritik " franko
mit Rückporto ein, und Sie haben in einigen Tagen unser fachmännisches Urteil.

Sie sehen , wer Agfa-Cameras, Agfa-Films, Agfa-Platten und Agfa-Papier verbraucht,
hat ganz besondere Vorteile. - ^

Europas bedeutendste Werke(%/für die Herstellungphotograph. Artikel

Lebensmittel-
Geschäft

Gute ffliftcns . Mamillen-
Verhältnisse » toeq preis¬
wert sofort zu verlaus .
Anacbole u . Nr 33250
an die Badische Presse .

Haus mit Laden
(Grllnwinrei ^, 3 » . 2 Z .¬
Wohnung , Werkstatt und
Garten . 9500 M . bei 4—
6000 An ?. , beziebb . , ferff .
Im Austr . <7867 )
Ackermann Krie " Sstr . 86.

Einfamilienhaus
Bad -Baden . 6 Zimmer ,
Bad . 6 Ar Marten , drei
Zimmer sofort frei be.
ziebbar . Preis 27 Mille ,
»u verkaufe » Ansraaen
»u rickt . Besitzer selbst :
^ nuderlich . Münster b .

tnttaatt . l187Sa >

Hauskauf.
In freier Stadtlaa «

Haus zu kaufen gesucht
mit 9—10 freien Zim¬
mern . 6 Zimmerwob ».
in erftkl. Laae , kann in
Tausch aeaebcn werden .
Ang . Uber PreiZ . Laste
u . mögi . Pläne u . Nr .
TySIOG n » die Bad Pr .

tt 3 ll 8
mit oder ohne Laden ,
Mittel - oder Wesistadt ,
b . gr . AnzaMg . zu kau-
fen aesucht . Gute Objekt «
von Selbstverkäuser bilt «
ich ihre Angebote unter
Zir . LSZ8ö in der Ba -
dischen Presse >>bzugeben .
Ein im Murgtal aele « .

Landhaus
mit 6 Zimmer . Kücke n .
Znbebör . Gas - >l . Nal -
ferleituna , elektr . Licht,
mit Zier - , Obkt - u . Ge -
miisegarten . sebr schön
« elegcne freie Aussicht
auf ' s Mebirae . auf 1 .
August beziehbar , billig
»n »erkaufen . Geil . An -
« elwte erbeten iint . Nr .
lltSla all die Bad . Pr .

Biira - RLllslflrllnk
gebraucht , zu kausen «ie-
sucht . Angeb u R32K7
an die Badisch « Presse .

SeftecjjanöiDwit
2> od . 4rädrig ., gebrauchi .' edoch gut erkalten , mit
Sreisangabe gesucht .

Angebote u . Nr .
an die Badische Presse .

Motorrad
ca . 350 —500 ccm , gut
erh . . zu kaufen gesnilii .
Angebote u . Nr . C3277
an die Bad ! ' ai<? Presse .

2 gußeiserne
Säulen

(Totalhohe Z.A) ml , ge-
sucht. Angebote au 7̂ r .; .
Merkel » Eilenhand ' iina .!»sse »t>kim N917a
Barock -

{ Schreibkommode
zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . >« 3265
an die Badilche Presse .

KabinenKokfec
»u kaufen aeluckit . Ange -
böte unter Nr Pü 'Mft
an die Badil ^' e Pre '̂ e .

Getr . Kleider ,
Schuhe u . Wäsche kaust
fortwährend <7079 »

F . Fuchs,
Lähringerstrotze 23.
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Oster ' onntai , den 17. April, und Ostermonta », den 18. Aprl . je¬
weils nachmittags von /• 4—6 Uhr I' ICS I1- liO \ /1 ' ItTI '].
. Feiertag Harmomekap 'ille . II Feiertag : Feuerwehrsapell . Am

11. Feiertag außerdem vormitta -rs von 11 li ' U Uhr Pronie *
nade - Konzert der Feneiwehikai ellf (kein Mustkzuschlag).
Geöffnete E ngänge Nord, Süd , Ost beim VierordtbadJ und

Lttl ngerstraße 6 (beim Gartenamt ). 79i6

99 Zum Augustiner"
Ecke Sofien - und Lessinustraße .

Karfreitag gebachene Rhsiniische .
111128 \ aver Marz lud .

Badische Weinstube
LEO KNAPP

Ritterstrasse Nr . 18

Unwiderruflich letzte Woche
Karfreitag ununterbrochen von 10 - 8 Uhr geöffnet

BEB MEHSCH
in gesunden und kranken Tagen '

Sondergruppe:
Der dBrchsichiige Messe

Karlsruhe
Städf. Ausstellungsgebäude

26 . März bis 20 . April
Täglich geöffnet v. 11 bis 8 (Ihr

Tlglleh ärztliche Führungen
und Vorträge

Veranstalter :
Deutsches
Hygiene *
Museum
mit Unterstützung
der Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe

Eintritt : Erwachsene 60 Pfg . Vorverkaufskarten zu ermäßigtem
Prei « von 40 Pfg bei den Auskunftsstellen des Verkehrsvereins ,
Hauptbahnhof und Kaiserstraße 141 Auch an der Ausstellungs -
kasse erhalten Innungen , Betriebe , Vereine , Gewerkschaften usw .
für ihre Mitglieder ermäßigte Eintrittskarton zu 40 Pfg , Die AHg.
Ortskrankenkasse gibt Karten für ihre Mitglieder für 30 Pfg . ab .

Erwerbslose zahlen gegen Vorzeigen des Ausweises 20 Pfg .
Schüler höh . Lehranstalten 30 Pfg . — Volksschüler 20 Pfg .

AS)(17

Auf
zur Baumblüte

Restaurant 1
nach
dem

G Gute Küche
Qualitätsweine

Beluchet am OltermontagJ8. April
nachmittags 2 Uhr
das grosse

Pferde renalen
der Reiteruereine d. Hardt in Liedolshelm.

Es lauten über ?0 Pferde
Autoverbindune von Karlsruhe abGattnaus z Mohren , Ulnkenheimer Allee .

8125

Falkau : osteraufentnail.
Mite ujeiif on Jtinc"
Ruhige Lage.
10 Min .

Wald und See , ante Küche .von der Bahn , Tagesvreis 4 ,50
bis 5.— Mark . Wochcnendvreis (von
Samstag abend bis Montag morgen !
9 Mark . Telefon Altglashütten 5 .
(1915a ) Besitzer August Fefer.

VOGELSANG
ETTLINGEN

Ettlingen. Best. , .z . alten
Am Fitste de? Rebberges . Neu erb HanS . Schönste"

»lit «- W ■ ÜfiBÜi'ofaHtiitcit . flßlfee n . Lücken. Vor ,Sgl. Kucke , reine
ai . dunkel der Huttenkreuzbrauerel . Tel . 81 . (55b)

. aufs mod . eiuger.eine, ff. Viere, hellnh. : August .edler .

ETTLINGEN - Gasthaus z Wattberg
Tel . 223 , Haltestelle Waldkolonie . Arn Eingang des AlbtalZ . RenovierteLokalitäten , ff. Kronenbräu -Biere Ussenburg , anerkannt acuflentc Weine,tiorsiifll. Küche zu jeder Tageszeit ,empfohlen .

Für Touristen und vereine bestens
(53b ) Jnh . Frauz Harter .

Höhenluftkurort Bernbach,
empfiehlt Friedrich Besch , zum Baren . Metzger und Wirt . 2ltib

Höhenluftkurort Lauterbach
württembergischer Tchwarzwald , Station Schramberg , 570—900 m.

Prospekte durch Perlebrsverein . . ( 1906)

HONSTiHZ am Bodensee . II otel II echt .
Angenehmes Reisenden - und Familienhotel . 2 Minuten vom Bahnhof ,Hasen nnd Zentrum der Stadt . ausgestattet mit jedem modernen Komfort .
Zimmer mit fliehendem Wasser und Bad . Anerkannt beste Verpflegung .Mästige Preise . Telefon 281 . ( 186b ) M . Znreich-BLbrer , Bes.
II A C* V4 I am Bodensee
Gut eingerichtete Fremdenzimmer .
Vorzügliche Küche , vrima Weine u.
vilegung . Tel . Amt Meersburg .

Gasthof u . Pension . .Seegarte»"
(direkt am See gelegen) ,

roher schattiger Garten mit Halle,iere . TageSvension bei bester B ? r>
( 1876 ) "Besitzer: aaS.

Kurhaus und Bad-Kotel
Walzenhausen (Schwei,)
Prachtvolle Lage über dem Bodesee (700 m fl. d . M . l . Idealer Sommer -
aufentbalt . Vorzügl . Küche , mäh . Preise . Prospekte . Dir . A. Räber . ( 188b)

Der neue Weg
WESTERLAND

Man verlange den interes -
_ santen illustr Prospekt von

auf dem Sylter Dammbau . <j er BADEVERWALTUNG .

im D -Zug Ober die nordsee

Druckarbeiten
« erden rasch und preiswert angefertigt tn der

Druckerei Ferd . Thiergarten .

Kiefersfelden
Perle des Inngaues -

fetzte barier. Station vor Kusstein. 485 m ü . d . M . .an den Fub des majestätischen, einzigschönen
Kaifergebirges bingebettet , bietet angenehmsten
Erholungsaufenthalt für Gesunde und wegenfeines klimatisch milden Klimas und der ozon¬
reichen Luft auch für Kranke . Ausgangspunkt für
leichtere und schwere Bergtouren , bequemste Spa -
ziergänge nach Tirol , den 5 Tierbergleen , Giesten-
bachklamm etc ., schattige Talwandernngen . Herr -
liebe Familien - und Kabinenbadegelegenheit im
milden Hechts« . Borzügl . Unterkunft , keine
Kurtaxe . Näheres Fremdenverkehrs - und Ber -
schönernngsverein E . V . ( 1646 )

Das Tempo
der Zeit

beaiuprudit Nerven und Äugen
heul« um «tn vielfache » gegen,
früher. Ihr« Leistungsfähigkeit
hingt «ng zusammen mit dem
Wohl Ihrer Augen. Geben 51«
Ihnen deshalb die nötige Hill«

durch

{NG .VJ ^ 'v Urtrasm -

© nifor \ $ fcvicr

dl« dem Auge nicht nur sein«
volle , unbehindert « Seh '
kr all verleihen , sondern es
auch vor den spezifischen
Schaden der ultraviolet¬
ten Strahlen Im Tages - und
dem intensiven künstlichen Licht

bewahren .
SadigemiOe Anpassung dieser
hochwertigen Gläser durch den
fachkundigen Optiker ist Vorbe¬
dingung lür die uneingeschr &nkl «

Ausnutzung oller Vorteile .

Ultrasin-Gl&ser sind [Kjl
kenntlich an der Marke IgJ

Aufklär Drucksehritten
^ r. ö6l kostenlos !

Kitsche & Günther I Emil Busch A.-G.
Optisch « Werke A.-S. I Opcljdie lr.duatrt»

in allen QröBen und Packungen .
| Nach auswärts frachtfreier Versand in I

Ladu gen und Stückgut . 109121

IFPiedPiciiDiyiiie, ^ :;;^ , . !
Karlsruhe - Rüppurr

I Fernspr eher 1811 Qe - ründet 1878 |

Verteter , wo nicht Vorhand , gesucht .

uaaQn Sie
Luflschiossar!

rlückund Erfolgsind kaum
Jje ein Geschenk des Zufalls,
fnoch seltener das Ergebnis
| gewohnter Alltagsarbeit . Im
Gegenteil : Den Weg empor
führt meist ein großer , neuer
Gedanke , eine kühne Idee,
die sich über den Durch¬
schnitt des Alltags erhebt .
Wenn Sie Zukunftspläne

KUPFER .BERG GOLD

schmieden ,so trinken Sie da¬
zu „Kupferberg Gold " . De
köstliche , golden perlend
Wein — rein im Duft un
fein im Geschmack — wir
Sie anregen und beleben -
Die sprühenden Geister wer¬
den Ihre Phantasie beflügel
und Ihre guten Gedanke
auf den Weg der Tat

Sondermarke : »KUPFERBERG RIESLING « Der herbe . ra»» '«e
Herren -Sekt. (Jede Flasche ist verbürgt »her fünf Jahre

Vertreter für den Großhandel : Mondorf A Meliert , Karlsruhe '• ®*
Kriegsstraße Nr . 184 / Fernsprecher 4483 /81.

ALS OSTERGRUSS
wählen Sie einen Katfon

Kaloderma -Seife
Meine grosse Auswahl der Crzeuqnisse von
F . W O L F F & SOHN
bietet für einfache und verwöhnte Bedürfnisse
die Möglichkeit, eine Osterfreude zu machen

LUISE WOLF Wwe .
Karl-Friedrichstr. 4 I ParfGmerlen I Telefon 2214

Besucht den Staölgarlen .
» ■ WÄ » » Uf MM «mäfeigt. Sie betragen :
. A . Für yabreskarte « : vauptiarien für Erwachten « 5 Mk.. Rentner -karten 2 Mk„ « chuler- und Studentenkarten 2 .50 Mk. (siebe auch otehierwegen erlassene besondere B ' '

B . Tageskarten : Werktags-
40 Pfg .. Kinder 20 Pfg . S - n«Kinder 10 Pso

Bekanntmachung ) ,
s - und Sonntags -?
onntagS -BormittagS :

Erwad
Erwachsene SOder 10 Pfg .

ReueingeMrt stndermähigie Preise , » « Besuch de » Stabtaarten »,do von 7 Ui»r ab (Werktags und Sonntags ) — soweit nicht Eonderver-at ««d»
anstaltnngeu stattfinden , bei weläien eine höhere PreiSfestsetzuna vor-

getaner Arbeit zn erholen und zn erfrischen.

BrlefumschlK
liefert
Druckerei —

SüDO'öehn
Liese»!^
«»ÄS ?

halbstündige Fahrt je Perlon 20 Pf» ., an Sonntagen für eine viertelstün^
dige Fahrt vormittags 10 Pfg . und nachmittags 20 Pfg . Das Ponn - Rettenund - Fahren kostet 20 Pfg . bezw . 10 Pfg . je Kind ,Bei dielen Preisen sollte es Jedermann möglich fein , den Etadtgar -
ten zu besuchen.

Städtisches Gartenamt .
( 6

Motorbookfahrten
im Karlsruher Ahewhasen.

Die Personenbeförderungen mit dem 104 Per -
sonen fassenden Motorboot werden wieder ausge-
nomine» und finden nur bei günstiger Witterungan Sonn - und Feiertagen und wenn keine Fern -
sahrten ausgcsührt werden, jeweils nachmittags
3, 4, 5 und 6 Uhr . die Rückfahrt ab Vorhafen
jeweils 15—20 Minuten Iväter statt.Durch die in den Strakenbahnwaaen ausge -
ängten Plakate wird jeweils angekündigt , ob die
xahrten stattfinden .Die Cin - nnd Aussteigestellen befinden sich am
Atuser des Nordbeckens und im Vorhafen auf

der Marauer und Darlanderfeite .

SO R . -Pfg .
Kinder vom vollendeten 4 . bis mit 10. Leben?»

iahre und jüngere Kinder , für die ein besonderer
Plab beansprucht wird , zahlen die Hälfte dieser
Prei .se.

Das Mitnahmen von Hunden und von Gepäck -
stücken , die durch ihren Umfang oder ihre Be-
schassenheit die Mitreisenden belästigen könnten ,ist nicht statthast .

Es ist verboten , im Motorboot zu rauchen.
Wepeu Sonderfahrten an Werktagen , Sonntagsvormittags und Fernfahrten gibt das Hafenamt

Auskunft .
Karlsruhe , den 12. April 1927.

Städtisches Hafenamt.
(11000) Telefon Nr . 864 und 86S.

F . G. SQdslernOfi
e . V .

Karfreitag
Familien - Ausflug

nach Rintheim .
Friedrichslcrone. Treff¬
punkt ü Uhr Mendeis-
»ohnplatz . b. schlechter
Wittterung Abfahrt mit
der Straßenbahn . 812 )

Tüchtiger , zuverlässiger

Chauffeur
empfiehlt sich für Ostern
zur Aushilfe . Angebote
unter Nr . 80G5 an dl«
Badische Presse .

Händler.
ScfiuAlitien 100 P 2 .80 .*
Strogen ! öpfe 12® .1.38 M
Toilette,ctfe 12 St . 8« Pf .
Slrillwolle 100 -? 09 Pf .
M . Felfen. München v 44
Zweibrllckenstr. 4 . (A8S9 )

Preisliste gratt».
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Stngens Aufslteg .
Erinnerungen an einen verdienten Politiker . —Neuer

Tüterbahnhof . — Krankenhausneubau .
lBries unseres « ingener Bertreters.1

In liberalen Kreisen ver Stadt am Fuße des Hohentwiel er-
man sich heute noch gerne eines Mannes .

'
aus den um die- 'Ute des ersten Dezeniums dieses Jahrhunderts im ganzen Laase

Augen gerichtet waren Es war der Gärtnermeister Hermann
^chmid. leider Gottes, ein Opfer des Krieges geworden ist.

I

echter Volksmann, ausgerüstet mit einer ansehnlichen Dosis ge>
en Mutterwitzes, stellte er sich in seinen jungen Jahren der da-

^ gerade auskommenden jungliberalen Bewegung zur Verfügung,
^ rjchrocken stand er im Dienste der parteipolitischen Kleinarbeit'nn er gerufen wurde , kam er , gleichgültig, wohin man ihn rief ,

>n den Seekreis, ins Oberland oder in den Taubergrundi er kam

!»nd

Ö5ei
ob
^ iach . Und 1909 wählten sie ihn in den Landtag; „Zweite Kam -
J x der badischen Landstände " hieh man damals die Volksvertretung

5 war ein heiher Wahlkampf , der von 1909 und besonders heiß war
s . Landtagswahlkreis, den vorher der Mannheimer Amts-

^ lchtsdirektor I Eiehter inne hatte; ihn deckt nun auch schon seil
.""flem der kühle Rasen . Schmid arbeitete unverdrossen und seine
- "gliberalen Freunde unterstützten ihn , was Zeug hielt. Sein
?"»plgegner war Gietzler, der bisherige Inhaber des Mandats . Die-
' 1 erhiel, in der Hauptwahl 45 Prozent aller abgegebenen gülti-
N Stimmen. Schmid 44,4 Pro^ Sein Vorgänger »m Jahre >905,
^ germeister und Landwirt 2 . Presser in Riedheim, hatte es auf^ Prozent gebracht. Dieser starke Zuwachs spornte die Liberalen
» ^ chster Kraftentfaltung an mit dem Ergebnis, daß Schmid in der

" chwahl 54,6 Prozent der Stimmen auf sich vereinigte und somit^°hll war.
schmid hielt im Karlsruher Rondell seinen Einzug. Man be-

0(<)tet c dni jungen Abgeordneten aufmerksam. Fleißig war er
e ein welscher Ziegelarbeiter und sein Allgemeinwissen war nicht

>, .^ verschätzen. Besonders lebhaft wurde er, wenn er von seinem
„ Singen sprechen konnte. Singen war damals schon eine stark
Zuredende Stadt . Mit Riesenschritten ging die Entwicklung vor-
« l» ; vielfach im Lan-de aber wußte man davon nicht viel und die
j«, W Regierung tat wahrhaftig manchmal so , als würde ihr ein

*mfin [ch«5 Dorf gezeigt . Schmid spielte vor eineinhalb Dutzend
U , 1 d ?n Propheten und legte dar — und das nicht zu selten —,
lein Vaterstadt eine ganz gewaltige Ausdehnung beschieden
b werde . Mitleidig blickte so mancher Volksdote hinüber zu
S-» sungen Degute mit seinem schmalen Gesicht , seinen scharfen Zü -
w . ^ d seinem dünnen schwarzen Schnurbärtchen und dachte sich

.Du wirst auch noch lernen, hier mit Wasser zu kochen !" Allein
ließ sich nicht irre machen,' er ging seinen Weg weiter.

>>in • daß er hepte nicht mehr unter uns weilt . Wir hätten
Iii«

lR den letzten neun Jahren gar oft recht notwendig brauchen
>» ff Wenk er nun erst sehen könnte, wie seine Voraussagungen
ttab, tfllung gegangen sind ! Immer mehr dehnt sich seine Vater-
iteb immer breiter wird die Bannmeile. Neue Stadtteile ent-
"XfiiiV

' ®ciI die allen zur Unterbringung derer , die hier wohnen
bJ t

'' '^on lange nicht mehr ausreichen . Drei markante Reu-
KtJ11 ^""Zeichnen die Aufwärtsbewegung Singens zur Zeit be-

Da wird, wie in der „Badijchen Presse" in den letzten
fangt wiederholt erwähnt worden ist , im Osten der Stadt ein zeit-
1,3 e* Orts- und Erenzgüterbohnhoferbaut und voraussichtlich am
}ti * dem Verkehr übergeben . Der alte, der schon seit Jahrzehnten

^ud zu eng war , hat eine Unmenge Menschenleben auf dem
btt jl'en- Der fleißige Zeit« >gsleser weiß darüber Bescheid. In
^ . . .̂ kriegszett - schon « urde iw Landtag von Adgeotdne 'kxn allzr

e'^t sehr oft berechtigte Beschwerde darüber laut ' und Schmid
bi, fch« der erste und nicht der letzte, der mit scharfen Waffen gegen
^ unhaltbaren Zustände auf dem Singener Bahnhof ankämpfte .
Ii,,

'ol1 auch der Personenbahnhof ausgebaut werden . Im Westen
•in unmittelbar am Fuße des Hohentwiels, baut die Stadt

Krankenhaus mit allen modernen Einrichtungen : es ist
sündig geworden , denn das alte genügt den Anforderungen der

wachsenden Bevölkerungszahl nicht mehr . Eineinhalb Mil-
Iti J ' , -̂ ark muß die Stadt dafür ausgeben. Mit der Lösung die-
^isait ^ °®ei die Stadtverwaltung nicht zufrieden . Sie
die in den beiden letzten Jahren, um dies vorwegzunehmen ,
•ft ej^ ngreichste Bautätigkeit unter allen deutschen Städten . Das
SßoK ^ wichtiges Wort von außerordentlich großer Bedeutung. Die
diehx.

'
^gsnot war hier besonders stark . Nicht zuletzt wurde sie ver-
durch die Wehrmänner , die während des Krieges für das

ihr Leben in die Schanze geschlagen hatten und nach
tat nicht mehr in die Schweiz zurück durften , in der sie vor-

wohnt, gearbeitet und Steuern bezahlt hatten. Dann wurden
Qniaa

eu Vau neue : Wohnungen Straßenbauten, Entwässerung ?-
^ 5,3 Wasser- , Gas und Lichtversorgung notwendig: Schul - und
W% ^?gsgebäude mußten erstellt werden : Turnhallen, Sport-

^ Parkanlagen wurden geschaffen Ein Eeneralbebauungs-
* eine geordntee städtebauliche Entwicklung , die die Stadt

' "imer mehr zur oberbadischen Industrie- und Verkehrszentrale
läßt.

s prachen eben von der Industrie. Zur Industriestadt wurde
durch die Maggi - Werke gestempelt , die im Jahre 1887 hier

^»i>
^ wurden . Von der Bedeutung dieses Unternehmens wird
Cn begriff bekommen, wenn man hört , daß es ein ganzes

^ beTb
Cl ^l" !pruch nimmt und eine eigene Güterabfertigung?-

'' ite[[ t }
Eben wird ein weiteres dreistöckiges Fabrikgebäude

^ lNzni
^ ^ Meter wird das Hauptgebäude durch den Neubau

l4 » Meter verlängert. Der Neubau wird durch seine
Anlage und durch seine ruhige Linienführung nach seiner

ft)
ftbc n

l
, .. n8 zu den bestechendsten Zweckbauten Oderbadens gezählt

Richen.
° 'lncn und dann ebenfalls der Stadt Singen zur Zierde ge-

f
6'" ist und regt sich in Singen . Der Unternehmung ?-

061 Einwohnerschaft stark ausgeprägt. Der Aufstieg geht■lam vorwärts. Dazu ein herzliches Glückauf!

Bii?^ °"burg . 14 , Ap^ l. (535 000 Mar» für W-bnungsbautcn.)
tu 5lniphlaus ' chu6 genehmigte einen Kredit in Höhe von 50000 M
tr8 be S q?/ ? itteln zur Erwerbung von Grundstücken. Zur Förde -
dk " »>!'>^ ^ ungsbaues im Rechnungsjahr 1927. 1928 sollen vorerst
t l 3lurf , x - M Qu3 Anlehensmitieln zur Verfügung gestellt wer -

egzh i
> dle Vorlage über die Abgabe von Gelände in Erbbau an

^lunn « ? t
'
e und Kriegshinterbliebene zur Errichtung einer
Annahme

V* e"i iRii
9- April. (Wohnungsbau 1927.) Der Stadtrat hat

bi. ûßign, . ^ erausschuß das Wohnungsbauprogramm für 1927 zur
iirW) 0ftn &3 ?°rgelegt. Danach sollen im Rechnungsjahr 1927
^ °hnun ^^ bmark bewilligt werden . Unter den zu erstellen-

25<i öt vorüber bereits berichtet wurde , befinden sich auch
V ^^vrk ^ uwohnungen , deren Erstellung etwa 1,78 Millionen

ode!"^dern . Bis Mitte Februar 1927 wurden endgültig^ vhnlln . od) mindestens grundsätzlich zugesagt für insgesamt
^ R Iii « cin betrag von 3 .81 Millionen Reichsmark.
Vi 'ne t April. { (>00 000 Mark für Wohnungsbauten.)

jn
^

/ VSitzung beschloß der Stadtrat , die Aufnahme eines
"Silin d̂i 'dien rc - 0011 600 000 Mark zu Wohnungsba»zwecken bei

zu genehmigen Ferner soll der hiesige
»ertroi * ''un<t^me und Einebnung e nes Waldstückes, be -

ru « ß werden . Der Sa litätstolonne wurde zur Er-
Nachtarbe .t ein Scheiiuverfer bewilligt.

Moderne Rebveredelung .
Ein neues Verfahren.

Aus Jhringen am Ka ferstuhl wird uns berichtet:
Durch die Bwdische Landwirtschaftskammer , Versuchsanstalt

Blankenhornsberg , wurde zu Bsgina dieser Woche in den Keller -
räumen der Kaiserstühler Winzcrgenossenjchast Jhringen mit
einem groß angelegten, interessanten Rcbveredelungsversuch begon¬
nen. Auf Amerkanerunterlagen aus Ungarn und
Frankreich werden einheimische, selektionierte Edelreiser auf-
gepfropft . Besondere Sorgfalt wird dabei auf völlig gesuwde,s und
ausgereiftes Holz verwendet . Während die Unterlagen durch ein
mehrtäg ges Bad in Saft gehalten werden , finden die Edclaugen
in vollständiger Winterruhe Verwendung, Da für so zahlreiche
Veredelungen der Handschrift zu viel Zeit in Anspruch nehmen
würde , geschieht die Herstellnu-g der Einschnitte durch eine beiondere, ,elektr sch betriebene Lamellenschneidmaschine , welche die Einschnitte
einfräßt und in der Stunde gegen 1200 Schnitte zu leisten vermagDie Stärke der zu veredelten Hölzer wird zuvor durch Einschieben
in Ringe festgestellt. Diese neuartige, aus Oesterreich bezogene
Masch ne , gibt einen sauberen Schnitt, daß jedes Edelreis voll-
kommen auf seiner Unterlage festsitzt.

Nach der Veredelung erfolgt das sachgemäße Einlegen in Vor -
trcibekisten in angefeuchteten Torfmull oder Sägemehl mit je 1000

Stück und nachher die Verbringung in eine Tre bhauswärme von
-I 28 Grad Ce-lsius. wobei die Höhe der Temperatur außerha b der
Kisten gemessen wird . Unter fortwährendem Feuchthalten der Vor -
trcibekisten bleiben die Veredelungen etwa 12— 14 Tage im gle ch-
mäßig geheizten Treibhaus, bis die Hölzer verwachsen sind Nach
langsamer Abkühlung derselben erfolgt das Verpflanzen in du Reb
schulen , wo sie sich rasch bewurzeln und hernach an die bad schen
Winzer zum Versand zu kommen.

Diese maschinelle Veredelung , zum erstenmal in Baden ver»
wendet , soll hier mit 200 000 Reisern vorgenommen werd n. Für
den Fachmann ist es interessant , zu hören daß jede einzelne Ber-
edelung 8 Handgriffe erfordert , so daß hierfür zahlre che Hilsskräst »
nötig sind , um insgesamt 1 600 000 Handgriffe vorzunehmen .

Die Betriebsleitung von Blankenhornsberg rechnet für obig »
Arbeit 2—3 Wochen, Sie ist gerne bereit . Jntcress « n >en des We n-
baues die gesamten Vorgänge der Veredelung an Or ! und St ll«
zu zeigen . Es dürfte unter der badischen Winzerschast noch nicht
hinreichend bekannt sein , daß auch das Badische We nbau «
i n st i t u t in Freiburg mit der Rebveredelung in diesem Jahr in
großem Maßstäbe begonnen und am Schlierberg be Freibura ein
modern eingerichtetes Treibhaus errichtet hat . worin gegen 30 Per-
sonen beschäftigt und Hölzer aller Art abgegeben werden . Di»
Veredelung erfolgt dort noch mit HandHnitt.

Die Kassenschrankknacker
von Steinen ermittelt.

Di« Täter warfen den Rucksack mit den Z0 000 Marl Lohngeldern weg .
8t . Steinen (Wiesentall, 14. April. Dank den Bemühungen

der Lörracher Kriminalpolizei ist es, wie bereits gemeldet , gelungen,
den Eeldraub in der Spinnerei und Weberei Steinen aufzuklären
und die Täter zu ermitteln. Es find dies zwei Brüder Leo und
Wilhelm G r i e s b a u m . beide von Dörlinbach (Amt Lahr ) ge-
bürtig . Die aus dem Kassenschrank entwendeten Lohngelder von
nahezu 30 000 RM . hatten sie in einem Rucksack verstaut , der am
Morgen des 13 . April von einer Landwirtssrau aus Steinen etwa
300 Meter unterhalb der Spinnerei un> Weberei am Ufer der Wiese
gesunden wurde . Die Täter glaubten sich verfolgt, aus diesem Grunde
warfen sie den etwa einen Halden Zentner schweren Rucksack, der sie
am Fliehen behinderte , kurzerhand weg . Auf ihre Spur führte ei»
Fahrrad, das sie während der Flucht ebenfalls im Stich gelassen
hatten. Das Rad wurde am Waldrand zwischen Steinen und Hau
inge„ liegend aufgefunden , woraus man den Schluß ziehen kann, das?
sie sich während der Ffacht getrennt haben . Bon den beiden verhas -
teten Täter» war Leo Griesbaum in Lörrach in einer Fabrik be -
schäftigt, sein Bruder Wilhelm Griesbaum stand in Myhle» in
Arbeit.

= Ettlingen, 14. April. (Verhafteter Schäfer .) Ein rabiater
Schäfer , der mit seiner Herde das Land durchwandert , bedrohte bei
der Schottmühle ohne jeden Anlaß eine Frau mit dem Messer. Er
wurde deshalb und weil er wegen der hier herrschenden Maul - und
Klauenseuche keine bezirksaintliche Erlaubnis zum Durchziehen hatte,
volizeilich in Gewahrsam genommen .

= Eberbach, 11 . April. (Ausbau der Hohenstaufenburg .) Es ist
beabsichtigt, die alte Hohenstaufenburg auf der Burghalde anläßlich
der Jahrhundertfeier der Stadt Eberbach weiter auszubauen , wenn
die notwendigen Geldmittel zusammenkommen , wozu man eine
Sammlung veranstalten will , in der gleichen Weise wie vor dem
Kriege die Gelder für die Ausgrabungen' zusammenkamen . Vor
allem ist die Erhöhung des Bergfrieds um einige Meter vorgesehen
und die Besserung der Zugänglichkeit , ferner die Ausrichtung des
Torbogens. Diese Arbeiten würden das Gesamtbild der Burg bsderi-
tend verbessern und die Burg würde einen prächtigeren Anblick von
der Stadt aus gewähren . Der Verkehrsverein Edelbach hat sich der
Sache angenommen .

Flugzeugnotlandung in Anstatt.
— Rastatt, 14 . April. Gestern nachmittag gegen 2 Uhr landete

auf der Hardt ungefähr zwischen Bietigheim und Durmersheim nahe
der Bahn ein Flugzeug, das schon vor der Landung ziemlich st>»rk hin
und her schwankte. Es war nur mit einem Führer besetzt , der an-
gab , die Nichtung verloren zu haben und zu einer Notlandung zwecks ,
Orientierung gezwungen gewesen zu sein . Das Flugzeug kam von
Böblingen in Württemberg und wollte über Karlsruhe nach
Mannheim fliegen. Nach erfolgter Neuorientierung gedachte der
Führer wieder zu starten : aber das Mißgeschick versolgte ihn . Seine
Maschine bohrte sich mehrfach in die Erde ein trotz der leichten Bau-
art . Als er dann von neuem einen Start versuchte, und den Motor
anwarf, setzte sich der Apparat langsam vorwärts in Bewegung in«
olge zu hoher Geschwindigkeit des Propellers , durch den starken

Windstoß begünstigt . Der Führer , der seinen Platz noch nicht ein-
genommen hatte , versuchte die Maschine zu halten , was ihm aber
nicht gelang. Der Apparat ging dabei , sich in die Erde einwühlend,
zugrunde. Bei der Maschine handelt es sich um ein Sportleichtslug-
;eug Typ D 818 des Kleum -Flugzeugbaues mit einem 2-Zylinder-
20 -P.S . -Daimler -Motor. Der hinge Führer war gerade im Be«
zriff , seinen Prüfungsslug abzulegen .

-- Kehl , 14. April. ( :*<«.* taug*- Arm der Justiz ) Die Gen -
darmerie verhaftete einen aus der Fremdenlegion entlassenen Kauf -
mann , der wegen Heiratsschwindel steckbrieflich verfolgt wird und
sich seinerze t der Festnahme durch Eintritt in die Fremdenlegion
entzogen hatte .

--- Säckingen , 13 . April. (Schwindlerunwesen.) Im Amts -
beqirt Säckingen trieben zwei Schwindler ihr Unwesen, Sie
gingen zu den Lehrern von zwo ' Ortsvolksschulen , erkundigten sich
nach der Schülerzahl und ließen sich diese schriftlich bestätigen. Dann
gingen sie zu der Schreibwareichandlimg des Ortes und erklärten ,
daß ab 1 . Mai nui ein besonderer Federhalter in den Schulen zur
Verwendung kommen dürste . Sie verkauften solche dem Kaufmann
zu 45 das Stück . Die Ware hatte nur einen Wert von 5

Hant-Bleichkrem
roeig. iimr ; iam er¬

probte unschädliche Mittel gegen unschSne Hautfarbe , Commeriproffen , ^ berflccke .
gelbe Flecke . Mit genauer Anweij . in allen Clilorodont -Berlaufsstellen zu haben .

„ Ktoro " sowie
Klorojejfe bleichen
Gesicht und Hände
in kurzer Zeit rein
weih . Wirksam er-
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Das Siedlungsproblem im Osten.
Von Dipl .-Jng . Mauritius .

Zur Organisation badischer Ostwanderung.
In zwei Artikeln habe ich auf die Notwendigkeit einer ziel

bewugten organisatorischen Leitung unseres badischen Menschenüber¬
schusses in die deutsche Binnenwanderung hingewiesen.

Ich habe gefordert , daß in Baden selbst eine Badische Kredit -
anstatt geschaffen werden muß, um die Mittel des Landes , der Ge -
meinden und Korporationen zusammen zu fassen . Geld ist der
Träger der Organisation . Ferner forderte ich einen eigenen badischen
..Siedlungsträger "

, welcher im Osten rein praktisch die Ansiodlungin die Hand zu nehmen hätte !"
Das erste , was zu schaffen ist , ist also die

„Badische Kreditanstalt für Binnenfiedlung und Auswanderung" .
Die Mitaufnahme der Auswanderung in den Aufgabenbereich

ist deshalb erforderlich, um die Fühlung mit den Auswankerungs-
lustigen zu bekommen , um sie eventuell in die Binnenwanderung
unterbringen zu können. Die erste auftauchende Frage ist : Soll die
Stelle rein staatlich sein oder die private Initiative mit benützen , umdie große Aufgabe zu lösen . Sicher ist, daß es ohne Mittel des
Staates überhaupt nicht geht.

Umgekehrt bringt aber eine rein staatliche Stelle zur Regelungder Finanzierung und Beratung der Abwandernden die ungeheuere
Gefahr mit sich , oaß alle Siedler , die durch die rein staatliche Stelle
angesetzt werden , wenn sie aus irgend einem Grunde sich nicht
eingewöhnen, ständig mit Forderungen an den badischen Staat
herantreten werden. Dies liegt im Zuge der Zeit .

Ich verweise auch auf die Kundgebung des Vereins für innere
Kolonisation , dem sich eine Reihe namhafter Organisationen ange-
schlössen hat und der die Ausschaltung aller bürokratischer Eingriffein die Siedlung fordert . Diese Forderung einer berufenen Stelle ist
äußerst beachtenswert.

Wer soll nun die Initiative zum Jngangbringen der Abwan -
deruny badischer Landeskinder in die Hand nehmen? Wer anders ,als diejenigen Kreise , die heute mit ihrem Nachwuchs nicht mehr
wissen , wohin. Dies sind die Bauern und Landarbeiter und die ge-
werblichen Kreise.

Organisatorisch sind diese Kreise — und zwar Eeldorganisatorischund nicht nur in der losen Vereinsform — in den drei großen Ge -
Nossenschaftsinstituten, der „Badischen Bauernbank "

, der ..Badischen
Landwirtschaftsbant " und der „Badischen Gewerbebank" zusammen-
gefaßt.

Die Praxis der Ostwanderung wird in vielen Fällen die Mobi -
lisierung der Erbteile erforderlich machen. Niemand ist Keffer dazuin der Lage , die Verhältnisse zu übersehen , als die Genossenschafts -
danken, denen der betreffende Bauer oder Gewerbetreibende vielfach
seit Jahrzehnten angehört . Die Genossenschaften draußen im Lande
haben deshalb direkt die Pflicht , dafür zu sorgen , daß durch ihreZentralen die Mittel zur Ablösung der Erbteile zur Durchführung der
Ostsiedlung beschafft werden. Auch für das persönliche Verhältnisdes einzelnen Landwirts oder Gewerbetreibenden , als Schuldner sei -
ner Genossenschaftskasse gegenüber kann es nicht gleichgültig sein,wenn unversorgte Familienmitglieder ständig, und zwar auf nicht -absehbare Zeit mit ernährt werden müssen .

Die Förderung der systematischen Abwanderung des Bevölke-
rungsllberschussesvom Lande ist aber auch — indirekt — eine Aufgabeder Städte . Einfach deshalb , weil

der Ueberschuß vom Lande immer in die Städte drängt ,
vielleicht vorübergehend Arbeit findet und dann aber , bei Vermeh-
rung der Wohnungsschwierigkeiten, früher oder später der Fürsorgeanheimfällt .

So weit nicht die für die Genossenschaften angeführten Momente
auch für die Sparkaffen zutreffen , darf man wohl auch auf eine
Mitwirkung der Girozentrale als öffentliches Kreditinstitut an der
Lösung dieser brennenden Frage der Binnensiedlung rechnen .Es ist weiter selbstverständlich , daß der Staat die Abwanderung
nicht nur „fördern . sondern aktiv unterstützen muß. Die Größe der
Aufgabe ergibt sich aus der Notwendigkeit nicht nur einige Dutzend ,sondern mindestens 1000 Siedlerstellen pro Jahr für badische Landes -kinder im Osten des Vaterlandes zu schaffen.Wo soll das Geld herkommen ? Leute , die zehn -
tausend Mark bar haben und nach dem Osten wollen, dürften sich inBaden keine tausend finden. In andern Artikeln habe ich auf die
Notwendigkeit hingewiesen, die Erwerbslosenbeiträge zu kapitalisie-
ren , um ergänzende Mittel zu bekommen , um die Möglichkeit zuschaffen, mehr oder weniger Mittellose zur Abwanderung und Existenz-aründung im Osten zu veranlaffen . Dieser Gedanke muß festge-
hallen werden, weil für eine Organisation der Abwanderung grund-
sätzlich mit der Abwanderung der Besitzlosen gerechnet werden muß.Dies ist

die historische Linie der Binnensiedlung.
Bekannt ist ferner , daß das Reich jährlich fünfzig Millionen fürdie Siedlung auf die Dauer von fünf Jahren gibt . Der badischeAnteil reicht aber nicht im entferntesten aus . um der genannten Auf-gäbe gerecht zu werden. Kaum 80—100 Siedlerstellen wären mitdem badischen Anteil zu schaffen.
Wo soll das übrige Geld herkommen? Der Weg wird klar , wennman sich folgendes überlegt . Eine Neusiedlerstelle im Osten bedeutet

nicht nur die Abwanderung von drei bis vier Personen . Der Neu-fiedler nimmt sich eine Frau aus Baden mit , oder holt sich eine ausBaden und braucht in den meisten Fällen ergänzende Arbeitskräftedie er aus der Verwandtschaft mitnimmt , oder die ihm ohne Schmie-
rigkeit vermittelt werden können .

1000 Neusiedler st ellen bedeuten also die Ab -
Wanderung von 3000 —4 000 Personen .So groß muß mindestens die Abwanderung sein , sonst dürfte , unter
Berücksichtigung der zunehmenden Rationalisierung , keine Erleich-
terung in Baden eintreten .

Wenn man den Geldbedarf für Erwerbslosenunterstützung , Kri -
senunterstützung usw . mit 400 Mark pro Kopf im Jahr annimmt , sodeträgt die durch die Abwanderung zu ersparende Gesamtsumme bei3—4000 Menschen — also 1000 Neusiedlern — 1,1 —1,5 Mill .

Siedlung ist produktive Fürsorge .
Das Reich hat kürzlich der Schiffahrtsindustrie Millionen zurZinsverbilligung auf sechs Jahre hinaus zugebilligt , um Schiffneu¬

bauten zu ermöglichen. In derselben Weise muh der Zins einer
„Badischen Siedlungsanleihe " durch Mittel der produktiven Erwerbs -
losenfürsorge verbilligt werden.

Zahlen hierüber : Für eine „Badische Siedlungsanleihe " von
50 Millionen wäre bei 6 Prozent Zins 3 Millionen Zinsen erfor-
derlich . Der Siedler wird höchstens 3 Prozent und 1 Prozent Amorti -
sation tragen können , dies wären IM Millionen Zinsen. Der Rest
von VA Millionen wären aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge
zu decken . Bei der Ausgabe der Anleihe ist darauf Rücksicht zu neh¬men, daß der Zinsfuß sich in einigen Iahren sicherlich senken wird .

Die Siedlungsaktion muh aus den Erwägungen „wohlmeinender
Förderer " in die Hände von Wirtschaftlern übergehen .

In die Hände von Wirtschaftsgruppen , die durch Taufende ihrer
Mitglieder draußen im Lande täglich die Not vor Augen geführt
bekommen . Dieser Druck von unten , dem durch die Eenossenschafts -
zentral -Organisationen und die Girozentrale die Richtung gegeben
ist, wird auch die parlamentarische Unterlage im Land -

Familien -Ereignisse
insbesondere

Verlobungen
zum Osterfeste

teilt man immer Verwandten , Freunden u- Bekannten
mit . Dies geschieht zweckmäßig und zuverlässig
durch ein Inserat in der „ Badischen Presse "

, der
beliebten und meistgelesenen badischen Familien¬
zeitung . Ihre hohe notariell beglaubigte Zahl von
45 359 festen Beziehern und ihre dichte Verbreitung
Ober das ganze Land — in Karlsruhe wird die
. Badische Presse " in fast Jeder Familie gelesen —
verbürgt eine ganz durchgreifende Bekanntgabe .

Verlobungs - Anzeigen für dich Oster¬
nummer bis Samstag vormittag erbeten .

tage finden . Diese ist natürlich erforderlich, um die Mittel zur
Durchführung flüffig zu machen . Erwähnen möchte ich hierbei nur .
daß die parlamentarischen Parteien in den genannten Zentralen schon
heute — bis auf die Sozialdemokraten — starke Bindungen haben.
Für die Mitbeteiligung der Sozialdemokratie bei der „Badischen
Kreditanstalt für Siedlung und Auswanderung " dürfte sich ein Aus -
weg finden laffen. Die Interessen aller Parteien müssen in der
Kreditanstalt verankert sein . Die Siedlung muß Volkssache sein und
bleiben. Selbstverlländlich ist, daß bei der Höhe der in Frage kom-
Menden Mittel

dem Staate weitgehend « Siechte eingeräumt
werden müssen . Die „Badische Kreditanstalt für Binnensiedlung und
Auswanderung " hätte dann von sich aus im Osten Siedlungsträger zu
schaffen , welche die Ansiedlung praktisch durchzuführen hätten .

Man vergeffe das eine nicht , daß der badische Landwirt , auch bei
guten Kenntnissen, sich erst im Osten in die klimatischen und sonstigen
Verhältnisse eingewöhnen muß. Dazu kommt , daß die Einrichtungs -
kredlte des Reiches nur für Siedler in Frage kommen , die „mit den
Bodenverhältnissen des Siedlungsgutes vertraut sind .

" Da fürBaden vor allem auch die Abwanderung mehr oder weniger Mittel -
loser in Frage kommt , wird diese Beihilfe , — 400 Mark pro b » jm
ganzen bis 4000 Mark , schwer zu entbehren sein. Aus diesen Erwä -
gungen ist mein Vorschlag der „Badischen Ackerbau - und Gewerbe-
schulen im Osten" entstanden.

Zum mindesten wird man eine Eingewöhnung von einem Jahrevon dem Neusiedler verlangen müffen . Dann wäre ergänzend der
Neusiedler wirtschaftlich zu beraten .

Geld ist der Träger der Organisation.
Am Gelde muß die Organisation zuerst angefangen werden, wenndie Not unseres Volkes nicht in Vereinsmäßigen Erwägungen steckenbleiben soll. Tausende Badischer Landeskinder in der Binnenwan -

derung unterzubringen , heißt Geschichte ~ " * ?n und nicht nur lesen .Wer wird sich ausschließen wollen?

r. Eppingen, 14. April. (Verschiedenes .) Di« Generalversamm¬lung des Eewerbevereins nahm einen härmen Üchen Verlauf . Der
iätiigfeits - und der Kassenbericht verzeichneten recht beachtlicheErfolge auf dem Gebiete der Bautätigkeit . Zum Schriftführer wurdean Stelle von Buchbindermeister Schuchmann Gewerbelehrer Keil
gewählt . Die übrige Vorstandschaft mit Sattlermeister Stroh als
Vorsitzenden und schloffermeister Dieffenbacher blieb unver-
ändert . — Ein in einer hiesigen Wirtschaft beschäftigter Metzger-gchilfe wurde von dem ausschlagenden Pferde so schwer getroffen,daß er in die Klinik nach Heidelberg gebracht werden mußte.= Bad Peterötal , 13 April . (Pestalozzi -Feier .) Anläßlich der
ordentlichen Vertreterversammlung des Badischen Lehrer -Vereins , die fe>it Montag bis einschließlich heut? im LehrerhÄmin Bah Freyersbach tagt, fand gestern abend zu Ehren des 100.Todestages des Pädagogen Pestalozzi in diesem Heim unter starker
Beteiligung eine Feier statt , in der Lehrer L a c r o i x die Gedächt -
nisrede hielt.

Vorort Anklingen.
B . Knielingen. 14. April. (Schulentlassungsfeier.) Am 8.

veranstaltete die hiesige Volkschule ihre Entlassungsfeier . .
Kronensaal war vollauf besetzt. Während in den letzten zwei .? "?
Stücke mehr realistischen und rein klassischen Inhalts auM „wurden, griffen die diesjährigen Leiter des Ganzen , die S) 1*
Hauptlehrer Meyer und E ch l e , zu dem deutschen Volksmar«^Der Erfolg bewies, daß dies ein guter Griff war . Neben ®
den sittlichen Lebensernst betonenden Gedichten , bewegte s>H
Hauptinteresse um die beiden Märchenstücke „Die Waldkinder
„Der gestiefelte Kater "

. Wunderbar wirkte der kunstsinnig
faßte Elfenreigen in den Waldkindern , darstellend die erwao^

i
und zum Licht und Leben emporstrebende Natur des Früh'.
Großartig ausgeführt war die Verwandlung ?- und 3 aü , :Ltt
im gestiefelten Kater . An dem regen Interesse der Zuschauer kon ..»Ii» V i* |» •'vuivv , -w 11 viui »vyvu 11*v *.v11v vv *. ^ <1man mit Freude bemerken, daß trotz unserer unruhigen
Hastens und Jagens noch für das Kindlich-Naiv « , Reine undi ®
Sinn und Liebe vorhanden ist — nur muß man , wie di« ?e ^Leiter es getan haben , verstehen, richtig in den Geist des U "
Reinen und Schönen, Schlichten, Gesunden. Innigen und ®

„«inwarmen einzuführen . Wir alle, alt und jung , sind mit
Eerzen

bei diesen Märchenhelden, weil sie das gemeinsam« ö
eben aller Menschen abbilden und das , was uns alle bewegt , u

^Sehnen nach Reinheit , Licht , Wärme , Befreiung und Erlösung
schließen helfen. Das echte Märchen ist ein Kunstgenuß ' nL ncseines geschlossenen Aufbaues und wirkt, begeistert durch . rA
gehaltvollen Grundgedanken und seine sittliche Idee . Deshalb i (
Märchen ein großer Schatz deutschen Volksgutes . Hauptlehrer ^ ^
ist es denn auch gelungen , in seiner Abschiedsrede die sittlich £
deutsche Lebensauffassung voranzustellen. Deutsche Sitte . öe

£ „(Treue , Tugend und Herzensreinheit müssen im Leben 3UI
werden. Außer den beiden Märchen wurden noch kleinere drawai
Vorführungen zum Besten gegeben. Obwohl mit Humor ge® „bargen sie tieferen Ernst . Beifall erntete auch das von v 1
Hauptlehrer Blum dramatisierte Gedicht : „Bleibe im Land« f
nähre dich redlich "

. Zu dem schönsten aber gehörte an dem lKtr '
( |,Abend der reine Kindergesang. Die Abschiedslieder wurden er» j

send vorgetragen . Allein nur durch die treue Zusammenarbe« ^leitenden Persönlichkeiten konnte das reichhaltig« PrograwN'
^glänzend durchgeführt werden. Herr Pfarrer K o b e dankte (
«

erkennenden, herzlichen Worten den beiden Herren und ^ *
„i«ttin schöner Weise die schwere, verantwortungsvolle Arbeit des 3 a ? t

hiesigen Kollegiums . — Die diesjährige Abschiedsfeier hat
wie die Jugend zur Vttinnerlichung und Erbauung des LjeiiWesens in hohem Maße beitragen kann. Den von uns Schelk . {inrufen wir ein letztes Lebewohl zu. Möge der Schritt aus ^Kinder - und Märchenland in das praktische Leben hinein mV '
zu schwer sein !

• .
— Buchen, 14. April . (Plötzlicher Tod.) Festem abend

Uhr verschied hier ganz plötzlich der im ganzen Bezirk Buche »
weit darüber hinaus bekannte Notar Eugen Huffschwi ^ ^hatte vor einiger Zeit einen Nervenfchok erlitten . Gestern unten
er mit seiner Frau einen Spaziergang und erlitt plötzlicheinen Schlaganfall . „ „„nBoxberg, 14 . April. (Zur großen Armee .) Der Veteran ^

Viehfüttern plötzlich um und war tot . Ein Herzschlag hatl[t
jt (j,Leben des 79 Jahre alten Mannes ein unvorgesehenes Ende der

Vludau , 14 . April. (Gautag.) Der Gautag des Odenwa ^Bauländer -Gaues des Landesverbandes badischer Handwerker«
Gewerbevereinigung findet am 1. Mai d. Js . in Mudau statt . {.

— Schopfheim , 14 . April. (Einstellung der Postauto-Sp° ^bindung Schopsheim —Basel.) Die Kraftpostauto -Spätverbi 'U' »,
Schopfheim—Basel ist auf Grund des Einspruchs der Ob « rP ,ndirektion Bern gegen diese Verbindung schon am vergon » ^Sonntag nicht mehr durchgeführt worden und wird auch nM
aufgenommen werden.

Gerichtszeitung .
--- Lörrach, 13 . April . (Der „Gras von Turin" zu

naten Gefängnis verurteilt.) Der wegen verschiedener ^
vergehen aus der Schweiz ausgewiesene Mechaniker
Simmler , der unter dem Namen „Graf von Turin
dene Betrügereien veviwt hatte , wurde heute vom Amis«»
Lörrach z>u drei Monaten Gefängnis verurteilt . # itl>

m . Singen , 14 . April . Wegen erschwerter Urkundensälschu » j m
Betrug im Rückfall wurde der 22jährige Händler Otto Bi »
Singen vom Schöffengericht in Konstanz mit drei vi 0 "
Gefängnis bestraft. . !>a*

-- Konstanz , 13 . April. (Erschwert« KörperverletzungSchwurgericht verhandelte gegen den 57 Jahre alten oj?or6'
Landwirt Rudolf Rigling aus Bittelbrunn , wohnhaft in
lingen , und dessen Sohn , den 28jährigen verheiratetenl i n g von Worblingen . Die Beiden sind angeklagt , deni o «l
Taglöhner Stefan Stork von Worblingen so heftig geW " »
haben , daß er starb . Wegen erschwerter Körperverletzung
Rudolf Rigling zu vier » Monaten Gefän8 n ' ? * scA5
Rigling zu zwei Monaten Gefängnis , abzügl«? '
Wochen Untersuchungshaft, verurteilt . Beide erhielten Strai »
Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

Aus den Nachbarländer«. ,
Rimbach im Odenwald . 14 .April . <Schw«tt BlaUat .1

ermordete ein Arbeiter feine Frau und brachte sich
schwere Verletzungen bei . ® ,— Vaihingen , 14. April . (Verhaftung eines Vrandsm
Urheber verschiedener gefährlicher Brände , die in Horrheim {Zeit vorgekommen sind , wurde der Arbeiter Schniz °v , Kermeshatte bereits mit dem Werbebüro der Fremdenlegion
yeim Beziehungen angeknüpft und wollte am Tage der ^
nach (Bermersheim abreisen.

= Lindau i. V ., 14. April . (Professor Fritz Burg « pi Friß
Nach kurzer schwerer Krankheit ist in Lindau ^ unstw
Bürger gestorben. Seit 1922 lebte er in Lindau , w
zahlreiche Schöpfungen seinen großen Ruf weiter vermeyr̂ ^ ^ --'

Nicht beeinflussen lassen]
Fahnen

ffiefocs Union
Sßollom

die deutsche QualiFätemarke .
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Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 14. April 1827.

Der Äund als Eisenvahapaffagler .
Bestimmungen für die vierbeinigen Reisenden .

li^ etzt, zum Beginn der Reisezeit wird es manchem Hundebefitzer
^ über die BeSingunflcn unterrichtet zu werden, unter denen

litten treuen Freund auf der Reichsbahn befördert erhält .
bWnx "02 " Hunde milgemhit werden gelten in bvx Hauptsache
je»

" Bestimmungen: Kleine Hunde, die auf dem Schöße getra -
' können in das Abteil mitgenommen werden , wenn ihrer

Jeder
°
riüla DOn 6en Mitreisenden nicht widersprochen wird . Hunde

t»nd? dürfen mitgefühlt werden, wenn ihren Besitzern ein de-
$unh Zur Verfügung gestestellt werden kann, Soweit die
den f

naĉ diesen Vorschriften nicht in den Abteilen befördert wer-
^ '

.
l-nn die ttisendahn Hund .!, die in genüqcnd sicheren Behältern

Verkehrsverbesferungen Karlsruhe- Ettlingen .

befördert. solche nicht vorhanden
»̂ ketzt , so kann die Beförderung nicht verlangt werden Für

ln= uud Ausladen sowie für das Umladen der Hunde auf
izh ?°"gsstationen hat der Reisende selbst zu sorgen . Die Eisen
'erVfr ' ^ verpflichtet. Hunde, die nicht sofort nach Ankunft auf
die ^ "^ wungsstation abgeholt werden, zu verwahren . Für Hunde,
^ eis • Eisenden mitgeführt werden, wird der halbe tarifmäßige

Klaffe des gewöhnlichen Verkehrs für Eil - und Personen -
w erhoben ,

*

^ niu
e '"en Geburtstag feiert am 16 . April Glcrsermeister und

/ ^ Abgeordneter Ferdinand Lang . Aus diesem Anlaß wid-
tührp Handwerkskammer Karlsruhe dem verdienten Handtverker-

^ ^ lche Worte des DankeS wnd der Anerkennung . Es wird
ans die großen Verdienste hingewiesen , die sich

l ' S Stadtverordneter und Landtagsabgeordneter um das ge -
ix*

* Handwerk erworben hat . Lang habe schon frühzeitig erkannt ,
^ , .ur echter Gemeinschaftsgeist die Organisationen zusammenhal.
^ UT<̂ daß die Organisationen im Handwerk nötig seien ,
tfjipi1' Handwerk seine Existenz im harten Kampfe zu erhalten ,
^ lienr ,e' n Bestreben dahin , die Kollegialität und den Fa-

unter den Jnnungsmitgliedern und auch in dem Ge-
w'n Karlsruhe als der Spiö« organisat ' im des Karlsruher

d- . !?werks in h il (Viivtt itnh tiprti ßtT/ifpr .fwmhttvrf N» TT» ntrzu pflegen und dem Glaserhandwerk neue Wege zur
. ' . . ichen Betätigung zu suchen. Lang setzte sÄne Ehre darein ,

fcyti • Glasermeiister in Baden in einem Verband zu vereinen .
Ss ,

irgendwie einem einseitigen Unternehmerstandpunkt zu hul-
. Lang das sozial« Problem stets in dem Zinne aufgefaßt ,

5i„^ !beitgeber und Arbeitnehmer ein gemeinsames Ziel in «leicher
und daß dem Willen der Wirtschaftsführer zur Stei-" der Protmktion >ct gleiche Wille der Arbeitnehmer zur Seite

ftf Die Handwerkskainmer Karlsruhe sei stch bewußt , das ;
Dolmetsch der weitesten Kreise des badischen Handwerks

iven-n sie dem pflichtbewußten , bescheidenen und verdienst-
' ''tönt Handwerker herzliche Glückwünsche für eine weitere erfolg-

"k Tätigkeit als Handwerkerßührer entbiete.
3orr 5hren 78. Geburrstog feiert am 15. d M . Frau Mathilde
b-iz ' Kaiserstraße 17t . Fran Zöst , die lange Jahre hier als
Htf c ' ötig war , hat seinerzeit von der Großherzogin Luise !n
dzi» °"nung ihrer Verdienste als „weise Frau" eine silberne Me-
*>tet ein Ehrendiplom erhalten. Möge ihr noch ein wei-

J 'viiner 'LebeneabcM » beicheden sein
d > Iubiläuinsfeier der Firma Raab Karcher in den Räu-

! »d r .'' Hotels Eermania, über die wir schon kurz berichtet hüben,
J ' der über 250 Personen anwesend waren , hielt Geschäftsführerv" m '

W - . . —
"
Hg j.

®es verstorbenen Kommerzienrais K . Huber und die Entwick -
Fjrmi , kr̂ rniri' ^I?T> tirrh ht»r1»Mhpn

and
"

JiOTibcrct Anerkennung . . .Kn Eesck>äftsführers Ernst Kram er. Herzliche Worte des
?>»?^ .^ idmete er dem anwesenden Geheimtat Kirdorf und dem

' m - — '

Dr. S i o » e t einen interessanten Vortrag über die Ge-
Und Geschicke der Gesellschaft . Er hob dabei die großen Ver-

rais K . Huber und die E
Iben zähen Fleiß und de
»alten auch seine beiden
>ehinen zu neuer Blüte s
?te er auch des unoergi
Kramer. Herzliche SLoi

a Geheintrat Kirdorf in
itfj e

" 'U,I *ftor Vogler von den Vereinigten Stahlwerken . Ebenso

Firma hervor . Mit demselben zähen Fleiß und derselben
jBijjj

-Voraussicht wie ihr Valer hätten auch seine beiden Söhne
Iii t ,nd Oskar Huber das Unternehmen zu neuer Blüte geführt.
^H^ Ionderer Anerkennung gedachte er auch des unvergeßlichen

, ;in0
et der Stadt Karlsruh« für die freundliche Aufnahme der
"ach ihrer Verdrängung aus Straßburg und der Karlsruher

■'stttm ^ ch0 ' 1, als deren Vertreter er den Präsidenten der Han-
2-er Karlsruhe, Herrn Nicolai , besonders begrüßte. Mit

t ".®liitfauf" für die Firma Raab Karcher schloß der Redner
aufgenommene Ansprache . Geheimrat Kirdorf , der

k
nl l 80 ^ ahre eigens zu dem Jubiläum gekommen war , be -

ö^das Iubelfest für ihn ein Abschied sei von vielen hochae-
^ Hd» Mitarbeitern. In ehrender Weis« gedachte er ebenfalls des

der Firma, des Herrn Kommerzienrats Huber . dessen
'* stch auf Gattin und Kinder übertragen habe. Er sprach

? !>z. ' >n » ng aus, daß die Firma Raab Karcher auch weiterhin ge -
?"iitjJnöß« und daß unser gesamtes Wirtschaftsleben einen neuen
MvJB erlebe . Herr Generaldirektor Vogler gab seiner Freude

Ausdruck , daß die Finna Raab Karcher sich dem Konzern der
'»V 3 tcn Stahlwerke angegliedert babe. Die große Bedeutung der
S ~ le ' aus ihrem Umsatz von 200 Millionen Eoldmark zu ersehen .

die für die heutig« Wirtschaft von Bedeutung sei . Der

In Rr. 169 der „Bad . Presse " haben wir Mitteilung gemacht
von einer Denkschrift , die die Direktion der Albtalbahn ausgearbeitet
hat über die Verkehrsverbefferungen Karlsruhe- Ettlingen. In
dieser Denkschrift wird betont , daß von drei Vorschlägen derjenige
die richtige Lösung bringen dürfte , der die Abtretung des
Lokalverkehrs Karlsruhe — Ettlingen an die
Stadtgemeinde Karlsruhe vorsieht. Die Lösung wird aber
dadurch erschwert , daß die Albtalbahn ihren Einnahmeausfall durch
die Abtretung des Lokalverkehrs aus jährlich l00 000 Mark berechnet ,für den die Bleag eine entsprechende Entschädigung von der Stadt
Karlsruhe verlangt , die erst dann eine Straßenbahn nach Ettlingenbauen dürfte .

Die Angelegenheit hat natürlich in der Karlsruher Bürgerschaft
ein lebhaftes Echo gefunden. Zu den an der Sache besonders inter -
essierten Kreisen gehört der Stadtteil Rüppurr . Infolge
dessen hat sich der Ausschuß des B ü r g e r v e r e i n s für den Stadt
teil Rüppurr sofort nach dem Bekanntwerden des Vorschlages der
Bleag mit dieser angestrebten Lösung der Verkehrsfrage Karlsruhe—
Ettlingen befaßt. In längeren Atisführungen beleuchtet der Aus^
Ichuß den Vorschlag der Bleag , wobei er das Ansinnen der Bleag an
die Stadtverwaltung Karlsruhe auf Zahlung einer Entschädigung
für den berechneten Einnahmeansfall von 100 000 Mark rundwec
ablehnt . Er stellt nämlich fest , daß die Kapitalisierung des jähr
lichen Einnahmeausfalls von 100 000 Mark einer Kapitalisierung
von rund 2,5 Millionen gleichkäme , eine Summe , die von der Stad>
Karlsruhe auf keinen Fall bezahlt werden könne . In den Ausfüh
rungen des Ausschusses des Bürgeroereins Rüppurr heißt es da in
weiter :

Aber ein Vorwurf kann der Stadtverwaltung nicht erspar«bleiben. In ihren verschiedenen Vorlagen an den Bürgerausfchuk
konnte man , wenn es sich um die Bleag handelte , immer lesen , das-man auf die Bleag Rücksicht nehmen müsse und daß man sie nichi
dem völligen Ruin entgegensühren dürfe . Es geschah immer au
Kosten von Rüppurr. Nur schrittweise bat man sich , mit Rücksi -i^
auf die Bleag , die Verkehrsverbesserung für Rüppurr durch die Ein
sührung eines Autobusbetriebs auf einer Teilstrecke abringen lassenWie macht es dagegen die Bleag ? Sie stellt sich zweifellos immer
auf den Standpunkt : Wir nehmen das Geld, wo wir es bekommen .Das war immer Rüppurr. Man hat es in Rüppurr noch nicht ver-
gessen, daß man unter Umgehung aller tarifarischen Bestimmungen

bisherige Geschäftsführer Herr Dr. W i l l i H u b e r dankte vor allem
seinen bisherigen Mitarbeitern für die Unterstützung, die er bei ihnen
gefunden habe. Der Präsident her Handelskammer Karlsruhe, HerrNicolai , überinittelte namens der Handelskammer der FirmaRaab Karcher die herzlichsten Glückwünsche . Im Verlaufe des Abends
wurden noch zahlreiche Glückwunschschreiben und Glückwunschtele -
gramnie zur Verlesung gebracht. So hatten u. a . Staatspräsident
Dr. Trunk und Oberbürgermeister Dr . F i n t e r , der zum allge-
meinen Bedauern am Erscheinen verhindert war, in herzlich gehäl-
tenen Schreiben der Firma ihre Glückwünsche übermittelt. Aus der
großen Anzahl der von den Vertretern und befreundeten Firmen vom
In - und Auslande eingelaufenen Telegramme war die große Bedeu-
tung der Firma in unserem Wirts -̂ -iftsleben zu erkennen.~ Ausstellung „Der Mensch" Städt . Ausstellungshalle . Wie uns
die Auestellungsleitung mitteilt, ist die Anstellung am Karfreitag
wie auch an beiden Osterfeiertagen von vormittags 10 Uhr bis
abends 8 Uhr ununterbrochen geöffnet. Da die hochinteressante Aus -
stellung unwiderruflich am 20. April geschlossen wird , ist allen denen
die dieselbe noch nicht besichtigt haben , während der Feiertage Zeit
und Gelegenheit gegeben , die Ansttellung zu besuchen.

= Fahrräder nicht unbeaufsichtigt stehen lassen . Die Fahrrad-
diebstähle mehren stch in jüiigst -er Zeit wieder gan -; erheblich . G °g«n»
dümer von Fahrrädern werden bringend ersucht , ihre Fahrräder —
besonders vor Geschästslokailen , Postämtern usw . — nicht ohne Aus -
ficht stehen zu lassen . Gleichzeitig wird vor dem Ankauf von Fahr-
rädern gewarnt , bei denen anzunehmen ist, daß sie nicht einivandfroi
erworben bezw . gar gestohlen sind . Erst vor einigen Tagen wurde
ein überführte .! Hehler , ider mehrere geslohlene Fahrräder gekaust
hatte von einem deutschen Gericht mit einem Jahr , sechs Monaten
Zuchthaus bestraft.

Z Bstriedsunsall . Gestern vormittag wurde eine ledige 19
Jahre alte Arbeiterin in einem Fabrikbetriebe im Stadtteil Mühl-
bürg dadurch verletzt , daß ihr der Bohrer einer Bohrmaschine in das
linke Handgelenk drang . Die Verletzte fand Ausnahme im Städti -
schen Krankenhaus .
Eröffnung der Ausstellung der Gesellenstücke des

Äandwerkskammerdezirks Karlsruhe .
Im Landesgewerbeanit fand am Gründonnerstag , vormittags

11 Uhr, die Eröffnung der Ausstellung von Gesellenstücken des Hand-
werkslammerbezirks Karlsruhe statt , zu der unter anderem als Ver-
treter des Ministeriums des Innern Ministerialrat Dr . Scheffel -
maier , ferner Vertreter des Justizministeriums , des Kultusministe -
riums, des Landesgewerbeamtes und der Oberpostdirektion Karls-
ruhe , der Reichsbahnausbesserungswerke sowie die Mitglieder der
Preisprüfungskommission und der Preisprüfungsausschüsse erschienen
waren .

den Preis der Monatskarte s. Zt . von 7,40 auf 12 Mark erhöhen
wollte. Heute handelt es sich aber um den Geldbeutel der Gesamt-
stadt Karlsruhe. Da wird es wohl noch schwieriger gehen.

Mit dem einmaligen Iahresbetrag der verlangten Entschädigung
von 100 000 Mark kann die Stadt vier Autobusse kaufen und dann
mit den bereits vorhandenen drei Autos den ganzen Verkehr Karls-
ruhe—Rüppurr, also auch den über die Karlstraße glänzend bewältt -
gen und den Gewinn selbst verdienen . Hierzu wäre die Stadt schon
langst verpflichtet gewesen , wenn nicht die ewige Rücksichtnahme auf
die Bleag vorherrschend gewesen wäre . Nachdem nun die Rechnung
der Bleag aufliegt , verlangen wir in Rüppurr im eigenen und im
Interesse der Steuerzahler der Gesamtstadt, daß man die Rüppurrer
Bürger endlich den anderen Bürgern der Stadt gleichstellt . Die
Bleag nimmt keine Rücksicht auf die Steuerzahler der Stadt Karls-
ruhe, also braucht es die Stadt Karlsruhe auch ihr gegenüber nicht
; u tun An der Ausführung einer Verkehrsoerbindung innerhalb
der Stadt kann die Stadtverwaltung niemand hindern , wenn ihre
Anlagen den Vorschriften entsprechen .

Die Albtalbahn hat für die Stadt Karlsruhe wohl eine keines»
wegs zu unterschätzende Bedeutung . Sie hat es aber in gleicher
Weise auch für die Stadt Ettlingen, den Kurort Herrenalb und alle
übrigen Albtalgemeinden Der gewaltig gestiegene Vorortverkehr
Karlsruhe—Rüppurr ist für die Bleag ein unverdienter Wert -
zuwachs, den sie eher zu versteuern hätte , als sich dafür entschädigen
zu lassen . Wegen Ettlingen kann man ruhig eine abwartende Stel-
lung einnehmen , bis es sich selbst rührt , wenn die Vorteile , die Ett-
lingen aus dem Vorgehen von Rüppurr jeweils von selbst zufielen,wieder aufhören .

Entschließt sich die Stadt Karlsruhe, den Autobusverkehr — der
viele Vorzüge gegenüber der Straßenbahn hat — von Rüppurr auch
nach der Hauptpost auszubauen dann wird die Stadt nur einen ver-' ältnismäßig geringen einmaligen Aufwand haben daaegen eine

. ansehnliche und sich fast täglich steigernde Einnahmequelle
chaffen . Von den Vorteilen einer noch regeren Bebauuna des Stadt-

teils Rüppurr und dem Verschwinden der Klagen der Rüppurrer scll
gar nicht gesprochen werden.

In einer öffentlichen Versammlung will am Dienstag , den
19 . April der Bürgeroerein Rüppurr die ganze Angelegenheit
Besprechung bringen .

ama
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Der Präsident der Handwerkskammer Karlsruhe, Herr Isen -

mann - -Bruchsal, begrüßte die Erschienenen. Er betonte , daß diese
alle Icrhre wiederkehrende Veranstaltung nunmehr wieder in seine
geregelte Bahn der Vorkriegszeit gelangt sei . Die Ausstellung solle
der Öffentlichkeit Zeugnis von dem Lernen , Streben. Können des
Iunghandwerks ablegen . Die deutsche Jugend und besonders das
^ ugendhandwerk sei sich bewußt, daß es auch eine — vielleicht die
wichtigste Quelle — der deutschen Volkskraft sei . Wir würden an
die deutsche Zukunft und an die deutsche Jugend glauben , aber nicht
an jene Jugend, in dichtgefüllten Kaffeehäusern , Kinos und Tanz
sälen, sondern an einen großen Teil der deutschen Jugend, von bei
man von der Hoffnung Deutschlands spricht , die sich begeistert für
ihre Pflicht . Wir glauben an ein Iunghandwerk, das erkenne , was
die Stunde der Not , was der Aufstieg unseres Vaterlandes gebietetWir glauben an eine glückliche deutsche Zukunft , weil wir hoffen
daß unser Iunghandwerk sich vermittelnd der intell ktuellen Bil-
duna , der modernen Gewerbeschule und der rationellen Betriebs-
Methode aneignet und zu diesem braven , zielbewußten jungen Hand-
werk könnten auch die Aussteller dieser Eesellenstücks -Aiisstellung ge¬
rechnet werden. Die Ausstellung weise nur solche Gesellenstücke aus
welche von den Prüfungsausschüssen die Note aut erhalten habenDie Ausstellung gehe an Umfang und numerischer Zahl über di«
Ausstellung von 1926 hinaus. Herr Isenmann dankte schließlich dem
Landesgewerbeamt für seine Unterstützung und Ueberlassung des
Saales , ferner den Beamten der Handwerkskammer, dem Preis -
gericht , den Prüfungsausschüssen, den Handwerksmeistern und
Firmen , welche die jungen Gesellen herangebildet haben und sprachden Wunsch aus, daß die jungen Gesellen und Aussteller weiter--fahren mögen auf dem Weqe des Fleißes und der Strebsamkeit um
dereinst als ehrsame Meister , als würdiges Glied des deutschenHandwerkerstandes zu gelten . Unter Uebermittlung der Glück- und
Segenswünsche der Handwerkskammer Karlsruhe an die Aussteller
und Handwerker erklärte der Redner die Ausstellung für eröffnet

Im Namen des Landesgewerbeaintes übermittelte Herr Re-
gierungsrat Vollmer die Glückwünsche zu der ausgezeichneten
Ausstellung, die der breiten Oeffentlichkeit die Arbeiten der Gesellen
zeigen solle . Die Ausstellung solle auch dazu dienen , bei den Aus -
stellern die Liebe zum Handwerk zu entwickeln und das Bewußtsein
zu stärken , daß nur durch tüchtige Leistungen ein Fortkommen möglich
ist. Er sprach zum Schlüsse d « n Wunsch aus, daß alle Kreise zu
sammenwirken möchten , um eine ausgezeichnete Berufsausbildung
der Jugend erzielen zu können .

Es schloh sich sodann ein Rundgang durch die Aus stel -
lung an , die im Gegensatz zu den letzten Jahren eine wesentliche
Bereicherung an Gesellenstücken ausweist. Es sind insgesamt 5,70
Gesellenstücke gegenüber 462 im Jahre 1926 und 421 im Jahre 1925,
Die Arbeiten zeigen einen großen Fleiß und Tüchtigkeit des Jung-
Handwerks . Die Ausstellung ist bis einschließlich 24 . April geöffnet

Fr . Widmann
j
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Bergwacht und Naturschutz.
Wie oft schon wurde in Wort und Schrift darauf hingewiesen,

wie sich die Wanderer in der Natur verhalten sollen und müssen ,
den Menschen , Tieren , Pflanzen und Einrichtungen der Wander -
vereine , Hütten , Bänke, Wegweiser, Brunnen usw . gegenüber.

Und doch sieht der ausmerk
' ame Wanderer noch viel , das die

Menschen als Spuren ihres Daseins zurücklassen. Wurde nicht erst
vor wenigen Wochen ein Waldbrand in unserer nächsten Nähe ge-
meldet, verursacht durch Wegwerfen einer brennenden Zigarre ? Ein
Schaden am Volksoermögen, der hoch in die Zehntausende geht .
Verlust jahrzehntelanger Forstarbeit , und nun ein unansehnlicher
Flecken mit ausgebrannten Baumstummeln , ein Bild , das den an-
ständigen Wanderer abschreckt und ihm zu denken gibt . Und warum
das ? Weil ein Mensch sich nicht in die Ordnung gefügt hat ! —
Rauchen im Walde verbotenl —

Kaum sendet die lieb« Sonne ihre erwärmenden Strahlen in den
erwachenden Frühling , kaum lugen aus den Aesten und Augen der

Sprossenden
Pflanzen die kleinen Blättchen und Blüten und schon

inden sich Menschen ein . die das kaum erwachte ErüN, dies junge
Zeben vernichten, es in der rohesten Weise abreißen und dadurch

nicht nur dem jungen Gewächs schaden, sondern auch dem nach ihm
kommenden Mitmenschen etwas rauben , das er auch ein Recht
bat anzusehen . Da gibt es nur eine Forderung : Blüte und
Strauch unberührt lassen , wenigstens solange, bis der junge Früh -
ling in der Natur volles Erwachen und volles Blätterwerk ge -
schaffen hat .

Noch vor wenigen Wochen hat die Bergwacht in einem Artikel
aus den Schutz der Frühjahrsblumen und ganz besonders der
Kätzchen hingewiesen. Viele haben die Botschaft vernommen und
auch in die Tat umgesetzt, ja es geradezu als Anstandspflicht ange -
sehen , das Bestreben der Bergwacht in jeder Hinsicht zu unterstützen .
Diese haben ein Gefühl für die Pflanzenwelt . Leider gibt es
auch noch andere , die nicht verstehen wollen oder können daß der
Scbutz der Kätzchen und einer Reihe anderer Frühjahrsblumen und
Sommerblumen nötig ist, ja bei den Kätzchen eine volkswirtschaftliche
Bedeutung erlangt hat . Diese Wanderer . stehen mit denen auf einer
Stufe , die ihre Zigarre in den Wald werfen und ein Volks-
vermögen vernichten.

Es ist fast unglaublich , was durch Bergwachtleute berichtet wird .
Ueberall da . wo der Strom der Wanderer vorbeiführt , sind die
Pfianzen am meisten gefährdet. Die jungen Bäumchen der Weiden-
käkchen liegen zerrissen und abgeknickt am Boden. Der Kulturmensch
sollte sich schämen , einen solchen Vandalismus zu begehen . Wir ver-
gönnen sicherlich niemand ein kleines Sträußchen zur Ausschmückung
des Heims ! Aber der Wanderer muß bei der Auswahl seines Heim -
fibmuckes wissen , daß man Zweige nicht abreißt , sondern mit dem
Messer abschneidet , und ferner bei den Blumen davon Kenntnis
haben , daß sich viele Arten nur am Mutterstock schön und frisch
erhalten , in der Hand des Menschen aber oft schon nach einer
halben Stunde welken . Auch ist zu bedenken , daß eine ganze Reihe
Pflanzen gesetzlichen Schutz genießen, dürfen also nicht gepflückt
werden !

Wenn an Ostern der Wanderer hinauszieht , um sich an der
erwachenden Natur zu ersreuen und Erholung zu sticken , so solle er
alle Einrichtunqen der Wandervereine in jeder Hinsicht in Schutz
nehmen und Pflanzen - und Tierwelt schonen. Wenn jeder mit
hilft , werden bald die berechtigten Klagen verschwinden . Sp .

Aerzttiche Vorträge in der Sy <neneausste!lung
Aus der Werkstatt des Chirurgen .

Am Mittwoch , den 6 April sprach in der Ausstellung Oberarzt
Dr W Haas über obiges Thema und führte hierbei aus :

Die Chirurgie verdankt ihre großen Erfolge den beiden Mög¬
lichkeiten , erstens keimfrei und zweitens schmerzfrei operieren zu
können . Die Keimfreiheit wird erreicht durch chemische Maßnah¬
men (Antisepsis) und durch physikalische (Asepsis ) . Der Redner
schilderte die- heute üblichen antiseptischen und aseptischen Äaßnah -
mcn . die zur Verbreltung und Durchführung o ner Operation er¬

forderlich sind. Dann folgt« die Besprechung der DetäubungSver-
fahren , der Narkose und der örtlichen Betäubung . Der Vortragende
schloß diese Ausführungen mit dem Wunsche , daß sie dazu betragen
möchten , die unter Laien häufig festzustellende Unkenntnis über
medizinische Dinge zu mindern unid den Entschluß zu einer Opera -
tion zu erleichtern.

Gesundheitspflege deS AugeS .
In der Hygiene-AuSstellung „ Der Mensch " sprach am 8. April ,

abends 7 Uhr, Augenarzt Dr . Modrze über . Gesundheits -
Pflege des Auges ."

Als Auifgabe der Augenhygiene bezeichnete er die Verhütung
von Erkrankungen und Verletzungen des Sehorgans und die un-
gestörte Erhaltung von dessen Leistungsfähigkeit. Einleitend be-
merkte er . daß sich nach dem heutigen Stande der Wissenschast nicht
alle Augenkrankheiten verhüten lassen , sondern nur solche, über deren
Entstehungswe '

se wir hinreichend unterrichtet sind . Zu diesen Er -
krankungen gehören ywei so wichtige Leiden wie der graue und
der grüne Star noch nicht : sie lassen stch also auch nicht verhüten .
Von den verhütbaren Augenkrankheiten beschäftigte sich der Vor»
tragende zunächst mit der Kurzsichtigst und besprach deren Wesen ,
Entstehung und Verhütung , dann wandte er sich zn den durch Blen -
dung hervorgerufenen Störungen , der sog . Schneeblindheit , der
elektrischen Augenentzündung und der durch H^nei,-Micken ins helle
Sonnenlicht verursachten Sehschädigung und empfahl dagegen das
Tragen richtiger Schutzbrillen.

Des weiteren wurden besprochen der Augenkatarvh , die Augen-
eiterung der Neugeborenen , die ^ örnerkrankeit der ägvpt Augen-
cntzündung ; sodann diejenigen Augenkrankheiten, welche erst im
Verlaufe o' ner Allgemeininfektion des Körpers durch Tuberkulose
und Skrofulöse . Syphilis , Diphtheritis , Pocken , auch die Augen be-
fallen und bis zur Vernichtung schädigen können .

Auch über die Gefährdung der Augen durch Gifte , wie Alkohol,
Nikotin Blei . Arsen und deren Verhütung wurde benchtet. Zum
Schlüsse beschäftigte sich der Redner mit der Verhütung der Augen-
Verletzungen , und zwar sowohl derjenigen des Berufs - wie des All-
tagslebens und wies dabei auf die Gefahr der sympathischen Ent -
Zündung des anderen Auges hin . Er schloß mit der Mahnung , daß
in Zukunft noch mehr als bisher m Schulen und Fabriken , im
Hausse wie aibf den Straßen durch Zusammenwirken aller Beteilig-
tcn zum Schutze der Augen geschehen müsse, damit die Zahl der
Erblindungen immer kleiner werdsn .

Voranzeigen der Veranslatter .
""

]
/\ Karfreitagskonzert in der Stadt . nesilmlle . <? S sei nochmals da -

rauf hingewiesen , daft das vom Badischen LandeStheater vor -
bereitete Karfreitagskonzert in der Städt . Fe st halle um
0 Uhr beginnt . Zur Aufführung kommt zunächst Mozart ' s g - moll -
Sinfonie , die ebenso wie das nachfolgende R e a u i e m »u des Mei¬
sters lebte und reifste Schaffensveriode gehört . In der Totenmesse wir -
ken auftcr dem Bachvercin , dem Sing - und Hilfschor vom Lan -
destheater als Solisten mit : Else Blank , Magda Strack . Robert
üt « 6 und Kranz Schuster . Die dem ernsten Charakter de? hohen
Feiertages angemessene Beranasiltung steht unter der künstlerischen Ge -
samtlcitnng von Generalmusikdirektor Josef Krips .

fi Mne Pnvven -Lver im Colosseum . Wie uns mitgeteilt wird , ist
es der Direktion gelungen , das weltbekannte „Theater künstlicher
Mensche n " ab Samstag , den Iß . April , zu einem kurzen Gastspiel zu
gewinnen . Das Teatro bei Pieeoli , wie es von seinem Gründer , dem
Italiener Bittorio Podreeea genannt worden ist , soll nach dem Urteil
Sachverständiger die genialste und vollkommenste Schöpfung der Bühnen -
kunst Europas sein . Die Piippen -Opcr ist ein Marionettentheater , in
dem Over « gespielt oder Barietee - Numniern aufgeführt werden , wobei
die Rollen von Marionetten gegeben werden , die etwas über einen Me -
ter hoch sind . Unsichtbare Künstler von Fleisch und Blut geben den
Figuren Stimme und Leben . Sängerinnen , Sänger und Akteure vom
<? oventgarden London und der Skala in Mailand wirken mit . Es ist
eine Sensation wie sie in dieser Art in Karlsruhe noch nicht gezeigt
wurde .

UundfunK -Aachrichten .
A Hallo ! Hier Meeresgrund ! Am Ostermontag , abends v <w

8 Uhr bis 9M Uf)t , werden die Rundfunkhörer Gelegenheit hav° >
eine Stimme aus dem Meeresgrund zu vernehmen. Bei der ^
Sylt wird der Taucher Harmsdorf ins Meer hinabsteigen , um °
Meeresboden aus einen Sprechversuch nach einem Flugzeuq 00 .
nehmen. Dieser Sprechversuch wird auf den Hamburaer Runmu
sender übertragen werden, von dessen Leiter Hans Bodenstevl
ganze Gedanke ausgeht . Da auch eine Uebertragung
Frankfurter Sender erfolgen wird , fo werden auch die ,X a' j
ratten " davon profitieren können , denen der Meeresboden noai
interessanter und geheimnisvoller erscheint , als den Leuten an
Wasserkante. Zu der Stimme aus dem Meeresgrund wiro
Stimme aus der Luft einen nicht minder interessanten Gegen !
bilden.

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte Karlsruh
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Allgemeine WItternngsiibersicht . Der gestern bei Island
Wirbel hat sich während feiner Lstwärtsverlugerung erheblich
einen langen Ausläufer bis nach Nor » 0eutsch >und voraetricv, -».
westliche Hoch ist dadurch vorübergehend wieder zurückgedrängt nwr "
lodaft wir das wolkige Wetter mit einzelnen leichten Regensällen now j
halten . Für Südbaden stellt ein schmales Älvenhoch zeitweise heitere >

^
meist trockene Witterung in Aussicht . Der kräftige Zustrom warmer *
auf der Südseite des Wirbels länt allgemeine Erwärmung erwarten .

Wettera « S!»chten für Freitag , den 15 . April 1927. Wolkig und mil»

mit einzelnen leichten Regensällen . Südbaden zeitweise Kelter und W
trocken .

eist

Auh - rbodische Wettermeldungen vom >4 April 2? 8 Uli' oor«^
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Wasserstand des Rheins :

Waldshnt . 14. Avrtl . 6 Uhr morgen « . 320 Ztm .. aef . 10 St » -
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Danksagung .
Für die vielen herzlichen Beweise inniger Teilnahme

an dem schweren Verluste meines geliebten Gatten und
guten Vaters B1048

Walter Berg
sagen wir unseren aufrichtigen Dank . Herzlichen Dank

esonders Herrn Pfarrer Herrmann für die trostreichen
und warmempfundenen Worte . Ebenso danken wir herz¬
lich für die Kranzniederlegungen und die ehrenden
Nachrufe seitens der Direktion , der Beamten und An¬
gestellten sowie technischen Personal der Firma G
Braun ; dem Gesangverein Typographia , dem Deutschen
Faktorenbund , dem Verband Deutscher Buchdrucker ,
Maschinenmeisterklub , den Hausbewohnern und dem
Stadt . Hafenamt .

Di « tieftrauernden Hinterbliebenen :
Anna Berg nebst Kinder

Karlsruhe , den 13 . April 1927.
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KARLSRUHE , d. 13. April 1927
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen
Elsa Philipp .
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Em . Infeihlaoißt
Hill , zu verlauf . Aug . u .
Nr . 8, «7 a d. Bad . Pr .

Sprechapparate
Platten . ZunehörbilliestePreise .Reparaturen. H896
7 , ' r k o i ao ( Laden )

:>tain »- Avvarate .
Nadio -Nöliren .
Radio -Sinzelteile

, u billigsten Preisen bei
b' arl Heine . Marienktr .
Nr . 63 . ( 8812 )

D -Motorrad
2 Znlinder . 400 ccm , 1,5
Zt .PS .. Kettenmaschine ,
Vosch- .iiündlicht . lehr
gut erhalten , billia »u
verkaufen . (8179)
Kreuter . Rhe i nftr . 49.

Mars - Motorrad
in tadellos Zustand mit
fast neuem Peka -Seiten -
waaen <u verlf Pr 800
Mk . KarlSr -Grlinwinkel ,
Gerbcrstr . 14 , h . ? choch

(Bl0 ?9)

d .S .U. Mo oricö
lPony >, fahrbereit , sehr
gut erhalten , billig zu
verkaufen . Josef Reift .
Monteur , Haueneberl ' ein
(Baden ). tB10S9 )

Auto -Verkauf .
12/40 PS Peugeot , 6-S .,
offen . 8/24 PS Brenna -
»or . 4-S „ offen , 4/14 PS
Opel , 4 -®. , offen , preiSw .
zu verkauf ., ISmtl . Wa -
gen sind in tadellofem
Zustand , neu lack . , » . z.
T . noch versteuert . (8151

Auto -Aschingcr,
Karlsruhe ,

Werderstr . 18. Tel . 221S.

Auto -Reifen !
4 St .. gebraucht , 715/115 ,
1 Stück , gebr ., 765,ISO,
1 Stück , gebr ., 895/135
zu verkauf . (581031)

Vulkanistcr -Anstalt
SB. Lorenz . Karlstr . 20.

Fahrräder
von 65 M an , ein » ab .
Fahrrad . Jnnenlot .. 2
Jabre Garantie . (BS36 )

Jrion , Schütienstr . 40.D . K. W . 1926
ueuw . . billig bei Groft ,
Karlstrafte S4, t . Hof .

1 Leicht-Motorrad
Flottweg , Ia , fahrber . . f .
140 M zu verkf . Grüu -
niiukcl , Gerberstr . 14 .

(B1044 )

Herrenrad , w . neu , gut .
Fabrikat , 60 M . verkf .

Schleifer . Rintheim .
Hauptftr . 10« . (B80S )

Herren - Fahrrad
fall neu , sowie ein eis.
weift lackiert . Kinderbett -
stattchen , guterh . . preis -
wert sofort zu verkauf .

" " ' sehen v . 1—3 u . v.
6—7 nachm . : Winterstr .
Nr . 4 , II . (B783 )

Rennrad
..Torpedo , Modell Nütt ' ,
zu verkf . : Uhlandstr . S,
1. St .. nur nachm . B844

Herren - « - Damenrad
so gut wie neu . SS u .
45 M zu verkf . Schütten»
strafte 55. II . ( llfep )

Gut erhalt . Herrenrad
preisw . zu verk . B1V25
Htrschstr . 107 . 2 . Stock .

Damenfahrrad
gut erhalten , billig zu
verkauf . Schützenstr . Ä ,
Hinths .. Heil . (B102S )
Damenrad , neu . H . -Rav

gebr ., bill . z. vkf. B1015
Sofienstrafte 6, II .

"
feil

fti -lMf. Marieim r^ -
^

Kinderwagen . «HtjWi
zu verkaufen . ^ \ V -
Kavellenstr . 36—

bl . Kasten , mit £
<tsssJ&'*gß
Nr . 12, I

Damen - u . Herrenrad ,
wie neu . preiswert zu
verkf . : Irtan . Schützen -
strafte 4V. (93lfc6 )
« (apvsvortwagen u . wft .,
eis . Kinderbett , zu verkf .
Lachnerstr . 13. Part . , r .

Kinderwagen , gut er -
halten , f . 18 M z. verkf .
Schühenstr . 54, Stb ., II .
Eckardt . (BI024 )

Straßenroller.
mit Gummirollen ^ „ apjversendet
vurrerstr 28.—

Auswahl in

Anzügen ,
Schuhwaren n{U«,

wenig » etragene

Nr 63.

für frohe und trübe Stunden ist der altbekannte
Weinbrand >Alte Reserve < !
Er sdiafft Behaglichkeit und Fröhlich¬
keit ,Wählen Sie bei Ihrem Einkauf stets

die Marke :

SSinlethaufisen
Ahe Reserve
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Abschluß der Spanieafahrt
Von S . Doerschlag .

Aoignon , 11 . April .
»at

' f,0n galauniformierte Karabinieri unv Reiter der Euarda Civile
on der 4t>lll1-Kilometer ^Strccke rund durch Spanien postiert

\ OßH Xi a SrtK ttfftAM II t <»( lli ! ««i ^ U
ouip > grüßten die deutschen Spanienfahrer und salutierten

Pmi iü.
Don Spaniern nahmen an der Spanienfahrt regen Anteil

^ Hörden gal'en Begrllfzungsempfänge, die spanische Presse
^ut5r̂

tp ^ "gehend llb>>» die Sponicnsahrt , Spaniensahrer und deren
!iik Wagen der Bayrische Automobilclub hatte es unter
PortrÜ9 co" Direktor Hoermann ausgezeichnet oerstanden, seine auto ^
,^

» ch- iouristilche Veranstaltung -
Drum kann% S" machen .

<tn
'
x . tQ, . und frei gesagt werden

S -

zu einer deutschen Propaganda -
eute, am Schlusttag der Spanien -

solche Veranstaltung dien!
^ « tifhen Gedanken. deutscher Wirtschaft dient auch dem Aus «
>ÜI,i

° ° utlchtum — wenn sie . >a . wenn sie so taktvoll und muster»
^ durchgeführt wird , wie der B .A .C dies verstand.

| tno
totflenfonnc lag über dem blauen Mittelmeer , als es hinaus -

Barcelonas Hochhaus -Quadraten . Hier an der Küste ist
^ 00,1 den Pyrenäen bis zur Sierra Nevada , wesentlich

w 5 bevölkert als In seinem Innern . Die Strafe von Barcelona
jtitn ? Pyrenäen war wiederum in ausgezeichnetem Zustand. Seit

^ bewilligt. Kein Wunder darum , dah Spaniens Landstraßen
t^ . °°utschen mindestens ebenbürtig sind , ia , sie großenteils noch
«„ z,j

" en. Was an Bergchausseen angelegt worden ist , erinnert
^!sen ? U"derbare Schweizer Bergstraßenbautechnik. In Erkenntnis
kj,v ' Ml Spanien bald wesentlich ^roheren Fremdenverkehr haben
"#4Vi na^ Wönen Punkten Spezialstrahen gebaut worden (z. V .
% x

m wunderbaren Felslond von Monserrat , westlich von Barce -
^ »s von den Spanienfahrern besucht wurde) . In belebteren

• ro ' e V . an der Levante - Küste , sind Teer -Makadam-
»ich, .. geschaffen worden . Wenn nur diese zahllosen Wasserrasten
bUrb

® örert ! Auch auf bei Fahrt zur spanisch-framösischen Grenze
die Wagen der Spanienfahrer ob dieser Wasserrasten in-

' "' tei
1 I^murgerader . breiter , sonst vorzüglicher Chausseen noch einer

«H»
° ? >lligen Federprüfung unterzogen, die erfreulicherweise von
^ bestanden wurde.

Erenzabfertigung war vorbereitet urtd klappte besonders aus
ii'en ii ,et Seite . Leider gab es kurz danach den ersten und ein-

?kall auf dieser sonst so harmonisch und sonnig verlaufenen
• der kleine , flotte Hanomag des Fräulein Ils « Ott

annover) kollidierte mit einem Baum und wurde schwer beschädigt ,
urch die Elaslplitter der Windschutzscheibe erlitt Ingenieur Butenuth

( Hannover ) der Beifahrer von Ilse Ott , Schnittoerletzungen im Ee-
sichl Beide Verletzte benahmen sich sehr tapfer und konnten im
Teilnehmerwagen nach Inanspruchnahme ärztlicher Hilfe die Fahrt
fortsetzen .

In Perpignan wurde Herrn Hoermann als verdienstvollem Or-
ßanisator der Spanienfahrt ein von den Teilnehmern gestifteter Er -
innerungspreis überreicht. Di . ektor Hoermann dankte und ver -
abschiedet ? die Spanienfahrer mit Worten der Anerkennung und
das vorbildliche Entgegenkommen, das die deutschen Automobilisten
allerorts in Spanien gefunden hatten . Auf teils sehr guten , teils
unerhört schlechten Straßen gina es dann durchs südliche Frankreich,
durch fruchtbares Land , durch Städte mit Kultur und freundlicher
Bevölkerung, ins altehrwürdige Avignon , die prächtig gelegene, kul-
turhistorische Rhonestadt . Auch hier hatte das MER ( Mitteleuro -
päische Reisebüro) vorbildlich für Unterkunft und Aufnahme gesorgt ,
so daß zum Unterschied von einer früheren Auslandsfahrt deutscher

: diesmalAutomobilisten gejagt werden muß : diesmal hat es wirklich restlos
geklappt! Alle te ' lnehmenden Fahrzeuge haben die 4500-Kilometer -
Strecke bis Avignon in gutem , teils sehr gutem Zustande erreicht.
Die 10 teilnehmenden Mercedes -Benz sind ohne Fehl und Tadel ,
der Simsoi -Supra hat erneut bewiesen , daß er nicht mir rassige
sondern auch als Tourenwagen Qualität ist, der von Frau Dr.
Schwarzmann gesteuerte Horch war stets unter den ersten , der Audi
festigte seinen alten Ruf als hochwertiger Qualitätswagen , der
ästhetisch - schöne Adler , der von seinem Fahrer vielerprobte und viel«
bewährte Selve , der Fiat , der Rash . der Chrysler und der Renault ,
sie haben alle das Endziel erreicht . Der Bayrische Automobil -Club
als Veranstalter hat es verstanden, abseits vom reinen Sport eine
touristische Tat zu vollbringen und mit ihr einen deutschen Erfolg
zu erreichen !

Die akademischen Frauenberufe.
Die Zahl der weiblichen Studierenden hat sich in

allen Fakultäten von 1914—1925 erheblich vermehrt . Verhältnis¬
mäßig hoch ist der weibliche Anteil an der Eosamtzahl der Studie -
- enden in den philologischchi >storischen Wissenschaften ( 26 Prozent ) ,
in der Mathematik uird in dvn Naturwissenschaften (17,7 Prozent ) ,
Modizin (16,3 Prozent ) und Pharmazie (20 Prozent ) . Bei den
Volkswirtinnen sinkt er auf 9,3 Prozent , bei den Chemikerinncn auf
6 .82 Progent , bei den Theologinnen auf 2,8 Prozent und bei den
Iuristinnen auf 2,5 Prozent . Bei den technischen Fakultäten spielen
die Frauen zahlenmäßig überhaupt keine Rolle.

Die Berufsverhältnisse liegen nach den Angaben , die
Regierungsrat Dr . Käthe Eaebel (Reichsarbeitsverwaltung )
in der Zeitschrift „Die Frau " soeben mucht . verhältnismäßig am
günstigsten bei den akademisch gebildeten Lehrerinnen . In
Preußen ist das zahlenmäßige Verhälims der männlichen zu den
weiblichen Lehrkräften an den höheren Mädchenschulen mit 1 : 1 fest¬
gelegt : es ist allerdings bisher noch nicht ganz erreicht. 1925 be-
fanden sich im preußischen Schuldienst 2 Obelftudiendirektorinnen ,
8 Studiendirektorinnen an Vollanstalten , 20 Studiendirektorinne »
an Nichwollanstalten , 34 Oberstudienrätinnen und 994 Studien -
rättnnen .

Nach den Feststellungen des Bundes deutscher Aerztinnen waren
im Jahre 1924/25 in Deutschland 1395 approbierte Aerztin -
n e rt, also es kam ungefähr eine Aerztin aus 45 060 Einwohner Die
Verteilung aus die verschiedenen Großstädte ist sehr verschieden .
München hat die meisten Aerztinnen aufs Hundert . Von den 304
Berliner Asiatinnen waren über ein Drtttel verheiratet . Wünschens.
wert wäre dt« vermchrte Einstellung von Aerztinnen in Pflege -
ämtern , Mtteriberatungsstellon und Gefängnissen.

Die ZahnSrztinnen stehen fast durchweg in freier Prazi » ;
Besonderheiten gegenüber den männlichen Bcrusskollegen ergeben
sich dabei nicht . Die Chemikerinnen dürften im allgemeinen
einen ungünstigen <5tr»" s haben. Der Beruf ist tatsächlich für
Männer und für Frauen uufs schwerste überfüllt .

Die Lage der Iuristinnen hat sich dadurch wesentlich geän»
dert, daß sie durch das Reichsgesetz vom 11 . Juli 1922 zu den Be-
rufen und Aemtern der Rechtspflege zugelassen sind , von denen sie
früher durch Landesrecht ausgeschlossen waren . Zunächst war da¬
durch die Rechtsanwaltslaufbahn und allgemein der
Vorbereitungsdienst freigegeben. Inwieweit sich der Frau
auch die Laufbahn des Richters und Staatsanwalts öffnet,
lätzt sich infolge der Anstellungssperre noch nicht übersehen. Zur
Zeit wird die Zahl der Asse ssorinnen auf etwa 20 geschätzt,
darunter befindet sich eine Regierungsassessorin. Eine Anzahl von
Assessorinnen hat sich als R echt sa n wältin n en niedergelassen,
davon einige als Associ6s ihres Mannes .

Vom der sozialen Arbeit werden die Iuristinnen vielfach
durch die Notwendigkeit zurückgehalten, sich noch ein« praktische
pflegerisch -soziale Vorbildung anzueignen . Einzelne Iuristinnen
sind als Verussvormünderinnen angestellt, in Preußen jedoch nur in
ObersetretärisgruPpe.

Linon guten und schönen

Scfjuf) zu Ostern
^UIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllDIIIUIIIIIIIil

kaufen Sie preiswert und vor¬
teilhaft bei

Adolf Fink
Waldstr . 89 , neb. der Mainau

Konditorei / Kaffee
FRIEDRICH NAGEL

^ aldstr . 43/45 Telefon 699
feines Bestellgeschäft

CarlSfeinbach
Erbprinzenstraße 36 — Tel . 3296

*

„ Stoey/er 's Greif" und

„ Dflrkopp ' Fahrräder
Ia. Qualltätsfabrikate von 120 RMk . an .
Teilzahlung bei 15 RMk. Anz. gestattet .
Sämtliche Krsatz - und Zubehörteile ,
Elektr . Fahrrad -Beleuchtunuen aller
Fabrikate . Spezial - Reparat - Werkstätte

Färberei
Chemische Reinigung

MICH. WEISS
Blumenstraße 17

Inhaber E. Qartner Telefon 2866

Tadellose Arbeit / Billige Preise

Fli r ( IQfprtl empfehle In anerkannt größter
t ' Auswahl zu niedrigst . Preisen

bei nur Qualitätsware :

Damen -Wäsche , Kinder - Wäsche
Baby - Artikel / Damen - Röcke
Henen - Hemden , Kragen,Krawatten
Damen - Strümpfe , Kinder -Strümpfe

Herren -Socken , Trikotagen in allen Arter

C . W . KELLER
Karlsruhe I. B. Ludwigsplatz

{iäbrilt feiner Fleisch - und
^ rstwaren u . Konserven

Stefan gartner
Ullllll||iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Tel . 206 , 207 ; Ludwigsplatz
Versand - Ware frei Haus !

Den modernen

Frühjahrs - Schuh
kaufen Sie am vorteilhaftesten im

Schuhhaus Kehrwald
26 Erbprinzen Strasse 26

Auswahl Volkstümliche Preise

EMIL KLEY
Erbprinzenstrasse Nr . 25

beim Ludwigsplatz
Weißwaren , Wollwaren .
Trikotagen, Strümpfe, Garne,
Kurzwaren, Erstlings - Artikel

HERDE

Hauvu . KUchengerKte , Lampen
Grosses Herdlauer in

Imperial , Junker & Ruh u .Juno -Fabrlkaten
WALVSTRÄSSE Nr. 13

PETER SCHAFER
Erbprlnzenstraße 22 Tel . Stö3

Feine Solinger Stahlwaren
Waffen und Munition

Aelfestes Spezial-Gesohäft am Platze j
Schleiferei mit eiektr . Betrieb
:: und tSüchsenmacherel ::

Sichard Kopp , 1606161
Blumenstrasse 27 (neben Krokodil)

Telefon 3579
Anfertlgunn von allen Art- n Hand - und Geschürt * watien . sowie

Reparaturen und Hulbesehlatf .
SPEZIALITAT : Auto Federn aulrtchten und neu anfertigen

5»' ' 36

Das Spezialhaus in I

Handarbeiten I
Garne / Baby -Ausstattungen / Strumpfe

II
Rudolf Vieterjr.
Anleitung in sämtl. Handarbeiten täglich bis 11 Uhr .
Sämtl. Aufzeichnungen und Entwürfe Im eigenen
Atelier bei billigster Berechnung

Kommunion -, Konfirmations - und Oster -Gesohenke

^ huhhaus Bürkle , Amalienstr . 23 , bürgt Ihnen für reellen und preiswerten Einkauf .
QrOsstB Auswahl In Frfltilalirs .leimeiten1



Die Düngung der Kulturpflanzen mU Kali.
Don

Dr . O Nolle und Dr . R . Leonhards .
Den „ Mittel lnnaer » der Deutschen Landwirtschaft ».

Gesellschaft". Stuck 8 iteseS Jahres entnehmen wir
mit «Aenebmiguna Sei Verfasser nachehenden zeit-
gemäßen Artikel :

In den letzten Iahren wurde häufig berichtet, daß auf zahlreichenBöden eine Dii .ignng mir Kalisalzen nicht erforderlich sei, weil loh«
nende Mehr -rträge dadurch nicht erzielt würden . Da solche Ansichten
oft lediglich auf Beol>achtungen ohne Gewichtsermittlungen beruhen ,
erschienen sie ohne weiteres nicht genügend beweiskräftig . Dies um
so weniger , als aus exakten Versuchen hinreichend bekannt ist, daßein scheinbares Versagen einer Kalidüngung häufig durch gewichts-

mäßige Feststellungen als das Gegenteil , als durchweg befriedigender
Erfolg . festgestellt wurde. Das Versagen rein gefühlsmäßiger Fest¬
stellungen ist hier um so eher möglich , als infolge des Verhältnis -
mäßig niedrigen Preises für Kalidünger nur geringe Mehrerträge
erforderlich sind , um die Kosten des Düngers zu decken und darüber
hinaus erwünschten Gewinn z» bringen . Weiterhin ist aber auchbekannt, daß einjährige Versuche vielfach nicht genügen, um mit hin-
reichender Sicherheit Aufschlug über das Düngerbedürfnis eines
Bodens zu erhalten . An einem langjährig auf demselben Boden
durchgeführten, beliebig gewählten Versuch von P . W a g n e r ' ) soll
gezeigt werden, wie wechselooll die Wirkung einer Kalidüngung in
den einzelnen Jahren sein kann :

Tie Kalidüngung
wurde als

»0«/» ig «s Kalisalz
verabfolgt

Mibrerrrofl durch «alivüngunq aa Körner » dezw. Stüde»
>. S«»i

(102k* K,Oi
» erste

dt ha

*. S»t»
(feilte Kaii .
dÜNgUNfl)

Futterrüben
dz/ha

*. I - »,
(S2kgK,0 )

Wittter -

dz/ha

«. Za dr
(HOkgKjO

Haier

di/ii «

y 3at»
itSIk« KtO)
Futterra ».

tzlti*
- ■

1,0 39 - 1,® - 1,0 es

gerade im dritten Jabr und nur in diesem
geloersuch würde wohl der Schluß gezogen
Düngung mit Kalk sich erübrige ; hingegen

Aus einem
durchgeführten Kalimanj
worden sein , daß eine . .. „ .
Zeigen die gesamten Ergebnisse der fünf Versuchs

'
jahre , daß

'
in« ganzengenommen gut lohnende Mehrerträge durch die Kalidüngung er-

zielt worden sind.
Diele

Behauptungen
nachzuprüfen, die nach Anficht

"
ihrer

'
waren . Die Versuche wurden im Frühjahr 192» er

m
Kr

DersuchS -
psi-mze

Ertrag durch
Grunddüngunfl

Mehr - dzw. iv-itidererkrag ßfflen»
<Kr»mddlmqnna hitrA

Korn Stroh
ds/ha

. 8Ukg/haK*0 al«
! Kali «alz

Stroh
di,lha.

löokg hoK2Oal#
Kalisalz

dV'ha Korn jdi/ha i Strohdz/ha
Winterroggen
Wiitterweiz«!
Kintenveizen
Winlerwcizen

f 21,9
22,7

. 29,1
30,7

48,3
38,7

2ß 1 —
1,7 j -
3,2 6,8
3 .2 1—0,4

7.0
3.1
4,8
3,6

ü
2.4

26,10 43,50 2,68 1 3,20
0,033 j 0,040

4,78
0,029

5,95
0,037

Im Mittel . . . .
Durch 1 kg KsO

Um die in vorstehenden Versuchen durch die Kalidüngung er-
zielte Rente zu kennzeichnen , wird es genügen, darauf hinzuweisen,daß im Mittel durch 1 kg Kali (KaO)

bei der kleinen Kaligabe . . . 3,3 kg Getreidekörnel
bei der großen Kaligabe . . . 2,9 kg „

mehr erzielt wurden . Da 1 kg Kali .( KaO) im 40 '̂ igen Salz rund
20 Pfg . kostet, war mithin der Werl des dikrch die Kalkdüngung
erzielten Mehrertrages etwa dreimal so groß wie die hierfür nötigen
Kosten .

Im Jahre 1928 wurden die Versuche , abgesehen von Nr. 4 , auf
den gleichen Feldern forlgesetzt . Hierbei ergaben sich erneut gute
Wirkungen der Kalidüngung, wie nachstehende Uebersichl erkennen
läßt :

wk
« >

Versuch »-
Pflanze

Ertrag durch
T?unbdÜa«uag

iXe ^x- dzw. Minderertrag gegen-
übe: Krunddü .iqunq durch

Korn
duih » I

Stroh !
dz/h« i

i 8Ukg/ht gl « | leukg.'ha K.O alt' <"*)o
' ilH flati 'a!)

' K»liI»Iz
Jforn
dt 'h« Strohdiihs Koni

4i ha
«Hob
dz /ha

. 1 | Winterroggen. . . . 17,6 i — i 1,7
' 2 Sommergerste . . . 20,9 i 18,9 j 0,8: 8 | Winierröinien . . . . ! 22 .« j 3S .»» I 0 .9

Im Mittel . . . . j 20,37
Durch 1 kg K„0 | —

- I 2,6
0,8 I 2,2

- 0,1 I 2,2
1,8
0,5

27,85 j 1,18 0,25 | 2,33
— I 0,014 j 0,003 | 0 ,015

0,9
0,006

Die Mehrerträge reichen in jedem Falle aus, um die Kosten
der Kalidüngung zu decken , und gewähren darüber hinaus, insbe-
sondere bei den starken Gaben , noch einen angemessenen Gewinn .
Dies ist um so beachtenswerter , als der allzu regnerische Sommer
einer freudigen Entwicklung der Saaten er. tMgcnstaild. Im übrigen
bestätigen die Ergebnisse diejenigen des ersten Versuchsjahres . Die
von ihren Besitzern als kalireich bezeichneten Böden erwiesen sich auch
noch im zweiten Jahr ausnahmslos als einer Kalidüngung sehr be-
dürftig. Wenn aber das Kalidüngerbedürsnis schon bei den weniger
anspruchsvollen Eetreidearten so deutlich hervortritt, wieviel mehr
muß es sich dann bei den kalibrdürftigeren Hackfrüchten ,eigen.
Jedenfalls geht aus den durch zweijährige Versuchsergebnisse er-
härteten Feststellungen hervor , daß die Böden hinsichtlich ihrer Dün-
gerbedürftiakeit oft falsch eingeschätzt werden. Wo sichere Unterlagen
zur Beurteilung fehlen, sollten daher , bis solche vorliegen , mindestens
stets mittelstarke Düngergaden verabfolgt werden, um Gewähr dafür
zu haben , bflR den Pflanzen alle notwendigen Nährstoffe in aus-
reichendem Maße zur Verfügung stehen , und um gut lohnende Er-
träge zu sichern.

..Arbeiten det D . ? . © .", He» 9R.

.. Zviitt . der D. L. 1S2S. 64-1.

Warum der Kund Gras friht.
Wenn der Hund GraS frißt , so wird daraus noch vielfach ge-

schlössen, daß es bald regnet . Daß diese weitverbreitete Ansicht auf
einem Irrtum beruht , bedars wohl keiner Widerlegung Diese Ge¬
wohnheit deS Hundes findet ihre Erklärung darin daß er sein Ver-
langen nach vegetabilischer Nahrung instinktiv selb » z» befriedigen
sticht- Andererseits nimmt der Hund das Gras auch deshalb aus,
um unverdaulichen Ztossen den Abgang zu erleichtern: denn manche
scharfe Gräser rusen einen Brechreiz hervor . Man kann häufig nach
den, Erbrechen des Hundes Knochensplitter. Steine ustv in Gras
gehüllt , vorfinden . Es ist daher unangebracht , dem Hunde das
Fressen des Grases zu verwehren . Noch besser aber ist es , durch
« ine sachgemäße Fütterung dasselbe überflüssig zu machen.

Schuh der Saalbeele vor Vogelfraß .
Gewöhnlich werden die Saatbeete mit Zwirnfäden und daran

lgenden Papierstreifen und - fähnchen kreuz und quer überspannt ,
er eine solche Vorrichtung hat wenig Wert , we l die Vögel nur

zn deutlich das Hindernis sehen und ihm aus dem Wege gehen ,
also weiter ihre Leckerbissen holen können . Entschieden besser
schützen schon dunkle Fäden , die sich vom Boden nicht abheben
Sie sind dicht über - den Boden zu spannen. De Vögel fliegen dann
zwar erst recht auf die Beete , verwickeln sich aber in die Fäden
und fliegen erschreckt auf Nimmerwiedersehen davon . Auch das
Aufhängen von Spiegelscheiben an einem Bindfaden , daß
sie sich nach allen Seiten drehen und bald da und bald dorthin d»e
Lichtstrahlen blitzartig zurückwerfen , oerscheucht die Vöpel. Das
llebevdecken der Beete mit Reisig erfüllt weniger seinen Zweck , da
die Vögel stets Stellen herausfinden , wo sie zu dem verlockenden
Grün gelangen können . Dagegen vermögen Rahmen au .s Draht -
geflechten , die entweder flach aufgelegt oder die Form eines
Daches oder gewölbt (sieh? Abbildung ) über die Saaten , z . B . Erb -
sen, gestellt werden.

~\ S2S=

Gin weiteres sicheres Mittel , die Vögel von den Saaten abzu-
halten , ist das Bespritzen der Pflanzen mit Kupfervitriol oder mit
einer schwachen Lösung von Obstkarbolineum. womit man aller -
dinigs den Salat , dessen Blätter bald gegessen werden, nicht bespitzelt
darf .

Um die Erbsen mit reisenden Früchten vor den Spatzen zu
schützen , hängt man eine mit Federn gespickte Kartoffel in der Ge-
stalt eines Vogels an einen langen Bindfaden über das Beet . Da
sie sich im Winde fast ständig dreht , nähert sich ke .n Vogel.

Endlich sieht man des öfteren Vogelscheuchen aufgestellt, deren
Windmühlen ähnliche Flügel ebenfalls in drehender Bewegung ge-
hallen werden. Wirkungsvoller werden sie noch dadurch, daß man
an der sich drehenden Achse der Flügel kleine Glocken anbringt, die
dann bei leichtem Winde fortwährend läuten. Alles Nähere ergibt
sich aus der obenstechenden Ze chnung. Solche Vogelscheuchen cig-
nen sich übrigens auch sehr gut zur Abhaltung der Vogel, Amseln,Stare usw . , von Kirschen und Spalierobst

Anbau und Pflege des Pfirsichbaumes .
Man kann in Deutschland überall Pfirsiche bauen , wenn man der

Lage und dem Klima entsprechend späte und auch frühe Sorten
anbaut. Wichtiger ist für das Reifen der Früchte und für die Güte
derselben di? Belichtung , wie der bekannte Gartendirektor A.
Janson in Eisenach , ein erfahrener Pfirsichzüchter richtig bemerkt .
Stärke des Lichtes, also Höhenlage mil durchsichtiger Lust in Ver¬
bindung mit Sorten, die Frühsorten sind , also geringere Wärme -
mengen verlangen , gewähren den besten Erfolg und erlauben auch in
den Gebirgslagen Deutschlands den Pfirsich mit Erfolg anzubauen ,wobei immer zu berücksichtigen ist, daß weder das Spalier , noch der
Buschbaum , sondern immer der freistehende H a l b st a m m die dank -
barste Erziehungsform ist . Danach sollten ängstliche Eemllier in
rauheren Gegenden ihre Bedenken fallen lassen und ruhig den Pfirsich
in ihren Garten pflanzen . Sollten sie d'ennoäi dieser Sache miß-
trauisch gegenüber stehen , dann möien sie den Baum getrost an die
Südseite einer Mauer oder eines Gebäudes setzen . Außerdem kann
noch für einen Winterschutz durch Ueberhängen von Fichtenreisern
oder Vorstellen von Strohmatten gesorgt werden. Dabei ist zu be-
denken , daß die niedrigen Temperaturen für die Triebe weniger ge -
fährlich sind als die Sonnenbestrahlung . Der Temveraturwechsel,
f. B . minus Grad während der Nacht und plus 5 Grad am Tage
n einein Zntraum von wenigen Stunden , wird den Bäumen be-

sonders im Frühjahr bei beginnender Saftbewegung leicht zum Ver-
derben. Dagegen brauchen freistehende Bäume , bei denen die Wärme -
rückstrahlung von der Wand in Wegfall kommt , im Winter nicht
geschützt z« werden.

Um weiter zur Anpflanzung des Pfirsichs zu ermuntern , sei er-
wähnt , dah der Baum höchst anspruchslos auf Pflege und
Schnitt ist . wenn er einen recht sonniaen Standort hat und auf
warmem , tiefgründioen Boden mit genügendem Kalkaebalt st ' kt.
Er bedarf , wie alle Steinobstsorten , zur Bildung der Steine recht
viel Kalk.

Der Pfirsich wird meist als Buschbaum, besser noch als Halb -
Hochstamm , zu welcher Form er von Natur aus neiat . und als
Spalier an den Hauswänden gezogen . Gefordert wird in den
Lehrbüchern eii^e Veredelung auf Iulienpflaume, die auch in der
Regel von Baumschulen wenigstens nach ihrem Preisverzeichnis
angeboten wird . Aber merkwürdigerweise weiß kein Mensch , was
eigentlich unter Iuliennnterlage zu verstehen ist. Erfahrene Pfirsich -
Züchter halten den Pfirsichsämerling sür die einzio richtige Unterlage .
Diese Unterlage hat den Vorteil , daß die daraus veredelten Bäume
eine längere Lebensdauer haben und fruchtbarer sind . Zudem wachsen
auch die Veredelungen leichter an . Wo Pfirsiche auf durchlässigem ,
trockenem Boden stehen , werden sie nie versagen.

Da die Fruchtbarkeit dem Nfirsich von Natur aus eiaen ist. be-
darf es auch keines besonderen Schnittes . Man lasse ihn deshcrlb
in Ruhe und greife dann erst zur Schere , wenn Veriünoung nach
Jahren nötig wird . Dann nehme man aber den Rückschnitt Zur Ver-
meidung van Gummifluß nicht im Winter vor.

Unter den zahlreichen Sorten sind die französischen am emfind-
lichsten , während die amerikanil >s>en ausfallend *irt und widerstands¬
fähig gegen Kälte sind . Auch den deutschen Züchtern ist es bereits
gelunaen . einige neue Sorten zu züchten , die ebenfalls hart sind.

Für die warmen Weingebiete haben sich Amsden . Früher Alexan-
der, Frühe Beatrix. Waterloo . Rote Maadalene neben vielen Lokal-
sorlen sehr gut bewährt . Für rauhe Gegenden werden empfohlen :
PräsidentEriepenkerl,Amsdenund Proskauer. Eiserner Kanzler u . a .

Die beste Pslanzzeit ist das Frühjahr. Man wähle zu seinem
Standort eine warme , geschützte, aber nicht schattiae Laie. Der
Boden selbst darf trocken , ja sandia sein . Der Pfirsich begnügt sich
damit , wenn er nur genügend Kali und Kalk entölt . Schweren
Boden lockere man entsprechend durch Zufügen von Bauschutt , Saud
usw . Feuchte Böden in kalten Niederunaen sind wegen der großen
Frostgefahr sür den Pfirsichbau nicht geeignet.

Die Schädlingsbekämpfung .
Der Erdj .ob .

Bei allen , die die Schollen bestellen , ist der Erdfloh als ein^
der schlimmsten Schädlinge unserer Kulturpflanzen bekannt ^
sonders im Frühjahr richtet er an den frisch gesetzten KohlpslM.
und in den Anzuchtsbeeten großen Schaden an . Wie eine *
ungrige Meute stürzen sich zahllose Erdflöhe auf die M
Zlättchen und vernichten oft in kurzer Zeit bei ihrer großen

fräßigkeit die jungen Pflänzchen und Sämlinge. ^Schon von altersher war man eifrig bemüht, sich dieser geM
lichen Schädlinge wirkungsvoll zu erwehren . Diese Bemühens)
führten mit der Zeit zu zahlreichen Bekämpsungsmaßnaiimen '
mehr oder weniger Erfolg , wie sie uns kaum bei irgendein
anderen der vielen Schädiger zur Verfügung stehen . Die me >>
dieser Bekämpfungsmethoden fußen auf der Lebensweise dieses m
würdigen Käferchens von kaum zwei Millimeter Größe. Am wo -
sten fühlt sich der Erdfloh , wenn er sich in der heißen Sonnen? _
in luftigen Sprüngen tummeln kann, während er regnerM /
kühles Wetter fürchtet. Dann sucht er in irgendeinem Versteck W
vor Nässe . Verleidet wird ihm daher der Aufenthalt auf den •
znchtsbeeten, wenn sie durch öfteres Uebersoritzen feucht geha^
werden. Wesentlich erleichtert wird dieses Feuchthalten , .wenn 'm
diese Beete fingersstark mil Sägemehl , noch besser mit Torfmu

^u
streut. Da dieser Belag nach einmaligem gründlichen Anseuw ^
je nach dem Wetter zwei auch drei Tage lang feucht bleibt , so
wir dadurch des öfteren Begießeits enthoben . Infolge der _

teil®? '
Verdunstung des Wassers liegt über d^m Beete stets eine l
Luftschicht , die der Erdfloh meidet. Zudem gehen die Samen ra ! ^und gleichmäßiger unter dieser Decke aus . Jedenfalls hat nian, ^
mit bessere Erfahrungen gemacht als mit der Anfeuchtung der -v
niit Urin und Jauche . Auch das Bestäuben der Blätter mit
staub, Holzasche Staubkalk , Tabakstaub usw . ist nicht immer
Erfolg . Diese Bestäubungen schützen zwar die Blätter vor g ,e
Fräße des Erdflohs, aber nur solange sie davon bedeckt sind.
mußten also nach Regen und Wind erneuert werden. l® mol
besser wirkt ein Bestreuen der Pflanzen mit dem Erdsloyn ^
„Höchst "

, besonders wenn es gleich zu Anfang des Austretens
Schädlinge angewandt wird . Bei starkem Befall ist es zu « 1
holen. Das Mittel bietet den Vorteil, daß die Erdflöhe dura» ^
Berührung mit demselben zugrunde gehen, llebrigens ^
keineswegs den Pflanzen, sondern fördert sogar ihr Wachstum . ^
das Einstäuben der jungen Pflanzen auf freiem Felde mn 0 ■
Mittel ist zu empfehlen, da es bei feiner Billigkeit die Ausg
reichlich lohnt . .Eine unmittelbare Vernichtung der Erdflöhe in groner >> ;
wird durch ein 15—20 Zentimeter breites und 1 Meier>no I j,cr
Brett herbeigeführt , das auf der einen Seite mit Naupenleim
Teer bestrichen ist. Es wird von zwei Personen , mit der oeff t
nen Seite schräg nach unten gekehrt , dicht über die Pflanzen
gen sodaß die aufgescheuchten Käfer massenhaft an das
springen und an demKlebstosf hängen bleiben. Wird diese ~ „
nähme an demselben Tage noch zwei - oder dreimal bei sonn ^
Wetter wiederholt , dann hat man den größten Teil der
erledigt .

Für den Kleingärtner empfehlen wir, seine gesetzten
pflanzen alsbald zu beschatten , indem er irgendwelchê 13

c jnet
Zweige, z . B . von Syringen oder Fichten usw . . in Form ^Pyramide um dieselben stellt. Durch dieses Beschatten wiro
Erdfloh von den Pflanzen ferngehalten , die Erde trock .iet nia? ^
schnell aus und die Oberfläche verkrustet nicht , olles Vorteil .
ein rasches Anwachsen ermöglichen. Nach 10—14 Tagen werse
Zweige vorsichtig entfernt .

*

Förderung Dtt Jugendentwicklung der Pflanzen , ein? V&0 &
Vorbeugung gegen Schädlinge und Krankheiten . ^

Da der Erdfloh und auch andere Schädlinge vorzugswc' i
^ ^ x

jungen Pflanzen mit ihren zarten Blättern heimsuchen , >o ' I ,^ (J,
zu sorgen , daß sie möglichst rasch über die Zeit der ersten ^ ^ jct.
lung hinwegkommen und der Gefahr des Befalls entrinnen .
bei spielt neben einer guten Vorbereitung des Landes up
sorgfälligen Pflanzen vor allem die sachgemäße Ernan
der jungen Setzlinge eine große Rolle . Und ßerav«

^
Förderung der Jugendentwicklung wird meistens außer acht ß "
Zu diesem Zweck ist es ratsam , kurz vorüber Bestellung e >" ^ o>
düngung mit Superphosphat (etwa 30 Gramm aus
dratmeter ) zu g«ben und damit den Pflanzen eine sofort n > ^
bare PhosphorMre zu ihrer raschen Erftarkung zur Versus .
stellen . Außerdem ist das Wachstum der Pflanzen durch eine
Stickstoffdüngung mit Harnstoff anzuregen. Eine P ™ „ ent ! '^ '
Pflanze genügt vollauf . Außerdem muß der Boden , »am
wenn er nach einem Regen verkrustet, alsbald gehackt weroe . ^
Kulturmaßnahme , die bekanntlich wegen ihres günstigen V- . Wor¬
auf das Wachstum nicht genug empfohlen werden kann. Li¬
derung der Pflanzen in ihrer Jugendentwicklung sollte nmn U ctti
leitenden Grundsatz für alle Kulturpflanzen merken , ^ -jplin^
wichtiger Punkt in der vorbeugenden Bekämpfung der
und Krankheiten . Gesunde , kräftig« Pflanzen sind gegen
heilen widerstandsfähiger als schwächliche und , werden '

fügte"
Schädling heimgesucht , dann überwinden sie den ihnen Z»9
Schaden in der Regel in kurzer Zeit.

Vorsicht mit der Fütterung gekeimterKar !osfA
Immer wieder muß im Frühjahr darauf aufincrk >am Ge¬

werben, daß die im Keller gekeimten Kartoffeln nicht nu ^ Ge¬
schmack und Nahrung?wert verloren haben , sondern au® «ilk
sundheit für Mensch und Tier höcktft nachteilig sein u,n .

'
n , c>»

Kartoffeln enthalten nämlich eine kleine Menge Sola ii#

an

« " • - • Iii *
wirkendes Alkaloid, das sich während des Äeimcns in

S .ilfftoffiubstanz in Mößerer Menge entwickelt und nam
den Keimen und in dem diese umgebenden Fleische oe
reichlich vorhanden ist. Geleimte Kartoffeln müssen 5 ^ ..
sichtig geschält und die Keime recht tief ausgestochen "L at toffel"

mg

die Kartoffeln oefocht werden , vorher die Keim e . r e n 1

iicyng ge ^ ali imo oie xeime rciyi iiey Äaltfl ' rtAber auch zum Füttern der Tiere eignen sich gekeimt ? toCnn
nicht immer . Jedenfalls muß unter allen Umständen. ^ e " '
dik» E'si ' tnsssti ?» f tr»»rhon tirtrii (*r hi (* ^ C i M C r e I .. ,.^ 0 »$
lernt werBen . iteie , denen gereimte * » » » " '

runde " • Vwerden, können schwer erkranken, ja sogar daran zugr
besonders wenn ihnen auch der Absud der Knollen ß ; \ c1nertffl
Die Krankheit der Solamnvergiftung macht sich dadur »

^
daß die Tiere mit g?spreizten Beinen und starren uu^e -
Die Bindehaut der Augen ist gerötet und der Puls Ztol>
Oft taumeln die Tiere und brechen beim VerlnfK'? „ n-t ' .f
Entleerungen sind diinnbreiig . In solchen Fallen : m R be .
Verkütterung der Knollen eingestellt werden. Indens ^
Verfüttern der gekeimten Kartoffeln mccße Vorsimt ^ „ grven
dann noch, wenn die Keime vor dem Kochen entterni
Unbedinat ist das Wasser, in denen die Kartofteln g^
wegzu 'chütten, da die giftig Wirkung des sola »
Kochen nicht aufgehoben worden Ist.

Wurzelgemüse , wie Eelberüben kMöhren)^ ^ ^
wurzeln , müssen auf tief gelockerten Boden aesät wero^

? >
^^henew w,

starke Wurzeln ernelt werden sollen . Auf flach ? ^ .. jtenwn^ ,^
frisch aodüngtem Boden entwickeln die Rüben zu viel .
Ron Schwar ^wurzeliamen darf nur Samen von Zweno ^ .
benut- t werden , da der Samen von einjährigen Pstanz
Keimkraft besitzt.
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& Fortsetzung. I (Nachdruck oerboten.)
«Wie sollte ich ?" lächelte er ein bißchen wehmütig.
«Ja woher wissen Sie denn aber ?"

j »Gott nur so aus Büchern!" Und er stellte sich an seinen
tah unö ^ &inauä °uf die mächtigen Häuser, deren Fenster
v« geöffnet wurden. Auf die Straße, durch die das Leben

«erlitt zu toben begann mit seinem Lärm , seinen Schreien, seinen
ton

"' ' vossnungen und Gefahren das Leben einer Stadt
Mehr als vier Millionen Menschen und — ach ! — so wenig

kt r ^enn^ ärgerte sich ein bihchen über die brüske Art , mit der
Schaffner das Gespräch offenbar zu beenden wünschte , indem er

nJ
— wie unhöflich! — fast den Rücken kehrte . Nein ! Er war

Ii,
doch kein gebildeter Mensch und hatte vielleicht nur zufällig

Zeitschrift, die ein Fahrgast liegen gelassen hatte , etwas
^ ©atmifch gelesen . Und da in diesem Augenblick der Wagen
iäfi 'l Ict Haltestelle hielt , sprang sie rasch ab und würdigte den un -

Badische Presse fAbend -Ausgabe ? Nr . 17 « . tWfe W .

^
'^en Schaffner keines Blickes . Der aber schaute ihr nach , wie

Vf <
' ^ re,t wunderhübschen Beinen schlank und gewandt durch den

iÜS
glitt und in dem Rachen der Untergrundbahn verschwand ,

»o,i .
c 'n b '^cr ^ ualm von Menschen herausströmte . „Caelum,

t,
' ' animu ra mutant , qui trans mare ciurunt!" murmelte der Schaff-

,j. lächelnd vor sich hin , „Alexanderplatz!" Er war zweifellos
und gar unmöglicher Schaffner.

ReJr
1 dem Hotel Adlon Jenny erschien fünf Minuten vor

fclonü
~ Hielt bereits das fabelhafte Kabriolett . In der gold -

fctittf t ..
®onnc dieses gesegneten Morgens funkelte glänzend der

j([ yßriitte Lack der Karosse , das stählern« Schwarz des zusammen
flau

Lederverdecks , das gleißend« Nickel der Laternen und Schutz-
(3ni

8en . Es sah aus wie der moderne Reiscwagen eines Dollar -
^eh?»

5 Unö ?^ gte die ganze , gesättigte, zweckmäßige Pracht eines
Hötf twis a^er K^ barkeit vornehmsten Stil hatte . Aber es
' '6r * nur bcin mickrigen Herrn Doppelmann , der mit seinem
>Ü,

glichen Körper eines alternden Knaben , seiner ewigen Müdig -
"' iti ^ ' uem ramponierten Btagen eigentlich kompromittierend

»tußte. Am Kühler , dessen rechte Haubenseite aufgeschlagen
die gegliederte Kraft des Motors zeigte , machte sich der

6tQu
wfte Führer zu schaffen, in seiner Livree aus derben, hell -

Gfouff?
®e *nen> mehr trainierter Sportsmann, als bezahlter

!jj0t
^enn9 nahte sich ihm und wünschte mit stockender Stimme guten

.
Der Chauffeur sah auf und lachte , daß feine breiten ,

^ äljtte blitzten. Dann nickte er freundlich und meinte , sie
leine

®°bl das Fräulein, das —x na gut, er könne ihr leider
Jei

ö 8c^en' ei müsse noch rasch eine Kerze auswechseln. Und
§ i[(

J te ihr zwischen öligen Fingern eine kleine Schraube. Er hieße
Iafpe

e 'n,en ^ omcn" Und schnell trocknete er die Hände am Putz-
Sit j,

n
.un d öffnete den breiten Schlag. Jenny dankte und stieg ein.' clc m Augenblick schlug es sieben Uhr, und es fiel Jenny auf.^ Portier des Hotels Adlon mit ehrfurchtvoll gezogener Mütze
°cm Wagenschlaz stand und in das Innere der Karrosse
obwohl doch außer ihr kein Mensch

Ritten Morgen , Fräulein Wichler. Pünktlich — das ist gut !"
erschrak, daß sie blaß wurde. Woher kam diese Geister.

8cft0 ? • Da bemerkte sie , daß ein braunes Bündel , das in eine Ecke
«iite J war , und das sie für ein gerolltes Plaid gehalten hatte ,

(c
t
p

Une Reisemütze abnahm . Darunter war , grünlich und welk
des Herrn Doppelmann erkenntlich .

„Eu—gu—ten Mor—Morgen ! " stammelte Jenny und sank auf
den Sitz . Wahrhaftig : dieser Doppelmann war eine unheimliche Er-
scheinung , eine Art Astrnlphänomen , das aus allen möglichen Schlupf-
winkeln zu einem sprach , ohne daß man seine körperliche Existenz so-
fort feststellen konnte . Wie wenn — es gab keinen besseren Vor-
gleich — irgendwo ein Grammophon versteckt worden wäre , das jäh -
lings zu tönen beginnt . Oder ein Radioapparat, der — man weiß
nicht , wo er sich befindet — gräßlicherweise eine Rede eines Reichs-
iagsabgeordneten wiedergiebt , und man hat keine Ahnung

„Schönes Wetter !" lobte Herr Doppelmann den Jubel dieses
Morgens und rückte noch mehr in seine Ecke , als wolle er in den
Schlitz zwischen Wagenrad und Sitzpolster kriechen. Dieses Polster
war aus weichem , drapfarbenen Hirschleder , und Jenny hatte das
Gefühl, als sähe sie auf Glacehandschuhen, die mit Daunen gefüttert
waren .

„Lassen Sie sich noch eine Decke geben !" fuhr Herr Doppelmann
fort . „Rein , nein — folgen Sie mir , es wird auf der Fahrt furcht -
bar kalt sein . So ein Auto ist eine Erfindung des Teufels "

, greinte
er , „aber die Eisenbahn macht mich seekrank . Ja — man hat es nicht
leicht ! — Hilkisch ! !" schrie er gellend , „ geben Sie Fräulein Wichler
die Pelzjacke ! — Und mir den Elektrowärmer für den Rücken !"

Und Hilkisch, der inzwischen den Kühler wieder geschlossen hatte,
brachte eine grünunterfütterte Decke aus Leopardenfell, die er über
Jennys Knie breitete . Dann befestigte er eine nierenförmige Nickel-
Ichale hinter dem Rücken des Herrn Doppelmann , stellte den Kontakt
her und erklärte, jetzt ginge es los . Herr Doppclmann faltete die
in dicken , braunen Pelzhani 'schuhen steckenden Hände, der Portier
machte eine letzte Verbeugung , die Hupe bellte, und weich rollte der
Wagen an , lenkte in elegantem Bogen um und fügte sich mit vor-
nehmer Ruhe in die lange Reihe der Gefährte , die durch das Bran-
denburger Tor der Charlottenburger Chaussee ' zustrebten,

„Was haben Sie in dem P ^ ket ?" fragte Herr Doppelmann und
deutete auf die Wegzehrung, die Mama Wichler ihrer Tochter mit-
gegeben hatte . Es kam Jenny erst in diesem Moment peinlich zum
Bewußtsein, daß sie das umfangreiche Paket immer noch fest zwischen
den Händen hielt , als müsse sie es vor Räubern schützen . Und es
war ganz besonders peinlich , daß das echte Pergamentpapier durch-
fettete, Jenny wurde rot wie ein Feuerwerkslampion .

„O — das ist nur — Mama wollte — mein Frühstück —" Und
sie versuchte , das Paket zu verbergen.

„Soviel können Sie frühstücken ?" staunte Herr Doppelmann voll
ungläubigen Respekts. „Mir wird vom Anblick schlecht !"

„Das ekelhafte Papier !" erwiderte Jenny und nahm das Paket
wieder a-uf. Wenn es nun das drapfarbene Hirschleder verdarb . Sie
hätte es am liebsten weggeworfen.

„Das Papier auch?" fragte etwas blöde Herr Doppelmann , „Sie
können doch unmöglich auch noch das Papier ?"

»Nein , nein"
, protestierte Jenny und hätte am liebsten gelacht ,

wenn die Auffassung des Herrn Doppelmann nicht irgendwie unHeim -
( ich gewesen wäre . „Das Papier natürlich nicht ! — Ja , es ist ja
ein bißchen viel , aber Mama meinte , auf einer langen Fahrt — —"

„ Ach so !" verstand Herr Doppelmann merkwürdig rasch, „das
soll für die ganze Reise langen . — Was ist denn drin ?"

„Stullen !" bekannte Jenny tapfer und sah vor Scham über-
heblich auf Herrn Doppelmann herab . Pah ! Was fiel denn diesem
Gcrümpel von Menschen ein. sich über sie lustig zu machen ? Es
konnte nicht jeder Sekt und Austern schlemmen . Und Kaviar und
Hummern. Es gab z . B , Straßenbahnschaffner , die waren im kleinen
Finger klüger, wie die ganze Familie Doppelmann und wären sicher -
lich froh gewesen , wenn sie nur eine einzige Stulle von Mama Wich-
ler gehabt hätten . Und ob nun , alles genau bedacht . Herr Doppel-
mann trotz seinem ersichtlichen Reichtum, seinem Auto und der Mög-
lichkeit , sich alle Genüsse des Erdballs zu kaufen , so sehr zu beneiden

war , stand immerhin in Frage . Was sie, Jenny , persönlich , anbetraf,
so würde sie es sich stark überlegen, ob

„Was ist denn drauf ?" quengelte Herr Doppelmann mit feiner
wehleidigen Stimme in Jennys hochgemute Meditationen .

„Wie ?" Sie sah ihn verständnislos an.
„Auf den Stullen! Es muß doch was drauf fein !"

„Meistens ist gar nichts drauf !" Jenny beschloß, über die Bt-
scheidenheit ihrer Lebensführung keinen Zweifel zu lassen . Denn
niemals ist die Armut stolzer , als wenn sie sich unbewußt vor dem
Reichtum verbeugt , und wir wollen uns kein I für ein U vormachen .
Ein bißchen neidisch war Jenny doch auf Herrn Doppelmann . Be-
sonders, weil der Wagen so wundervoll federte.

„Gar nichts? Das ist . wenig !" stellte Herr Doppelmann fest
„O bitte das ist mir das Liebste !" verteidigte Jenny ein'

frugale Ernährungsweise . „Aber heute !" sie reckte sich , die Nase i»
der Luft , daß Herr Doppelmann das winzige Leberfleckchen untern
Kinn hätte bemerken können , wenn er für derartiges überhaup-
einen Blick übrig gehabt hätte . „Heute ist Ceroelatwurst drauf
Jawohl !"

„Cervelatwurst !" wimmerte Herr Doppelmann . und er fchie «
Tränen zu unterdrücken. „Cervelatwurst ! Die habe ich seit übe «
30 Jahren nicht mehr gegessen !"

„Kunststück ! Ihnen fliegen ja gebratene Tauben in den Mund ! '
„Gebratenes vertrage ich ja noch weniger . Nein — ich bat

nur noch ein bißchen Zwieback essen — in Milch geweicht . Und Mit»
tags einen gekochten Hühnerflügel mit ganz wenig Bouillonreis
Sonst bin ich wochenlang krank !"

„Nein ? ? ? !" Jenny war erschüttert. Sie sah voll Mitleid au,
den Knopf an Herrn Doppelmanns Meitze herunter . Armer Kerl !
Nur Zwieback , Milch, Hühnerflügel . Nun ja, deswegen sah «r j»

_ auch so im Preise zurückgesetzt ans. Was nutzte ihm da all fei»
i Geld, sein Auto , seine Dienerschaft, die Villa in Garmisch , wenn ei

nicht mal Ceroelatwurst essen durfte oder eine gebratene Taube .
„Da » tut mir aber leid !" , setzte sie leise hinzu und versteckte ih»

handfestes Paket in der Tasche am Wagenschlag. Aber Herr Dop-
pelmann hörte sie gar nicht mehr. Er war. übermüdet durch da «
lange Gespräch und die fühlbar gewordene Unfähigkeit, Cervelatwurst
zu essen, in seinen gewöhnlichen Zustand weltentrückter Lethargie
versunken .

Nun ist es eigentlich schade, öatz es uns nicht gegeben ist , lyrisch
zu sein , ein Mangel, den wir schon oft beklegt haben , und der im
Verlaufe dieser Erzählung wiederholt merkbar werden wird . Sonst
könnten wir ellenlang berichten, von Gleiten und Wiegen über
staubweiße Landstraßen in breiten , leuchtenden Flüssen, von Sonne ,
vorbei an rumpelnden Lastautos , unbotmäßig fahrenden Bauern»
geschinen, deren Pferde manchmal Reverenz machten, wenn der
Maybach mit 130 Kilometern an ihnen vorbeiblitzte . Qualm und
Staub hinter sich. Wir könnten schwärmen von taufrischen, harzduf-
tenden Wäldern , von funkelnden Seen , von friedlichen Dörfern , in
denen geärgerte Gänzliche das Auto größenwahnsinnig anzischten ,
Köter in Rasewut hinterdreinbellten . Zugochsen geruhsam trotteten,
während der Knecht das Wagscheit in den Händen , mit offenem Maul
auf da? sausende Wunder glotzte . Erzählen auch von hämischen
Schranken an Bahnübergängen , die sich immer erst ganz kurz vor der
Ueberquerung senkten , daß der Maybach leise zitternd stoppte und
ohne Rücksicht aus seine Herrennatur warten mußte, bis ein endloser
Güterzug oder ein schnaubender Expreß defiliert war. Und wir
müßten viel Zeit und Romantik darauf verwenden, die Eindrücke zu
schildern , die unsere liebliche Heldin von dieser Fahrt bekam , in der
ihre ganze, jauchzende Jugend dahinströmte und vermeinte , mit dem
Zeigefinger auf Horizonte tippen zu können. Wir müßten uns
wirklich anstrengen, um die ganze Possie der Maschine darzutun , wie
sie im Auto beschlossen ist, das durch eine lachende Welt jagt,

s^ ortsetzuna folgt.)

besitzet
Pferdekraft-

die spielend
allessauberschafft!

Ungeahnte Kräfte entwickelt das der ' hand¬
lichen Streudose entströmende VIM. Ob
Holz oder Metall , Glas oder Email , Porzellan
oder Marmor — VIM macht alles rein und
glänzend ; Schmutz, Flecken , Rost — nichts
widersteht ihm.
Verwenden Sie VIM nur feucht ; es kratzt
nicht , ist geruchlos und säurefrei
Wer VIM kennt, will's nimmer missen.

„Sunlicht" Mannheim

Grilzner-
Sflineiinäiier

3500 Stiche
in der Minute !

Vielseitige
Verwendbarkeit

Vertreter ! Marl Ehrfeld , Karlsruhs , Rondellplatz , i
Erleichterte Zahlungsbedingtingen .

werden ralch und preiswert
angefertigt tn der

Druckerei SSeri Tbleraarten

1 M

Öls ZU 10 % kM'llgWIMaler. . Anstr...
?34s !

'
apezierarbeilen

Telefon 4419

^us r . Horner SchOtzenstraBe25

SV«,?,
"00 5)amc' "elche

oi,ft GaSbackberd zn fai
Vager bei 727

— fcrf" " »" «- u . Martens »! 32.

en

legen Kasse
«•«. ;& & ff ÄSÄ m ,

übernimmt bei bill . Be -
techng . u . prompt . Aus »
fllbrung , Sin Versuch
garantiert mir Taner -
fundschaft Ang , u . Nr ,
C3Z0Z an die Bad . Pr ,

Fliegenfänger
Ncinkte. mittlere u Groß -
fabrilat -Anlagen , Roh «
Material u prima Leim >
verfahren gibt zu billig
Preise » u ZablungSbe -
dingungen ab . los . lie¬
ferbar . <91814 )

Ghcmlfcfie ssabtik ANlS-
»orf , Jnh . R , Münlner ,
Zeitz Avlsdvrt .

EotteMMoriilMg Für Karfreitag.
Evangelische Stadtgemeinde .

Kollekte zugunsten der Melanchthonheime .
Stadtkirche . 30 Uhr Landcskirchenrat E . Schulz ,mit Abendmahl . Abends 8 Uhr liturgisch - musi¬

kalische Passionsfeier .
Kleine Kirche . >49 U6r Stadtvikar Glatt . % 10

Itljr Pfarrer Herrmann , mit Abendmahl . 6 UBr
Stadtvikar Reichivein , mit Abendmahl .

Schlosikirche . 10 U6r Kirchcnrat ftischer , mit
Nbendmabl . (5 Ufir Stabtvikar Glatt , mit Abend -
mahl .

Iolmiincökirche . 8 Itlir Psarrer ©attft . H10
Ubr Psarrer W . « chulz. mit Abendmahl . VilO Uhr
Im tVemcindehaus Psarrer Hau « . M.2 Uhr Kiu
dergotteodienst , Stadtv . Kuhlewein . G Uhr Stadt
vikar ttiiblewein . mit Abendmahl .

t5hri !tuokirche . 8 Uhr Stadtvikar Kiihn . ig Uhr
Kirwcnrat Rohdc . mit Abendmahl . 4 Ubr Kon >
zert de » KirchenmorS . 6 Uhr « tadtvikar Eier
mann . — Hl . Abeudmabl , Ptarrer Hemmer .Markusvfarrei . lü Uhr Pfarrer Teufert . mit
Abendmahl .

Lntbcrkirche . 8 Uhr Pfarrer Renner . H10 Uhr
Pfarrer Renner , mit Abendmahl , ö Ubr Kir '
rat Weidemeier , mit Abendmahl .

Mattbäusofarrei . 10 Ubr Pfarrer Hemmer , mit
Abendmahl .

Reiertbeim . 8 Uhr Pfarrvikar Dreher . ttlO
Übt Psarrvikar Dreher , mit Abendmahl . S Uhr
Stadtvikar >sittis .

Stadt . ÄrankenbanS . 10 Uhr Oberkirchenrat
Sprenger .

DiakonissenhanLkirche . 10 Ubr Pfarrer Kayser .Nachm . 3 llhr Iituro . Passionsseier .
Karl -Aricdrich - l»edächtn !skirche iStadttcil Mübl -

burgi , 8 Uhr ,>riihäotte »dicnft . Pfarrer Zimmer -
mann . W10 Uhr Hauvtaottesdienft mit Abend -
mahl , Pfarrer Zimmermann . ! ii8 Uhr Abend -
gottesdieiist mit Abendmahl . Stadtvikar Leiser

Rintheim . ^ 10 Uhr mit Abendmahl : abends'/68 Uhr liturg . Palsionöandacht unter Mitwirkung
eine » Orchesters . Pfarrer Gerhard .

Da ^ landen iiienes Schiilhansi , >̂ 10 Ubr Got¬
tesdienst mit Abendmahl , Stadtvikar Seifer

Griinwiitkel <Schulbans ». W10 Uhr Gottes¬
dienst , Stadtvikar Gocker .

Riivvurr . Villi Uhr Pfarrer Steinmann . 2 Uhr
Litura . Palfionsfeicr , Pfarrer Steinmann . .Mi8
Ubr Abendmablsfeier . Pfarrer Steiumauu ,

Ev . Verein ' iir innere Misston Attgsb . © et . ,
3 Ubr Allgcm Versammlung .

voang . - luth . Gemeinde . ,> rtedhofkavclle , Wald -
hornsttaite . Karfreitag : vorm . 10 Uhr Predigt -
gl' ttcSdicnft Plr . Herrmann Kollekte für Mission ,Abends 5 llhr Liturgische Anbackt mit Beichte
und bl . Abendmahl .

Samstag , de» tfi . Avril 11127.
JohanneSkirche . Abends 8 Uhr PassionSandackt

»um Gedächtnis der Toten , Pfarrer Hauh .
Diak - nisscnbauskircke . Abends >/-8 Uhr liturg .

Passionsfeier .

Kienen -
Schleuder -Honig

Garant naturrein , ertra
' ein : Bliiteiihonig 1S.7<
MI ., Tannenhonill 15.50
Ml . pro 10 Pfd . -Eimer
franlo Nachnahme . Ga -
rantic : ZurUckuabme .
O . Strnve , Todtmoos

lbad . S ^ ' warzwald ) .

• » • Jb . ftau Noehf >eiifä , darüber wollen wir un » Klar »sl » .
von allen Kaffee - Ersatzmitteln die Ich In der letzten Zelt ge »
braucht habe . Ist dtrJtornfirancfi doch das allerbeste . E»
schmeckt kein . Ist kräftig und dabei ungemein billig . Ich
lasse mir jedenfalls nichts andere » wieder aufreden .

Nur «In EßlBffel auf 1 Lifer «fcr yRcrnftancti und Bohnenkaffee
(Zuboreitung in jedem Falle wie Bohnenkaffee )

Grab : leine Austeilung der fr

tiatlioliiche Stattgemeinde .
St . Stevban . Kollekte für die Wächter am VI ." " ' l . Kommunion und

Karsreitags -
ausgesetztem

~ v. hr Predigt u . Trauer¬
mette . — Uariamstag : 1*6 Uhr Weihe des Oster -
feuers , der Osterkerze und des Taufwassers :
7 Uhr Hockamt : abends ^ 8 Ubr Auserstebi
feier mit Pro ^efslvn . Te Teum und Segen .

St . BinzentiuSIapelle . 8 Uhr Karfreitags -
NteSdienst : 8—5 Uhr Anbetungeltundeu .
St . Äernhardnskircke . 10 Ubr KarfreitagS -

liturgie nackber Anbetttngsstnnden : i! Ubr Pre -
digt und Trauermette , — « ariamstag : % 0 UHr* t . Weihen : 7 Ubr Hochamt : abends VtS U
luserstebungsseier mit Prozession . . .Liebsranenkirche . 10 Uhr Traneraottesdienst ,

hernach AnbctungSstunden am bl . Grab : nachmit -
tags S Ubr Kreuzwegandacht : um 8 Uhr Betckt -

clegcnbeit : abends « Ubr KarfreitaaSvredigt » .
trauermette . Kollekte für die Franziskaner am

hl . i^ rab . — Karlamstag : Uhr bl . Weihen :
147 Uhr Hockamt : abends H8 Ubr AuferstehuZgs -
eicr mit Prozession . Te Deum und Segen .

St . Ronisaiins - tiirche . 10 Ubr Trauerlituraie ,
daraus Betstunden : abends ö Ubr Predigt und
Tranermetten , Kollekte slir die Väter vom hl .
Grab . — KarsamStag : Uhr Beginn der bl .
Weihen , 7 Uhr Hochamt , darauf Austeilung der

l . » vmmunion beim hl . Grab : abends V48 Ubr
^ ukerstebungsieler mit Prozelfion . Te Deum und
^

St .
'

Peter - n « d Paulskircke . H10
^
U ? rau ?r -

. .. . Wächter am bl .
Olrab : k Ubr abends Schills , der Kastenpredlatcn .

ierauf Trauermette . — KarfamStaa : 6 Ubr 61.
<<cicht , ftcucr - und Wafscrweibe : 7 Ubr Amt mit
Austeilung der bl . »ioinmunion : Z Ubr © eicht :
abends 'AH Uhr Sluf
an der sich iveikge

St . Peter - nttd Paulskirche . H10 Ufir
gotlesdieusn hieraus Anssevuna des All
ten am bl .Grab : Kollekte fitr die Wärbtei

iferstebungsscier mit Prozeflivn ,
. . kleidete Mädchen , die Srstkom -

1926. die Aungsraiienkonareaa -
aSrat u die ^ abnendeoutationeu

munikaute » von
tion . der Stittuni
>er katbolifcken Vereine beteiligen .

St . »ionradsklrche ITclcgr .- Kaferne ) . ?-blO Ubr
Predigt und Andacht : 2 —Z Ubr Betstunde : abends
7 Ubr Trauermetten , — KariamStag : morgens
fein Gottesdienst : '4 >—147 Ubr Betcktgelegenheit :
7 Uhr Auserstehutigsseler .

St . Krankeubaus . W» Ubr Predigt u . Andacht .
— Larfomstag : 2—Z Ubr Beicht .

Hl . Kreuzklrcke Suielingen . I. g Ubr Gottes -
dienst : 1—4 Ubr nachmittags Betstunden am bl .
Grab : abends 7 Uhr Trauermetten . — Kar -
samstag . ö Ubr die bl . Weihen : 7 Ubr Amt :
abends 7 Ubr Auserstehungsfeier .

St . J - seiskirche GetinWinkel . Kollekte für »te
Bäter am hl . Grab tn Jerufalem : % 10 Ubr
feierliche Sarfreitagsliturale mit Predigt : den Tag
über Anbetungsstirnden vor dem Allerbeiliasten :
7 Ubr Trauermetten . — Karsamstag : 6 Ubr Wethe
des Deiters , der Ofterterze und des Tanftvaffers :
7 llhr O ' tervigilamt : 4 Ubr : Beichtgelegenbelt :
H8 Ubr Anserstebungsfeter mit Prozeision . Tc
Denm und Segen . ^St . Stikolans KarlSr .-NSvvirrr . v Ubr Traner -
gottesdienst mit Predigt : Kollekte für die Witdmi
am hl . Grabe : dann Aubetuncgltiinden bis abdS
z--8 Ubr : '̂ 8 Ubr Trauermette . — Karsamstag
7 Ubr bl . Weihen : 8 Uhr Amt : abends ^48 Uhr
Anfeistebungsseier , Te Deum ui '
mittags von Ubr an Beichtge .

St . Martiusklrche Rintheim . 10 Ubr
taaLgotlcödicnft : tagsllber Betstunden : abends «
Ubr KarfreitaaSvredigt nnd Trauermette . — Kar -
samstag : 0 Uhr bl . Weiben : 7 Uhr Amt und '
hieraus Komninnton : abends ^48 Ubr Anfer -
ftebunaSfeier .

St . MichaelSkirch « © eiertbeim . %10 Ubr Kar .
freltaasgottesdienst mit Berlefung der Leidens -
aefchickte u . Kreuzentbiillung , benrach Betstuiid - n
vis S Ubr abendS : S Ubr Predigt nnd Trauer '
tuette . Kollekte für die Wäckter am bl . Grab . —
Karfamstaa : ö Ubr bl . Weihen und Belcktaeiegen
fielt : 7 Uhr Hochamt : abends 148 Ubr Auf

mit Prozession . Te Dcnm un !>

egen : nach -

eritehungsscier
Segen .

Bulach . S Ufir Predigt : nachher Karfreitags -
Itturgie . Betstunden am bl . Grab : abends llhr
Trauermette . — Karlamstag : 6 Uhr bl . Wcibcn :'48 Ubr AiiferstcbuugSamt : abends Ubr Auf -
erftefiuttgsfeiet mit Prozession . Te Deum und
Segen .

(sbristenaemeinschast IKriegSstr . IN) . Karfreitag
nnd Kariamstag vormittags 10 Uhr . Karfreitag
abends 6 Ubr : Kultische Predigt : Golgatba iDr .
Palmerl .

Altkatbollsche Stadiaemeiude .
?luferstebnnqSkirche fHervstrafte » 1. Karfreitag

<15 . April ». OVj Uhr Amt der voigeweibten Gaben
mit Predigt . - OstersamStaa ilk . Avrill . « Uhr
abends : ÄuserstebunaSscier mit Weibe des Kemrl

« nd der Llterkerze tLuaeudbunSj .
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Kleine Betriebskosten !
Große Leistungen !

GrößlerGewinn !
Geschwindigkeit 50 km/std .

Ladefläche :
Pritsche : 2800x1750x400 mm
Kasten : 2800x1900x1530mm

Fahrgestell bereift
RM . 6 500 . —
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DAIMLER -BENZ A .- S .
AuJomobll - Gesellschaff

Schoemperlen Gast
Sophienstr . 74/76/78 ICÄRLSRUHE Fernruf : 540/541

Buchhalter
erste Kraft , von gröberer Handelsfirma
per 1. Mai gesucht . Bedingung : flotter
Arbeiter , saubere Schrift , firm in amt -
rikan . Journal , vertraut in aller Büro -
arbeit , Kenner des Stenerwefens , offener
ehrlicher Charakter , nicht unter 25 Jahren

Offerten mit Angabe der bisherigen Tä -
tigkeit , handschriftliche Zeugnisabschriften
und Gchaltsansprüchen unter Nr . 8173
an die Badischo Presse erbeten .

Kochbautechniker
mit mind . 4 Semester Staatstechnikum , zum fo-
sortigen Eintritt (Röhe Heidelberg ) gesucht .Anaebote mit Gehaltsforderuiig erbeten unter
Nr . 1938a an die Badische Presse .

Viel Gel »
bringt längst vermißter kl, Haushaltartikel von
frappierender Wirkung , Er wird in jedem Haufe
dringend benötigt . Evtl Alleinvertrieb , Ver -
langen Sic Offerte v . Fabrikanten unt , I . C . 8487
an Rudolf Mossc . Berlin - Friedenau . Nheinstr . lg .
Von tiiesi ^er Fahrm w rd für
das kaufmännische Büro ein

WelbliclTl
Htestg , Fabriluntern ?h.

nie» sucht zum möglichst
baldigen Eintritt

gewandte
Stenotypistin .

ES kommen nur aller -
erste Kräfte , mit guten
Zeugnissen u . Referen¬
zen in Frage . Angebote
unter Nr , 8135 sind an
die Bad , Presse zu riebt .

Wohnungstausch .
in freier Stabil . , 9—12
Bimmcrtuotimuin ociudi -
Herrschaft ! , 6 Zimmer
Wohnung dagegen ver¬
fügbar , Angebote mit
Ana , Üb , Preis » , Lage
unter Nr . S3I05 an die
Badische Presse .

Durchaus perfekte , stille

Köchin
für gutes . bürpeMcheS
Gasthaus , per IS . Mai
für Sommer -Saison ae-
sucht, Gehali nach Leist-
ung , M 60 S0 pro Mo¬
nat , Anmeldungen mit
Zeugnissen an (1872a )

Franz Metzger ,
Gasthof zum Hirsch .

Haufach ,

Wer tauscht von
Karlsruhe nach

Ettlingen ?
Biete in Ettlingen ie

zwei 3 Zimmerwohniin -
aen und eine 6 Zimtnrr -
woftnnng mit üblichem
Zudebör , geg . 4— 5 8 -
Wohnungen in Karls¬
ruhe Anaebote unter
Nr , 8077 an die Bia -
difche Presse .

Gesuch« auf sofort
ölt . Person

n . unt . 40 z. Führ ,
e, N , Haush , Aug , unt ,
T3293 an die Bad , Pr ,

Tausche
m , sch, 4 Z -Wohnung
in Durlach am Bahnhof ,
gegen 3 —4 Z -Wohniina
in Karlsruhe , Angeb ,
unter Nr , Z327S an die
Badiiche Presse .

mit Oüeräekundare f« ue-ucn
SelbsueschriebeneOfferien un¬
ier N 1 (012 an die Badische
Preise erbeten

Hiesige Bank fuckt ver sofort

LEHRLING

Zuverlässiges
Kindermädchen

nur mit guten Zeug
nissen, auch im Zimmer
machen. Waschen, Bügeln
und Näben bewandert
auf 1, Mai gesucht.

Frau Dr . Sicking « ,
Hos,strafte 4. (8106)

mit mindestens Lberfekunda -Neife ,
gen mit Schulzeugnis unter Nr . 7891
Badische Presse erbeten .

Bewerbuw
an die

Lehrling
flir tcchn . - kaufm , Lehrstelle gofucht . Gute
Schulbildung und Erziehung , Sinn für
technische Kragen erforderlich . Nur
schriftliche Angebote an Radio -König .- . . . . - ^Kaiserftrabe 112 (10992)

940a i

3n meinem ErweiterunaSneubau findentn den Abteilungen
Damenkonfektion
Manusakturwa -ren

tüchtige , durchaus selbständige , blanche -
kundige

Verkäuferinnen
zum Eintritt Anfang Mai oder Junidauerndes Engagement .

Ausführliche Offerten von nur best,
empfohlenen Kräften erbeten . 8073

Carl Schöpf , Marktplatz .

Eiserne Fahrradständer
Auto Garagen u . Lager -Hallen

In WellbiechkonstruKtion , feuersicher
aus Vorrat I elerbar .

Wolf Neller & Jacobi -Uierhe
Bühl in Baden . A768

Wohnhäuser
neuerbaut , 5 Zimmer mit Küche , sofort
beziehbar , aus einer Konkursmasse in
Philiopsburg , bei 2—:i()00 ./C Anzahlung
billigst zu verkaufe « . 'Näheres durch den
KonkurS - Bermaiier Julius Hevv . » arls -
ruhe , tiriegsstraste 174. (211084 )

Beim stitdt . Wasenmei -
ster , SchlachthauSftr , 17 ,
befinde » sich folgende
Fimdhnnde : 2 Schäfer ,
m, . 1 Kottweiler , m . u .
1 w „ 1 For . m„ 1 Pu¬
del , m„ 1 Daclelbastard ,
m . Innerhalb 3 Tage »
vom Eigentümer nicht
abgeholte Hunde wer¬
den getötet bezw , ver -
steigert . (8149 )

Stadt , Schlacht - u .
Biehhofamt ,

Offene Stellen

MtrttttlilMNj -
Eesuch .

Leistiiiigssähige Fabrik
der Bettwäsche - u. Tisch-
decken -Branche , sucht » och
einige solide , ehrenhaste ,
redegewandte Vertreter
oder Vertreterinnen , zum
Besuche der Privatkimd -
schaft, Ta dk? Artikel
nur aus erster Hand ge-
liefert werde » , gute Ver -
dienstmöglichleit geboten .
Noch nicht aereistc Be -
Werber werden einge -
arbeitet . Schrift !. Ofser -
ten an den : (10324)

General -Bertreter
Karl Wiegand

in Karlsruhe , Kapellen -
strafte «4 erbeten .

Wir suche» zum bald !»
gen Eintritt in Dauer¬
stellung einen iteteren
Mann , möglichst unver¬
heiratet als

Earagen - Meister .
Es wollen stch nur Leute
melden , die im Wagen¬
waschen n , in der Pflege
von Kraftfahrzeugen
durchaus bewandert find .
Ein Wohnraum in der
Garagenanlage wird zur
Verfügung gestellt , (Sl2v

Beier u . Co, , Ettlinger -
strafte 47,

liamant

Adier -
Grifzner -

Preslo -

Fahrräder
in

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt

Teilzahlung eesiattel

X. Hoftner
KariNr .- MUtillturtf

Haruistr. 2/, EcKe Rheinstr.
ltafö Teielou l »oli

j Männlich |

General - Vertreter
sucht für Baden BezirkS -
vertreter . Redegewandte
Serren . die an ein in -
tenstb , Arbeiten gewöhnt
sind , mit den Landwir -
ten vcrsteven umzugehen ,
können stch sofort unter
Nr , ISISa au die Ba -
dische Presse nielden ,
TageSverdiein « bis 30 M
bei konkurrenzlos . , leicht -
verkänfl , Artikel ,

Gesucht

Hausierer
für ganabaren Massen -
verbranchS -Artikel . den
iedc HanSbaltg , braucht ,
bei kiodem Verdienst ,
Angebote u . Nr . $ 3304
an die Badische Presse ,
TüchtigerBautechniker

für Bau und Büro von
Bauaesch . Mittelbaden »
aesncht . Eintritt kaiin
sofort erfolgen , Bemer -
ber uiust vollstäud . firm
tn Bauleitung v . Hoch- ,
Tief - , Eisenbetonbauten
und Aufstellung d . Bau
avrewnungen sein . An >
aebote unter Vorlage d
.>!eiraii, - Abschr . und <̂ e-
haltsausvrüchen it . Nr ,
l »2 .'»i a » die Bad , Pr

LeiftungSsZH . siidd . BlirstenfabrikailouS - und
Grobhaudclsuulernehmeu vergibt noch für Bezirke

General -Vertretung
«evtl . lNeiscvofteu ». Srstkl , OualttStSkollektton in
Feinbürsten aller Art und Zahnbürsten .

Nur Herren , die tn einschläg . Geschäften gut
eingeführt sind , wollen sich unter st . F . 4VS0 an
Rudolf Moste , Frauksnrt a . M . wenden . A10V4

Mädchen
evgl, , nicht über 20 J „
welches schon tn Stel -
lung war , in guten
Haush , bei gutem Lohn
ver 1. Mai (8161)

gesucht .
Durlach Rittnertftr . 42,

(Einfamilienhaus )
Fernsvrecher 410,

Gesuch , für klein , Vtl -
lenhaushalt ein ordentl ,

Mädchen
das kochen kann , bei l
tem Lohn . (» 1027)
Karl Frey . Kaiserstr , W
Tüchtiges , kinderliebes

Mädchen
da » zu Hause schlafen
kann , ver 2Ü. Avril ge¬
sucht. (8187 )

Wilhelmstr . 7, vart ,

Mannlich 1

Transportgeräte -
Anhänger

Ingenieur , erster Fach-
mann , erfolgreicher Or -
ganisator , sucht leitende

Position
od . gut fundierte ; Werk
wecks Aufnahme dieser

Fabrikation , z. Zt , in
nngekündigter Stellung ,
gleicher Branche , Ange -
böte unt , Nr , ( 93333 an
die Badische Presse ,

'Wirtuchen1
| or «anisationsfähi «en . cbristl .. strebsamer I

Herrn ' wecks Uebernaöme einer selten Inuten Vertretung auf eitfene
Rechnung , welche eine gute Existenz

verbürgt
| Erforderliche Bankkaution M .3000 -

Ausliihrliche Offerten unter Nr . 1934a |
an die „ Bad - Presse '

Stenolypisl (in)
der an flotieS und selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist , und au weichen größte An -
fordcrnngen gestellt werden können , zum
sofortigen Eintritt gesucht Zunächst mir
schriftliche Offerten . 8127

Dreyfuh & Siegel , ©. m . b . H .
—- Laiserstrabc 107.

HSckrempp .OrintzT
» Märzenbier "

im Ausschank
währenö der Dsterfeiertage

Rechtsanwaltsdiirochef ,
48 Jahre alt , sucht , ans
vrima Zeugn . gestiibt . a .
1. Juni ds IS ,

Stellung .
Grvf ^ res Büro bevor -
zuat . Geil , Angebote un -
ter Nr . SVS174 an die
Badische Press ».

Chauffeur
gelernter Schlosser , mit
Führerfch , 2 u . 3h , ver¬
traut m , fänttt . vorkom ,
Reparaturen , übernimmt
auch iegl . Nebenarbeit ,
sucht Stelle sof . od . fpät .
Angebote u , Nr . N3L87
an die Badische Presse .

Zu vermieten :
3 ZimmemchnM

mit Küche , in
ruhiger Lage Ana «
unter Nr , Iül)!>a an
Badische Presse .

1 Zimmer .
Neu inütt Zcmmcr

m . el . L . . an iol ,
od , Dame ios , od
su vermieten , 1
jlorfftr . 25 . II .. >c-W i.

Gut müül . 3 ' mmc „h
an berufst . Herrn ' '
Tarne sof, zu verm ,
dolfstr A» II ) ,
Gut möbl ., arok , ZKel . L . . ' of. z. vm .

Leffingstr . 4 1 Tr ..
Müblburaer Tor, .

WohnWSWtmle
» erd « » — Teies . 2371
Kaiserstrahe 42, III ..
vermittelt Wohnungen u
Zimmer , leer . (78231

Garagen
f Auto U. Motorrad m ,
Waschvlatz u . el , Licht ,
beaueme Einfahrt . (7161 )
MACI . Sosienstrasie 115.

Großer

Lagerraum
für Engros « Geschäft

zu vermieten .
Kaiserstr . 81/83 .

Auf 1. Juni
4 Z .-Wohnung

ohne Zubehör , parterre ,
zu vermieten AnSfübr -
liche Angebote imt , Nr ,
? 32« > gn die Bad . Pr .

Erstes

in bester Lage , Nähe
Schwetzingen , sofort zu
vermieten evtl . zu verkf .

Für tücht . Laufmann
beste Eristenz , Angebote
unter Nr , @3318 an die
Badische Presse .

Gut möbliertes
IMn - u. Sdiialzij
mit el . Licht find vr - i^
an soliden Herrn a » *uAvril oder 1. M s
vermieten . Haltestelle ^
- trastenbahn , KUMNr , M , III .

.. ; etnj ^
a . als Wohn
sof, zu vermiet , ,Marienftr 83 3. f !

Snt mööl. Zimg
elertr . Licht . BcnÜvU"L
d , Schreibmaschine »
Telefon , zu vermiete

Kumps , Feinkost- ^Erbvrin ^pnstr 33j ,22>

Möbl . Zimmer
evtl . m . Penston
spät , zu verm . >2 °« °?/ >
W. II (Nähe West^ dA ,

Gut möbliertes
sofort zu verm ,
Scherrltr lÔ III ^ -r

Einfach m'ädl .
2 Betten , an « A

i
- "

S ?
mit
Herrn evtl
(ihevaar , mit
Kost sqs
vermiet .
Nr . 8133 in
>chen Presse .

Gut möbliert .
auf sofort od , spater
verm . Näh , ® ' Ä6 )
Nr , 56 , vart . iSl !S>

Gut mÄbl.
z, verm . ,
GSlbkftr . 2, IV .
i^ rof ;cü Balkoni ' M
u vermieten .
hiifcrflr . 123,
Schön möbl . Ziw ' azg)

sof. btll . , n VM .Hill , »u vm . ■„„

Schüler - . H
Pension

für 1- 2 Schüler
bei Lehrerfamilie >A.„ .
telschule ) . im bad ,surfst .

Angebote unt » •
83361 an die
Presse .

3 pul möbl . Zimmer
mit Küchen - und Babbenübung , in aUteri t
auenier Lage auf 1. Mai zu vermieten . M,aiS >
«'riedenstrahe III . Stock ,

| Weiblich |
Kinderfräulein

äußerst zuverlässig , wel -
che? gut nähen kann ,
sucht Stellung , auch als
Zimmermädchen , sofort
oder später . Angebote
unter Nr , O3S6 « an die
Badische Presse ,
Frl . d , f . gut stenoara -

pöiert und Maschine
schreibt , suckst Neben -
arbeit (Heimarbeit ) , evtl .
auch bei einem Rechts -
anwalt . Angeb , u . Nr ,
9)3274 an die Bad . Pr .

10810

Tüchtigen
Hrrensriseur

in angenehme Dauerstel¬
lung bei gut . Bezablg . f .
sofort gesucht , Bubikopf -
schneidere erw . Alter 23
bis 25 I . Ang , ii. Nr
« 3238 an die Bad Pr ,

KrsnheniDärter
alleinstehender , von Sa¬
natorium im Schwarz -
wald in IabreSstelle ge-
sucht Anaebote nur von
BerusKivärt . mit Zeug -
nisahschristen unter Nr ,
1928« au die Bad . Pr .

I. Verkäuferin
aus der elektrotechnischen Branche gesucht .Nur nachweislich selbständige Bewerber -
innen wollen sich unter Beifügung von
Zeugnisabschriften , Lebenslauf und Licht -
bild unter Nr . 8131 an die Badische
Presse melden .

Zimmermädchen
das bereits schon in ersten Häusern tätig war ,
kinderlieb ist und perfekt bügeln kann , sowie Näh -
kcnntnifse besitzt, per 1. Mei bei nur la Zeug -
nissen gesucht , Schwarzivaldstrabe IS. Slöb

Ostermunsdi.
Erfahr ., nette Wirtin ,

Witwe , 38 N„ wünscht in
frauenl , Betrieb die Lei -
tung . Bin firm in Hotel .
Kaffee . Nest , u Kondit .~ r . Grostbetrieb gehabt ,
. rima Ref . Zufchr , unt .
N r . IS184 a . d . B d . P r .
Iii gutem Hause sucht

als Tiiitze der Hausfrau
ein IgiabriaeS , katbol .

Mädchen
sofort oder auf 1. Mai
Stellung , um stch noch
besser in der Küche aus -
zubild . Gute Behandln ,
und Famiiienanschlust
Hauptbedingung , Ange -
böte unter Nr 1«26a au
die Badische Presse .

^ a!»en
evtl , mit Wohnung ,
Lage »u mieten
S » öne 4
nnng kann i»
geben werden , a»
böte unter S. r , 79
nip wnhiiebe Presse^ - -

Werkstätte
avfucht Im Bezirk Karl -
Kriedrichstr . , ca . isO qm ,
« roste Einfahrt f . Hand¬
wagen und Plalz zum
Unterstellen mit Leitern ,
v. Elektro - Installatious -
sirma . Preisangebote
unter Nr . 88811 an die
Badische Presse ,

Junges Ebepaar
leeres ZmA

-
Mit Küche , auck '
Angebote u , ^ .
an die Badische

Werkstätte
ca . 60 qm groh . Näbe
Ludwigsplatz , sofort zu
mieten gesucht , Ellan -
geböte mit gen . Preis -
nngabe n . Lage unt . Nr .
33299 an die Bad , Pr ,

|
ZlmBQgjJ

Berufst , Akademil - ^
möbl, Zw °S .

IS :
Preises nnt Nr ,
(Iii hie Badische2 ZimmermhilllW

mit Werkstatt , oder
8 Äimmer - Wohnuna

für Schuhmacher ge«ig -
net . gesucht aus ? Land
od , Siedlung , Auch kl,
Häusch , a , d . Laude käme
in Frage . 2 Z .- Wvhug
kann in Tausch gegeben
werden . Angebote u . Nr
Q8816 an die Bad , Pr ,

— 1 vpta<
Gesucht zum l -. fl . r

qul moöl. .WU -
separater Sinaonl '

^ ^ «.
geböte unter - ! r .
an die Badische ^ — -

Ruhiger .« tu »««« ^
zum 21 . b . -1" -'
Stadtmitte ,
saub. ZlMwRuhige Familie (3 er -

wachs , Personen ) , suche»
eine schöne, ruhige
3-4 Z .-Wohng .

Angeb . in . Preis u ^ Nr ,
B3S7K an die Bad , Pr , Berufstätiger 9tw t"' "1

m
in Schlostnabe , ' flii -
e? w !7 Dau - rM ' «t '

p »i
geböte unter ' " -
nn die

2-3 Z .-Wohng .
beil^ .ianahmefrei , sofort
zu mieten gesucht . Eil -
angebote unt . Nr . 83302
an die Badische Presse .

Fabrikraum
80—100 qm mit Araftanschlutz und M
ivohnung auf 1. Juli zu mieten
böte Postfach 20 Horubcra (Schwär,waio »

Kühler Lagerraum
mit einem

Bürozimmer
möglichst im Stadtinnern von
Nahrunesmittel werk zur Errich¬
tung einer Versandstelle
gesucht . Qefl Angebote mit
Preisa gab erb - unt . O . M . 676
an RudolfMosse , Mannheim . a1 "9:<
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